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Europas Politik im Jahre1927 
Ein Rückblick auf die Tätigkeit des Völkerbundes. 

Von Rudolf Beriiſcheid. f öů 

Das beſte, was ſich dem Jahre 1927 nachſagenl äßt, iſt, das 
in ihm der ucüußer Gt Ke 850 keine Slorung erfabten bas 

mehr als einer Stelle brohten Flammen auszubrechen, 
kamer wieber Din, es, wenn nicht die Brandherde 

Deſettigen, ſo doch die glimmenden Funkenzu er⸗ 
ichen. Das Bedürfnis der Menſchheit nach Ruhe iſt zu 

1— und die Erinnerungen an die Schrecken des Weltkrieges 
5 noch zu Eieeht als daß die Möglichkeiten friedlicher 

ten; ant erde um hatther aukerb ab Keos en werden könn⸗ 
g a erbund trotz all ſeiner Unvoll⸗ 

erſprietzliche Arbeit geleiſtet. 

Eines der Gefahrenzentren war ber Balkan. 
Hier der italieniſche Imperialismus Fuß gzu faßen 
Und geräüt urch in einen ſcharfen Geceuſas an u30 la⸗ 
wien. Er hat es verſtanden, durch Verträge mit Albanien 
— Sanb, bas ſerbſt ein Mitalled des Völkerbundes iſt, 
unter ſein HPryterkorat zu bringen und ſo die Reibungs⸗ 
flüchen mit Sildſlawien zu vermehren. Im Frühiahr kam 
es ker 215 diplomatiſchen Zwiſchenfall 
Weuke ber albaniſchen unb der ingoſlawiſchen 

Saniſch. Sist der eben wegen der Rückendeckung, die der 
albontf ＋ an Muſſolini beſaß, ſehr bebenkliche Fol⸗ 
gen te haben künnen, aber die Beruhigungs⸗ und Ver⸗ 
mittlungsbemühungen der Großmächte hatten den Erfolg, 
daß die ſogenannten korrekten Beziehungen zwiſchen Belgrad 

Tirana wiederhergeſtellt wurden, und daß ſich ſo eine 
Whitle on verhüten ließ, deren Wirkungen Haut Europa in 

itleidenſchaft gezogen hätten. Man mag bedauern, daß der 
B t aeweſten müß a beb 12 Gitlen lote zeſagt hel, aber 
Süe wäre, etße Eiſen nicht angefaßt hat, aber 

bat er allein durch die Tatſache ſeines Beſtehens 

konmm 

Durch 1 Owang zn ben regelmäßig wiederkehrenden 
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anbesen Falle bat der Wölkerbund direlt ein⸗ 
1— s Berbültknis zwiſchen Polen und 

Kanein betis ſich Außerptbentlich zugeſpitzt, und es, ſab 
zals oßh mau numittelbar vor einem bewaffneten 
5.ſtehe. Anf deut Wege der Gewalt hat ſich im 

„Polen des 'etes bemächtiat, und ſeit der 
wiſchen den beiden Staaten offiziell der 
Es gab und gibt bis beute keine diplomati⸗ 

„ keinen legittmen Handel, keinen Paſtver⸗ 
ſrenzen wegen der Behanölung der beider⸗ 

erſchwerten die Lage, und die Auf⸗ 
de von Fübden, die von den vor der Tyrannei des Kow⸗ 
noer 5 Woldemaras geflüchteten Litanern au amt⸗ 

en werhen, as Liaßmn Siee Sendieis Defürcht ach werden, da nöſki einen Handſtre 
Oün den 3506 barn el geren Der Völkerbunbsrat hat im 
Ueteniber eine Formiel gefunden, die wenigſtens ei ne vor⸗ 

AsE 2 öoentt Ee Bernhigun i ſchafft, wenn ſie auch lei⸗ 
bar. Hen eigentlichen Streitgegenſtand, nämlich das Wilna⸗ 
gübtet umüpflie läßt. Danach ſoll der formelle Friedens⸗ 
lich Er⸗ allmählich wiederhergeſtellt werden, da Polen feier⸗ 

lich Eroberungsgelüſte von ſich gewieſen hat. An dieſer Ent⸗ 
Se Vöice auch Deutſchland, deſſen Intereſſe dabin geht, 

ne völlige Uumklammerung Oitpreußens durch Polen zu 
Verhtüdern, lebhaft beieiligt. Auch die Sweite Inter⸗ 
nätioncle bat durch die Einbernufuüngeiner „Oſt⸗ 
konferenz“ ebenfalls kriegsverhütend eingesrif⸗ 
fen nuud ſich dabei das Verdienſt erworben, die über bie 
Kompeienzen des Völker bundes binaus⸗ 
ehbende Fe ſch⸗ ellung zu machen, daß eine der weſent⸗ 
hſten Bor, ungen der Sicherung des Friedens in die⸗ 

ſen Gebieten die WGiederherſtellung der, Dems⸗ 
kratie in Litanen wie in Polen ſein wird. 

ů 

Xoch weit düſterere Wolken gogen am europäiſchen 
Horigont infolge des engliſch⸗ruſſiſchen Gegen⸗ 

ſatzes berauf. In London war man im höchſten Maße be⸗ 

unruhigt durch die Unterſtitzung, die die Sowjets der natio⸗ 
nalen und fremdeufeinblichen Südchineſiſchen Revo⸗ 
lntton angedeiben ließen. Hinzu kam die nicht gans un⸗ 
berechtigte, aber von den reaktionären Konſervativen ins 

ſe übertriebene Furcht vor der bolſchewiſtiſchen Pro⸗ 

Nuleemraſel werbe inn, Aie! beb Hereube Pes vujſt⸗ 0 m ai das er ruſſt⸗ 
ſchen Handelsvertretung in Lonbon volisetlich 
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geſt ürmt, und, obwohl die Hausſfuchung offenbar keine 

eſonders kompromittierenden Dokumente zutage förderte. 
ate der Abbruch der diplomatiſchen Beatebungen. Die 

Sorge erhob ſich, daß es dabei nicht bleiben Werbe, zumat die 
Luſſen Wgenes bie Kvnte Demonſtrationen — — ürer 

rarakten gecen nterrevolntivnäre“, na 
Verſichernng im Solde Englands ſtanden, antworteten. 

Nach der von Moskau ansgegebenen und von den Kom⸗, 

muhiſten aller Länder wiederholten Varole war das Kabinett 

Baldwin arauf aus, eine europäiſche Koalition 
gegen Kußland in ſchafßen, und der Bölkerbund ſollte 

Richis auberes ſeim alßs das Mittiel zur Berwirktlichung dieſes 

Proektes. Mögen öönliche Abſichten vielleicht auf dem rech⸗ 

ven Flügel ber snaliſchen Kunſerpativen beſtanden baben, die 
Feitden nernng, uund vOr allem der Außenminiſter Shamberlain, 

keirien ſte nicht. 
tretern der 

  

„nGenf wurze die Frage von den Ver⸗ 
nen Kabinetke mehrfach eingehend be⸗ 

e weiteres klar, daß ſelbſt, wenn 

iatand weitere iite auf-dem vetretenen Wege hätte 
Hia Wollen, die audern Müchte ihm nicht zur Berfügung 

Nameuilic) Deutſchland ließ keinen Zwaiſel üper 
Fün Kblebnnns jeder Beteikisgnng an auti⸗ 

  

ruſſiſchen Maßregeln, und dieſe Haltung wird von 
der Luſſiſgen Regtierung auch nach Gebühr geſchätzt, obwohl 
ſie ibre Trabanten nach wie vor das Gegenteil behaupten 
lät. In Moskau weiß man ſehr wohl, wa:; man an der 
deutſchen Freundſchaft hat, und es wäre nur zu wünſchen, 
daß die immer wiederkebrenden Verſuche unterblieben, fie 
auf eine bärtere Probe au ſtellen als ſie um unſerer eigenen 
Intereſſen willen ertragen kann. 
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Nur inſofern ſand bas engliſche Heiſpiel eine ge ⸗ 
wiſſe Nachahmuns als Frankreich die Sowiets zur 
Abberufung ihres Pariſer Wuen Wiſrn, ver ſich durch die Unter⸗ 
zeichnung eines revolutionären Aufrufs in die inneren An, 
gelegenheiten Sdaßn Nuß eingemiſcht hatte, erzwang. Aber es 
ült bezeichnend, daß Rußland dieſen ihm angetanen Tort mit 

verhältnismäßig viel Gleichmut ertrug und das hing nicht nur 
mit ber Zugehörigkeit Rakowftis zu der jetzt abgeurteitten 
Oppoſitionsgruppée zuſammen, ſondern zweifellos weit mehr 
noch mit der Erkenntnis der Unmöglichkeit eines entſchiedeneren 
Auftretens. Man iſt von ver durch wirtſchaftliche Rückſichten 
gebotenen Unumgänglichkeit erträglicher eziehungen zu den 
kapitaliſtiſchen Weſtmächten überzeugt, und wenn es dafür noch 
eines Beweiſes bedurft hätte, ſo war es der Eifer, mit dem 
beh Litwinow in Genf um eine perſönliche Unterredung mit 
emſelben ctorpeeung bemühte, der den ruſſiſchen Arbeitern 

als die Verkörperung aller apitaliſtiſchen Niedertracht vor⸗ 
Lerpu zu werden pflegt. Daß auch das vollſtändige Fiasko 
der bolſchewiſtiſchen Agitation in Südchina den Wunſch der 
rufſiſchen Machthaber nach einer Verſtändigung mit dem Weſten 
erhöht hat, verſteht ſich am Rande. 

Auch in der Einſtellung der Sowjets zum 
Völkerbund macht ſich ein allmählicher Wandel bemerkbar. 

Duntr Der Noent ſie Darſe Organiſation nach wie vor als den 
ort aller Regaktion. er ſie haben es doch für angebracht 

gehalten, ſowohl an der Wirtſchaftstonferenz im Mat, wie an 

der Sitzung der Abrüſtungskommiſſion im November teilzu⸗ 
nehmen. Sie haben freilich bei beiden Gelegenheiten ſich in der 
Waaneſache auf Demonſtration und das was die Entlarvung 

Nennen, beſchränkt, aber es it voch eine unvertennbare 

Annäherung, die ſich von unſerem Standpunkt 
aus nur begrüßen läßt. Natürlich würde allein durch 
die poſitive Mitwirkung Rußlanvs der Völkerbund noch nicht 

dem ſozialiſtiſchen Ideal näher gebracht werden. Aber immer⸗ 

Diſt wiürde ſie die Heſeitigung eines der heute immer noch 
eſtehenden Gefahrenfaltoren bebeuten. 

* 

Die allgemeine Tätigkeit des Völkerbundes im aboelaufenen 

John kann hier nur ganz kurz berührt werden. Nach der nega⸗ 
tlven Seite hin iſt Müſtung daß er in der Frage der 

allgemeinen üſtunsseinſchränkung ka um 

einen Schritt weiter gekommen iſt. Nachdem die 

Arbeiten der uber wunen Laite hie Zhiherh, ſo gut wie er⸗ 
gebnislos geblieben waren, hat ihr die lkerbundverſammlung 

im September einen neuen Antrieb eine geben geſucht und ihr 
außerdem einen anderen Ausſchuß b l. der bas Problem 
der internationalen Sicherheit prüͤfen 15 Das kann eine Ver⸗ 
feibün ch⸗ bedeuten, braucht es aber menhe wenn die Völter 

elbft ſich mehr als bisher der Angelegenbett bemächtigen und 
einen entſprechenden Druck auf ihre Regierungen ausüben. 

Unter allen Umſtänden bleivt natürlich die Verbeſſerung 

e des anges zu frie en, Löſungen die „Au 

Auf dieſem Geviete iſt man 1927, wenn von einicen eüdemelnen 
Dellarationen abgeſehen wird, nicht weitergekemmen, 
und nun wartet man darauf, daß die bevorſte benden 
Wahlen in den verſchiedenen europäiſchen Zändern andere 
und dem internationalen Fortſchritt geneigtere Regterungen 
hervorbringen werden. ů 

Von dieſen Wahlen wird in hohem Au- üch vie auben ⸗ 
politiſche Zukunft Deutſchlands abhängen. 

Es iſt und bleibt von der A Eur, Wichtigkeit für die zu⸗ 
Wolkeib Geſtaltung der Dinge in Europa, für das Wirken ves 
Völkerbundes und nicht zuletzt für die Stellung Deutſchlands 
in der Welt, wie ſich im Jahre 1928 die Wähler in 
Deutſchland unb'in Frankreich in Helgten und 

vielleicht auch in England entfcheiden werden. 

  
  

  

Aufſtieg des Sozialismus. 
Eine Vorſchau auf das europäiſche Wahljahr 1928. ö‚ —— 

Von Gmile Vaudervelde. 

Der beutſchen Sozlaldemolrotie ſenbe ich meine beſten 
Wünſche zum Fahreswechſel. Ich wünſche ihr, ich wünſche uns, 
ich wünſche der geſamten Internationale für das Jahr 1928 
einen großen und dreifachen Sieg: einen Sieg 

über die Erben des nationalen Dlocks in 
Enstand di einen Sieg über die Diehards, die in 
ngland vie konſervatibe üKchs beherrſchen; einen 

Sieg über die monarchi lan und natkonali⸗ 
ſtiſche Realtion in Deutſchlandl 

Viele Anzeichen, die ſich ſtändig vermehren, laſſen uns ſolche 

weitgehenden Hoffnungen als durchaus begründet erſcheinen. 
Freilich: aus einer oberflächlichen Betrachtung der age könnte 
man entgegengeſetzte lüffe ziehen. Das Jahr 1927 iſt ähnlich 

zu Ende gegangen, wie es begonnen hatte:; eher grau⸗ Es war 

ein Jahr ohne große Erſolge, aber auch ohne Kataſtrophen. 

In den Vereinigten Staaten breitet ein aufgebla⸗ 
ſener Kapitalismus ſeinen dreiſten Reichtem aus und die 

dortige Abi bie rimtta in ie die Hrocken der Tafeln 

ſammein varfſ, iſt die einz bie im ber Welt, die nicht mit kraft⸗ 

voller Einmütigleit gegen die Gi.C61 Hinrichtung von Sacco 
und Vanzetti proteſtiert hat. In Kßina artet die Revolution, 

ſoweit man von einer chineſiſchen Revolution ſprechen kanw, in 

ein wirres Durcheinander aus, in der die Heſtigteit gewiſſer 
Aufſftände nur zu vergleichen iſt mit der kalten Graufamkeit, 

die man bei ihrer Niederwerfung beweiſt. 

In Rußland, oder jer geſagt in Europaſien macht das 

Sowjetregime eine enute Aeiſe Lurch; feine ldner ſcheinen 

nicht ſo bald mit jener Politik brechen zu w— „ die gelenn⸗ 

eichnet wird durch die Verneinung der elementarſten Frei⸗ 
i durch die Zerreißung des Proletariats, durch die Vor⸗ 
ereitung einer aus der Cliquendiktatitr herausbildenden 

Säbeldiltatur, jener Politik, gegen die ſich in den letzten Wochen 
ihres Lebens das revolutionäre Gewiſſen Roſa iieg aüirige 
autflehnte. In Europa drohen jeden Augenblick einzelne 

Feuerherde des Krieges wieder aufzulobern. Der Rüſtungs⸗ 

wetilauf hat in Rom, ebeuſo mie in Belgrad aufs neue 

eingefeßt. —— 
Die Hülfte 

konfervative Regieruntzen. 

Vor zwei Jahren waren wir noch drei oder wer Sozioliſten 

im Ras des Völferbundez. Seitdem unſere fininiſchen   
Freunde die Resierung verlaſſen haben, gibt es kkeinen 

4* 

unſeres europülſchen Kontinents lebt unter 
diltetoriſcher Kegimez die anvere Hälſte lennt nur ů — — 

Viele objektive Grülnde: können einen veranlaſſen, dieſen 

einzigen Sozialiſten mehr. Und was die Beteiligung 

von Sozialiſten an der Rieglerungsmacht betrifft, ſei es als Koa⸗ 

litionsregierung oder als Minderheitsregierung, ſo mußie man 
es erleben, wie nacheinander vieſe Regierungsteilnahme in 

Schweden, in Dänemart, neuerdings in Belslen, in 
Settland und, wie ſchon erwähnt, in Finnlandzu Ende 
ging. So gibt es heutzutage in ganz Eüropa keinen ein⸗ 
zigen ſoöialdemokratiſchen Miniſter mehr, ab⸗ 

geſehen von einigen Ländern im Deutſchen Reiche und einigen 

ſchweizeriſchen Kantonen, deren Kutonomie jeboch vurch das 

Beſtehen einer zentralen Gewalt beſchränkt wirb; 

er in bemſelben Augenblick, wo die kapitaliſtiſche Welt 
nach den Zerſtörungen des Krieges ſich vorübergegend zu ſtabi⸗ 

liſieren ſcheint und wo die Konſervativen, die exialiſten, 

wieder die Oberhand in allen Regierungen erlangen konnten, 

va ſteigt von allen Seiten die ſoziniiſtiſche Ilut abermals empor. 

Man kann in der Tat ſagen, daß ſeit Eeneten Monaten es keine 

Teilwahl in Weſt⸗ und Mitteleuropa gegeben hat — in Polen, 
in der Tſchechoſlowakeb in Rorwe gen. in Deutſch⸗ 
land, in England — die nicht bie ſodiali Demo⸗ 

kratie einen Erfolg ober zumindeſt das Somptom eines ſicht⸗ 

baren Erfolges bedeutete. 
Als mir kürzlich mein lieber und verehrter Parteikamerad 

Karl Kautij 7915 letztes Werk über die „Materiali⸗ 
ſtiſche Geſch 
er mir: 

„„Ich wünſchte natürlich daß Sie Zeit fänden, mein⸗ Buch 
f nen vor allem, um i 

ru 

tsauffaſfuns“ übermittelte, ft 

„ zu leſen, Aber ich ſchicke es ie lem, 
meine Sympathie für Ihr politiſches Wirken zum Aus 

de bringen. Aile Anzeichen ſprechen da ab 
enn je durch die aktuellen Vorgänge in Ler ittt in! 

ſpruch genommen ſein werden. Denn es läßt ich voraus- 
ſagen, daß im kommenden, Jahr die allgemeinen Wahlen in 
Deutſchland, Frankreich und Wohl auch in England den Be⸗ 

ginn einer re gg i dedeltit den, in' der die 
Siege der. Lz aükiſtiſchen⸗Demokratie, letzten 

Endes zum Sturz der Dittatut in Italien in Rußland 

    

    

   

führen werden. 

  

  wundexbaren und: wohltuenden Optimismus Ke 8. zu 
leilen, Man kann t 155 Fragen, ob rankLeich die 
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AAe as üd den einer Gerbindung zwiſchen der Sozialtſtif 
Paxtet unb ben gewerkſchaftlichen und genoſſenſchafllichen Ar⸗ 
hentenden haianen, nicht das Ausmaß des Erfo ges beſchrän⸗ 
len werden, auf den unſere franzöfiſchen Freunde dennoch 
bellen zu dürſen glauben, Aber eines iſt jevenfalls ſicher: daß 
nämlich die bortigen Arbeiter⸗ und Bauernmaffen, die vor 
parte eblich unb antiklerilal geſinnt ſind, gegen die Rechts⸗ 
artelen, 

gegen den aggreſſiven Nationalismus, für den Frleden 

limmen werden. Als ich vas letzte Mat mit Briand in Genf 
rach, ſchien er deſſen gewiß. Ich glaube nicht, daß die Ereig⸗ 

niſſe lum Unrecht geben werven. 
Was Englaud detrifft, wird dorl die Regierung 

Baldwin von den Churchik und Birtenhead beherrſcht, von 
Lorb Robert Ceeil desavoulert, von der gelben Preſſe preis⸗ 
ſeheben, von Lloyb George Kechte fle von den Arbeitern ge⸗ 
aßt, deren gewertſchaftlichen Rechte ſie veſchnitten hat; dort ſind 

die Ausfichten womöglich noch klarer. 

Einer der höchſten Beamten bes engliſchen Auswärtigen Amtes 
ſagte mir im nun ndtge April (obwohl er üabiſt Konſervativer 
war), daß, wenn allgemeine Wahlen ſofort ſtattfänden, die Kon⸗ 
ſervattven und die Arbeiterparteiler gieich ſtart ins Unterhaus 
Vioyd Geer würden und die kleine Gruppe der Liberalen unter 
loyb George das Zünglein an der Wage bilden würde. Es 

Beſ daß i0 aber feitbem die Lage nur noch z um 
eſferen verändert hat. Das einzige, was man befürchten 

köͤnnte, wäre, daß die Waßlen nicht früh genug ſlattfinden. 
Hleibt noch Deutſchland, wo ſeit einiger Zeit jede 

Meldung über Wahlergebniſſe für vie Sozialdemokratle gleich⸗ 
bedeutend ift mit einem Siegesbericht. Wie ſollte übri⸗ 
Rus jene labile Wählerſchicht, die bald nach rechts, bald nach 
ints ſchwankt und ilber das iederlag, des Kampfes ent⸗ 

ſcheidet, nicht erkennen, daß die Nieberlage der Nationaliſten, 

bie Befeſtigung ber Republir und vie Stüärrung der 
ſozialiſtiſchen Demokratie 

nicht nur vom innerpolitiſchen Standpunkt aus an ſich ein Ge⸗ 
winn wäre, ſondern auch auf die außenpolitiſche Entwicklung 
in ben Nachbarländern den größten Einfluß hätte? 

Gegenwwärtig haben in Frankreich oder in Belgien zuminbeſt 
dle Ws i lemente noch nicht genügend Vertrauen, Sie 
haben bis zu einem gewiſſen Grade Vertrauen zu Dr. Streſe⸗ 
mann, aber nicht zu ſeinen e Multit wee von rechts. Ste 
alzeptieren wohl over übel die Politit von Locarno, ſie zögern 
Poitt n Le hen es ſogar ab, die logiſchen Konſequenzen diefer 

0 u ziehen. — 
Wenm aber bei den Wahlen im kommenden Frühjahr die 

Linksparteien ſiegen, wenn eine wirklich repüblita⸗ 
niſche Mehrhbeit in die Erſcheinung tritt, wenn die So⸗ 
zialbemokratie durch einen großen Zuwachs zum Kernſtück der 
neuen Koalition wird, und wenn ſich in derſelben Zeit — durch 
elne Gleichzeltigteit, die leider im Jahre 1924 gefehlt 
l — aus ben Wahlen in Frankreich und in England eben⸗ 
alls eine Niederlage der konfervativen Parteien und ein kräf⸗ 

tiger Vormarſch ber Arbeiterſchaft ergibt, dann wird die 
Bahnfrei jene Politik, zu der die Verträge von Locarno 
nur die Ouvertüre gebildet haben: 

eine Wolitit ver reitloſen Verſöhnung, 
die alleln jmnſtande wäre, wie wir es bereits auf der ſozlall 
ſchen Heugleich uPle wä in Frankfurt im Februar 1922 br⸗ 

zugleich alle wichtigen Probleme zu löſen 
wie bie Reglmig ber Reparations⸗ und Schulbenfrage, die Be⸗ 
endigung ver militäriſchen Beſetzung bei 4150 zeitiger Feſt⸗ 
Alen ber nottwendigen allgemeinen Sicherheitsgarantien. Vor 

ſem aber muß gegenüber dem gefährlſchen Uebergreifen des 
ameritaniſchen Kapitalismus, der noch faſt unumſchränkt über 
ein Proletariat mit nur ſchwachem Klaſſenbewußſein herrſcht, 
ein elniges Euroba mit gemeinfamen Inter⸗ 
elfex geſchaflen werben, in dem die ſozialiſtiſchen Arbeiter 

rem zur alleinigen Macht ſchon jetzt politiſch und 
wit tlich einen breiten Platz an der Sonne haden würden. 

je, der am 15. Auguſt beginnende dritte Serenige, der 
Sozlaliſtiſchen Arbeiterinternationale in Brüſſel bereits in der 
Sace ſein, ſolche Ergebniffe zu regiſtrieren! 

Polen und die leine Entente. 
„Nach einer Meldung der „Rzeczpoſpolita“ wird an der 

nächſten Konferenz ber Kleinen Entente in Bukareſt auch ein 
eglerter ber polniſchen Regierung als „Beobachter“ teil⸗ 

nebmen. In den Warſchauer politiſchen Kreiſen erwartet Ententv eine Annäherung Polens an die Kleine 

  

Danziger Schupo als bolivianiſche Hochperräter. 
Was bei Abenteuerfahrten herauskam. 

Aus Bucnos Aires wird dem Wolffbüro gemelbet: Ein 
Telegramm aus La Paz teilt mit, vaß drei Unterofft⸗ 
ötere, die zur Armeeinſtrultlonslommifſtion gehören, vie aus 
Danzig gelommen iſt, vor ein Kriegsgericht befohlen worden 
ſind unter der Beſchuldigung des Hochverrats gegen den Staat 

Balivien. 
Es handelt ſich hier um jene Delegation Danziger Schupo⸗ 

beamten, die ſeinerzeit nach Bolſpien gingen und dadurch ge⸗ 
wiſſermaßen eine deutſche Delegation erſetzten. 

Bereits vor dem Welttrlege hatte die ſüdamerilaniſche Groß⸗ 
macht Bolivien mit ihren 2 Millionen Einwohnern deutſche 
Inſpektoren für ihre Armee; ſogar ein preußiſcher General war 
drüben geweſen. Nach dem Welttrlege entſtanden große Aus⸗ 
einanderſetzungen, ob man für das Heer von zweiundeinhalb⸗ 
tauſend Mann wieder deutſche oder, entſprechend der Beteill⸗ 
gung auf der Seite der Alllierten, jetzt franzöſiſche Offiziere 
anwerben ſolle. Nach einem erbitterten Ringen ſiegte die 
beutſchfreundliche Richtung. Voliviens Kriegsminiſter eutſanbte 
aljo einen hohen Offizier nach Europa, um die Vereinbarun⸗ 
gen über eine deutſche Militärmiſſion abzuſchließen. Nun ent⸗ 
deckte man aber, daß Deutſchland durch den Verfailler Vertrag 
unterſagt war, Militärmiſſionen amtlich ins Ausland zu ſenden. 

Es kam alſo nur die Anwerbung von ehemaligen deutſchen 
Militärs als Privatperſonen in Frage. Aber auch das wußte 
die franzoſenfreundliche bolivianiſche Richtung zu hintertreiben. 
Wenn ſchon deutſche, dann ſollten es wenigſiens keine 
Reichsbeutſchen ſein. Volivien fragte alſo beim Völler⸗ 
bunb an, ob Danziger Staatsbürger nach Volivilen gehen 
dürften; Genf ſtellte daraufhin feſt, vaß die beſtehenden Ver⸗ 
träge dem nicht entgegenſtünden. Darauf fuhr ver bolivianiſche 

Oberſtleutnant nach Danzig, erließ in ben Zeitungen Anzeigen, 
und warb auf dieſem Wege ehemalige deutſche Offlzäiere und 
Unteroffiziere als Drillmeiſter für das volivianiſche Heer. 

Im November dieſes Jahres brachte das Pariſer 
„Journal“ noch einmal die Angelegenheit ins Rollen, indem 
es behauptete, vieſe Danziger Delegation ſei nur eine verkappte 
deutſche. Da die Meldung vamals leine weiteren Wellen ſchlug., 
nahmen wir weiter nicht darauf Bezug. Die Tatſache der Ent⸗ 
ſendung ſelbſt war ja in Danzig kein Geheimni.3 Und die 
prinziplelle Stellungs der „Danziger Volks⸗ 
ſtimme“ zu einet militariſtiſch gefärbten Propaganda deut⸗ 
ſchen Weſens in der Welt iſt oft und deutlich umriſſen worben. 

Jetzt iſt plötzlich durch dieſe eigenartige Meldung die Frage 
erneut ins öffentliche Intereſſe gerückt worden. Man mutz aber 
zunächſt abwarten, ehe man näher Stellung nehmen kann. 

  

Der Abſchied bes alten Vollstages. 
Die letzte Sitzung des Aelteſtenaus ſchuſfes. 

Nachdem man in der Schlußſitzung des Volts⸗ 
tages am 30. November durch die Tartloſigkeit der Deutſch⸗ 
nationalen gegen den ihrer elgenen Fraktion angehörenden 
Präſidenten ſo ganz unprogrammäßig und ohne offizlellen Ab⸗ 
ſchied auseinandergelaufen war, hatte ſich der Volkstagspräſi⸗ 
dent Liz. Semrau veranlaßt geflihlt, zu geſtern vormittag 
noch einmal den Aelteſtenausſchuß zuſammenzuberufen. Was 
im Plenum nicht möglich geweſen war, das ſollte geſtern nach⸗ 
geholt werden, und in einer längeren Anſprache ließ der Prä⸗ 
ſident noch einmal die Tätigleit des verfloſſenen Vollkstages 
Revue paſſieren. Er ſprach ferner allen Mitarbeitern im Präſi⸗ 
dium und im Büro und auch den Abgeordneten ſeine Anerken⸗ 
nung für die, geleiſtete vierjährige Arbeit aus. Ramens des 
Präſidiums erhob ſich dann Vizepräſtdent Genu. Gehl, um 
Herrn Lis. Semrau den Dant für die unparteiiſche Arbeit, die 
er in Erfüllung des ſchwierigen Präſidentenamtes geleiſtet hat, 
in Worte zu kleiden. Für die Abgeordneten ſprach der Abg. Dr. 
Wagner. Mit ſeiner Würdigung der Tätigteit des Präſt⸗ 
diums verbanb er auch ebenſe anerkennende Worte für bie un⸗ 
lichtbare und doch ſo überaus wichtige Pflichterfüulung der Be⸗ 
amten und Angeſtellten des Volkstages. 

E 

Mit dieſer letzten Sitzuns iſt nun allo endgültig bieſer ſo 
beiß umſtrittene und für die Dandiger Arbeiterſchaft wenig 
erfreuliche Abgeordnetenkörper entlaffen worben. Am 11. 
Januar wird ſchon die neue Legislaturperiode 
begainnen. Die Sogialdemokratie zieht erbobenen Hauptes 
auch in das künftige Jahrviert binein. Die Danzi⸗ 
ger Bevölkerung hat ihr den Bewets wachſenden Vertrauens 
gegeben. Und in dieſem anfenernben Gefühle wird ſie auch 
weiterhin ihre ſoztale Ankläger⸗ und Helferpflicht verſehen. 
Wie weit ihr dabei praktiſche Erſolge gelingen werden, das 
Hängt nicht von ihr alleine, ſondern in beträchtlichem Maße 
auch von denjenigen Parteien ab, mit denen ſie in mehr oder 
weniger enger Fühlungnabme in dieſen vier Jabren zu 
arbeiten haben wird. 

Polen erhätt Schwurtgzerichte. 
IAm pulniſchen Juſtigminifterium iſt ein neuer Geſetzent⸗ 

wurf über das Gerichtsweſen ausgearbeitet worden. H. a. 
iſt auch die Einführung des Schwurgerichts in ganz Polen 

  

dabet vorgeſehen. Die polniſche Verfaſſung beſtimmt bieſe 
Form der Rechtspflege, bisher haben ſich aber die ts⸗ 
arteien der Durchführung dieſer Beſtimmung immer 'er⸗ 

feht. Die Schwurgerichte ſollen im Jahre 1029 in Tätigkeit 
treten. Ueber die Vorlage des Juſtisminiſteriumk wird der 
Miniſterrat in den nächſten Tagen einen Beſchluß faſſen. 

Wirder eine Liuberezierung ki Leilenpꝛ 
„Die vergeblichen Bemühnugen des Bürgertums. 

Der Führer der deutſchen Fraktion im lettiſchen Parla⸗ 
ment Dr. Schiemann hat, nachdem ihm, wie wir geſtern 
meldeten, die Regierungsbildung übertragen worden iſt, be⸗ 
reits mehrere private Beſprechungen mit führenden lettiſchen 
Politikern gehabt. Es ſollen nunmehr die offtziellen Be⸗ 
ratungen mit den Parteien beginnen, vor allem mit dem let⸗ 
tiſchen demokratiſchen Zentrum, deſſen Stellungnahme für 
die K Lert der Kriſe von beſonderer Wichtigkett iſt. Sollten 
dieſe erhandlungen, die auf die Bildung einer bürgerlichen 
Regierung hinzielen, ergebnislos verlaufen, ſo würde die 
Frage einer Luichts Veſktmg auftauchen, über deren Ausſich⸗ 
ten aber noch nichts Beſtimmtes verlautet. 

Mosbuus Mißtrauen geger Poler. 
Ein baltiſcher Block? 

Die Ernennung des bisberigen finnländiſchen Aaiker it 
in Warſchau, Procope, zum finniſchen Aupenminiſter iſt 
von bder Somwjetpreſſe nicht ohne Mißtrauen aufgenommen 
worden. Die Zujriehenhett und Genugtuung, welche die pol⸗ 
niſche Preſſe anläßlich dieſer Ernennung äußert, erſcheint 
den Sowjeiblättern verbächtig. Sie weiſen darauf hin, Haß 
Procope nach ſeiner Ernenn zum Miniſter von den 
Warſchauer Blättern als Fr⸗ Polens besrüßt mird, und 
daß mehrere führende Blätter von ihm eine Politik erwar⸗ 
ten, die zu einer engeren Verbindung Finnlands und Polens 
führen würde. Auch der Regierungswechſel in Lettland er⸗ 
regt die Unzufr'ebenheit der Sowjetpreſſe und auch in dieſer 
Frage wird auf die polniſche Preſſe Bezug genommen un 
Sarauf hingewieſen, daß man in Warſchan die 
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die nächſte lettiſche Regterung werde von Moskau Dea 
abrücken. Nach Meinung mehrerer Sowietblätter iſt Volen 
Via wieder befonders eifrig beſtrebt, den ſo lange gebegten 
Plan eines baltiſchen Blocks unter polniſcher Hegemenie au 
verwirklichen. (Das dürfte wohl nochlange Seile 
haben. D. R.) ů ů * 

  

Im Zirkus. 
Bon Herbert Kranz. 

Das Städtchen hat 7086 Einwohner, eine katholiſche und 
eine evangeliſche Kirche, eine Synagoge, ferner eine Ober⸗ 
realſchule und eine höhere Töchterſchule. In der Turunhalle des Turnvereins werden die Feſte gefeiert, bei Onkel Müller 
iſt jeden Samstag Ball. Eintritt frei. Zwei kleine Kinos zeugen davon, wie weit es ſchon gekommen iſt. Eine Haupt⸗ ſtraße durchquert den Ort; auch die Nebenſtraßen ſind meiſtens einſam. Unweit alter Kaſtanien liegt ein Bahnhof⸗ äwelmal am Tage ſauſt ein Schnellzug durch. Das Ieszte große Ereianis foielte ſich 1645 ab. Ein ſtilles Szädichen alſo, wunderſchön ins Grüne gebettet, ohne Kanaliſation, dafür aber mit einem Stadttor, mit Sladtmuanern noch und einer Hleichwteſe unterhalb der alten Manern, die als Idyll gufftele, wenn pier nicht alles ibvlliſch wäre lohne Kanali⸗ ſation). Aber da bricht das Abentener herein: i Eichrodt kommt. Groß⸗Zirkus Geſchwiſter Eichrodt kommt. Auf der Wieſe am Portugall wird er das Zelt auf⸗ ſchlagen. Nur drei Tage! Eine Borfſtellung wert, meilen⸗ weit zu wandern! Kommen, ſehen, ſtaunen! 

* 
Vor den Plakaten ſtehen die jnngen Burſchen dicht ge⸗ drängt nud vergeſſen, den Mund wieder zu ſchließen. Kein Bub kommt mehr aus der Schule pünktlich nach Hauſe. Ein Stelus? Ein wanbernder Staatl Mit Direktion und Eigen⸗ tümer, Aßminiſtration nud General⸗Vertreter. Sekretariat. Oeteiebsleiter. Ober⸗Siegißeur, Preffechef, Reklamechef, Stallmeiſter, Beleuchtungsmeifter, Zeltmeiſter und Chanffeur. —U ein Programm! Ein Programm? Das Kieſen⸗Belt⸗ ſtadtvroaramm- 20 (owunzig) bumme Anguite und Clomus! büie Wönthe be. ärtire; Pferdedrefſuren, Original⸗Araber, bie Könige der Luft, und als Gipfel, als Gipfel der Gipfet: 
Die einzisertige amerikaniſche Wilb⸗Wen⸗Pantonimntr. 

Billy Jenkins 
mit ſeiner Truppe von Cvwbons, Indicnern, Cymairls. Soldgräsern. Fäbrienſuchern, Prärieiägern u. Farmern- 
Eine Borßellung. wert, meilenweit zu wanbern — uns 23 „ch keine zwanzig Minnten zu gehen! 

* 

JDazsn, ſaat man ſich enttäuſcht, braucht es wahrhaftig keinen 

  Seider derten nisgt alle jo. Es iſt Funbeleer. Am Eir⸗ an rcieil ßich ein Hrictnal⸗Araber und irinft ein Heles. 

Original⸗Araber. Das Zelt iſt groß“ In der Witte brennt 
nur eine elektriſche Lampe, was die ganze Sache troſtlos 
macht. Die ſpärlichen Zuſchauer ſitzen auf den ſchmalen, 
harten Bänken wie Verdammte und ſtarren verlegen in die 
Manege. Eiuige unluſtige Damen in Pelzjacken nehmen die 
Karten ab, mißmutige Männer in Braun weiſen die Plätze 
an, indem ſie mit dem Daumen zeigen. 

4* 

Die Kapeile ſpielt. Es find nicht etwa zuſammengepumpte 
Dorfmuſikanten, ſondern die Herren der Zirkuskapelle. Die 
orcheſtrale Zuſammenſetzung iſt mir neu (von links nach 
rechts): zwei Fagotte, eine Querflöte, ein Waldhorn, eine 
Geige, eine Poſaune und eine Pauke. Aber im ganzen 
waren'n acht Mann, weiß der Himmel, was der achte tat. 
Sie ſpielen Lieder und Märſche, die es nicht mehr gibt. 

* 1* 

Indeſſen iſt es über der Muſik ja voll gewordenl! Ich 
bin überhaupti bloß zu früh gekommen! Und da mit Hallo 
und Hurra brechen noch an die fünfzig Buben herein — ſie 
baben tragen gebolfen und bürfen gratis auf den billigſten 
Platz, ſie ind bis zum Explobieren mit Begeiſterung geladen 
— eine Glocke läutet, wie bei ber Dampferabfahrt, große 
Kronleuchter klemmen auf, die Manege liegt in warmes 
Licht getaucht u 25 es gebt los. Das BProgramm umfaßt 
2Nummern, und vor Beginn einer jeden rennt ein ganz 
kleiner Burich in etner Livree mit einer großen Zabl in den 
winzigen Armer einmal um die Manege — ich ſage euch. 
wenn wir alle ſo unſere Pflicht täten wie bieier Bub, eifrig 
und prompt und mit Grazie: es ſtünde beſſer um Deuiſch⸗ 
land! 

8„ 

Das Programm iſt ausgezeichnet. Der Artiß leiget die 
pünktlichte Arbeit von der Welt: hier gilt kein Mogeln mit 
ſogenanntem Geiſt — die ſechs Teller wollen einfach gefangen 
lein: bier machen s die Phralen nicht — fier muß alles 
gelonnt ſein, rom Beltanſbau bis zur Pferbebreffur, und 
wenn die Stangen nicht ſiten, dann bricht die Sache eben 
zuſammen — aber ſie ſitzen. Hesweger ſind die Ränner 
in Brann auch zum Umfallen müde. Im Großſtadt⸗VBariete, 
bei Sarraſani fiebt man nichts anderes — aber hier ſiekt 
munn es ſchöner. Immer glauben die Artitten an ihre Kunũ, doch bier glaubt auch Dechſches iurz, Und dann die Clomns! 
Wann hHört man die Mehſchen wieder ſo gelöſt jauchzen wie 
wenn Tots ſeine Spaße macht? Das hat Ser Toto für ein 
berrliches zummes Gelicht, und wenn er nur ſeine über⸗ 
langen Stiekel anſieht, lacht jeder, daß ihs alles wehß fut! 
Einmal mEſſen icibn die müden Ménner in Brann lachen, 

Himmel. Einmal erliſcht das Licht, in roten Scheinwerfern 
leuchtet die Manege, die Damen des Hausballetts kommen 
in langen weißen Gewändern als Serpentin⸗Tänzerinnen: 
„Engel“ ſagt binter mir die entrückte Stimme einen 
Aber der Ueberfall auf die Poſtkutſche iſt noch tauſendma! 
ſchöner. 

iſter Billy Jenkins, meine bochverehrten Damen und 
Setren, it kein Artiſt, ſondern ein Naturmenſch der Steppe, 
worauf ich das werte Publikum beſonders zu achten bitte. 
Sie ſehen hier eine Original⸗Wild⸗Weſt⸗Pantomime, und in 
berſelben das Leben und Treiben in der Prärie, wie es 
Miſter Billy Jenkins am eigenen Leibe Hundertfach erfubr. 
Er wird ſich baher erlauben, während der Panſe eine kleine 
Schrift über das Leben und Treiben in der Prärie zu dem 
nichtsſagenden Propagandapreis von 40 Pfennig per Stück 
an das werte Publikum verkaufen zu laſſen.“ Und dann 
wird Feuer geſchluckt, wie es eben in der Prärie ſo üblich iſt, 
Cowairls in Seidenſtrümpſchen tanzen zierlich, alles wie es 
eben in ber Prärie ſo üblich iſt; Billy Feukins ſpielt mit 
einer Rotbant Karten um Golbnuggets, ein anderer Apatſche 
taumelt merkwürdig berein, ſo daß ich mich frage, ob er 
wohl vom großen Papageienzauber befallen lei — aber „der 
iſt beſoffen“, klärt mich die begeiſterte Bubenſtimme hinter 
mir auf. Er ſticht mit dem Meſſer nach Billyv Jenkin? — 
aber der knallt ibm eine Kugel in den Bauch. Auch mit dem 
anderen gibt es Meinungsverſchiedenheiten, die Fährten⸗ 
lucher packen den Indio — „ietzt wird er uffgehängt, ſchrei 
mein Hinterbub ſelig — nein, Billy Jenkins knallt ihm zur 
Abwechſlung eins vor den Schädel, und während der ſter⸗ 
bende Schuft ſich im Sägemebl der Manege windet, ſpielt 
eine einſame Flöte „O du mein holder bern“, wie es 
eben in der Prärie ſo üblich iſt. Schließlich kriecht balb bie 
eine Partel durch das Sägemehl, bald die andere, und dann 
wogt es und knallt es und ſtinkt es großartig 18 Platz⸗ 
patronen — alles wie es eben in der Prärie ſo üblich iſt. 
Alle Buben ſind außer ſich. 2 

7 

Kinder, wie gerne reiße ich mit euch! Nicht mein Seben 
lang., aber einmal ſo vier Wochen. Wenn ihr wich vielleicht 
äuch nicht an der Kaſſe ſisen laßt, ich würde mich ichon ch 
machen und glaubt es mir: wir würden uns net 
verſteben. Ich weiß eure ſchwere Arbeit zu achten, ſpürte 
ich ibren Zauber nicht, dieſen Zauber eures urkomiſch⸗fertöſen 
Kombinationsaktes, den wunderſchönen Hotuspokus des 
Drum und Dran — ich wäre nicht der, der ich bin. Und ſo 
wäre ich auch ſtets bereit in der Pauſe die kleine Schrift von 
Billn Jenkins zu dem nichtsſagenden von 
40 Pfennigen zu verkaufen — obwohl ſie gar nicht von tom, 
ſendern nur ein Kapitel aus einem Schundroman und nuch 

  

  znd dabei ſehen ie Totos Späße doch jeden Abend — Toto, 
das iß eir groser Erfolg! Uind die Ingend ig im fiebenten unter Brüdern mit 10 Pfennigen weit Kberszahlt it“



  

  

D-Zug 19281 
Nicht wahr, meine Herren, wir ſind uns lar: 
Kelne Melancholle beim Abſchiev vom alten Jahr, Unb das neue ohne vie traditionellen, ſuͤßen 
Töne, d. h. recht unpathetiſch begrüßen: 
Nicht als Söttin mit des Füllhorns Segen, Nicht als Schioein mit Gold⸗ und Silberregen. 
Wir ſtellen einfach bas lLommende Jahr 

dasu 

Anton M. nicht welter geöffnet 80 werden konnte. Der Bruder 
ſich Anton M. und B., i Straftaten wegen und Paul M. wrgen Heuilnllünn bes mißlungenen Einbruchsdiebſtabls vor dem erweiterten cuß lkinen tet on verantworten. Anton M. verſuchte alles 

babe verleiten taſſen, den Schaukaſten zu erbrechen. er abet geſtoblen habe, ſei tüm nicht mehr bewußt, er fonne ſich nur dunkel erinnern, brei Halsketten von Bern⸗ ſtein an junge Mäbdchen⸗ verkauft zu haben. Auf den Ein⸗ ruch in das Gartenhaus der Billa könne er ſich aber nicht mehr beſinnen, obwöhl er il 0 vor der Polizei zu⸗ ꝛegeben hatte. D. ‚ i . 
kelltet Halte⸗ aßb Frau ch an den Diebſtählen be⸗ 

trunkenen W zu ſchieben, in dem er ſich 

Mmmr Iinmm ILILI und nervòser Art 

gegen Schmerzen gichil⸗ 
Scher, rheumatischer 

  

Uuſer Wetterberiht 
Allgemelne ueberſi 

drucks unifaßt heute früh Stan 
wie Ungarn und Weſtpolen. Gleichzeitig ſugib⸗ ſich 
des Azorenhochs na Südweſteuropa fühlbar. atlantik her dringen Sꝛucg 
törungen den hohen Dru 

t: Das Gebiet hohen Luft⸗ 
inavien und Deutſchland, ſo⸗ 

ein Vorſtoß 
bar. Vont Norb⸗ 

Zyklonen oſtwärts, veren Rand⸗ 
im Norden abzubauen beginnen. 

  

i konnte nicht als erwieſen angeſeben werden. ESymboliſch für auſer Tempo) als D.Zug bar. Die Strafe gegen Anton Mi. — wedben lchneren iuct Derung weß Arohlwester ehngeneien * ene aus bem Rorhen Der fandiebebis, nerfuchten, ſchweren Diebſahls und einſachen herau ſömende Kaltluktmaſſen werden jedoch zunächſt wieder 
Perron. Der Stationsvorſteher: hochaufgereckt, ů Diebſtaßhls auf indgeſamt zwei Jahre⸗ ichtbaus und zwei ückgang der Temperatur bringen. öů v Sebbſtverfiändlich mit roier Mütze bedeckt. Jehn Ebrrertuſt, gegen B. auf ein Jahr Gefängnis unter Worherſage für morgen: Bewölkt, vielfach neblig, D.Zua 1928 länft ein. Ab Chronosſabril A.⸗G. ſvfortiger Verhaftung und gegen Paul M. 5 drei Monate mähßige, zeitweiſe etwas auffriſchende Rordoſt⸗ bis Südweſt⸗ Ferſontſisierte Reuiahrzwünſche in jedem Kupee. Gefängnis, dem zugleich Strat dun S. 0 auf die Dauer von winde, Lelchter Froſt, é Der panlamteni, Muiche Ge kür unſern Staat drel Fahren gewäbrt wurde, Grau B. wurde frieneſvrochen. 0 ichend * D1 — Zunehmende Bewölkung und lamen Senat. — 8 * au jenbe ſi e inde. U. a. von ber Pümzenſur ä—— 4 5 imum des geſtrigen Tages: ＋ 22 Grab; Minimum ů ———————— Kunbſchen auf ben Wochenmurtt. ber en.-Mache —01.Ueb. 

  

   
Oier Uiegt die alte Weſterplatte ohne Munition, Aim ſeßten Markitag hn olten Fahre ind die Preiſe noch mehr Dort fiebt mam auch beſſere Zigaretten f. els ſonſt in die Höhe geſti nien, Leſden 130—1,40 n erſtoß gegen den kutul. Paßviſa, weil ſie nicht vonnöten, on. kos 8 SS 14 Cuden⸗ ‚ bar U 00 ů 4 Dumune Kusreden. ̃ů ilden. un 90 Der Arbeitsmeiſter Auguſt R. in Brßſen hatte ie⸗ Heben gan harmoniſch flöten. Gun lden bringen, s Pfund Butter prei 9,½0 n wegen Ueberſchreitung bes Achltundenkahez Vim Da debt der Stattonsvorſteher beglückt die Hand: t 15 20 . Srauſe daßtn voler Glücd Durchs Lanb, Lulbven. Ein Kaiſchen f. en por dem Eingelrichter zu verantworten. Er erklärte, kohl koſtet 10, Rotkoht 15 Deß einemtandeun die zweite Schicht nicht bei ihm, fondern 

Ee 

  

Oringe nur Gutes fütr unſer Danzig, bis 20 P . Grünkohl. htſolt So Pßerug das Pinſedbei einem anbern gearbeitet hätten. Der jeuge konnte aber D.Zud 19281 Kurt Kich. Schweize. bringen. Wruten koſten 8 5 jennig das Roßenkoßt dieſe Anggbe ſofort widerlegen. Die Gelchen Arbeiter baben 105 60 Pfenmig pro Pfund. 128 Eſen deis, Plund 7e bis]pei dem Angeklagten am Tage zwei Schichten zu 8 Stunden Warkt eg eine Abfeiſiße 2 bis 25 Pfezmnig. Aul dem Binmen, gearbeitet. Da der An, jeklagte ſich im Rückfall befindet, 
wurde iom cine erhöhte Skrafe in Ausſicht geſtellt. Diesmal 
wurde ſie auf 50 Gulden bemeffen. Milder konnte ſie aller⸗ 
dings nicht ausfallen. 

Laub⸗ und Tan K ů. Der Sennt ſüllt auseinanber. e. es, e 
werden die Preiße der Vorwoche verlangt uußüe 13. 
loſten 1,0 Gulden, ben.W Pe 

  

viel Wildenden zu hoßen, das 

  

Bei Rebaktionsſchlutß ging uus plötzlich die Nachri Heinen 8 5 80 Durch einen Unfall ums Leben gekommen iſt geſtern vor⸗ dar die deniſhaatonslen Geualsmüalleber an den Cene Uüen 5es fand, Vi amuchel werhen 0 Herntg Abnehne paierg rr gen . ih, Ver aitzelaſitent M. L. Her in folgendes Schreiben gerichtet haben: Flundern 50 Pfennih und für Hreitlinge'25 Pfennig ſüär ein dbeſten Mannesalter ſtehende Beamte war in ſeiner Wohnung ordert. In Een ſehr Mbhafen Handel tönen die hellen Shwde in der Herrengartenkaſerne, mit dem Reinigen einer Piſtole Sei ber Wahl des Nachfolgers für Gerrn Prof. De. bel Mötwen. Trudchen beſchäftigt, als ſich plötzlich ein Schuß köſte und ihn in die Wallenbers, als Leiter der inneren Abteilung des Stäbti⸗ ö [Schläfe kraf. Der Tob wurde dadurch ſofort berbeigefüihrt. ſchen Krankenbauſes, hat ſich die Mehrheit im Senat von AIrmmer Wieder wilde Modler. „Keueröftunutz einer Milchzentrale. Am Montag, dem Erwägungen aann mich anf — Sieteiiene, unſe⸗ rer ngung nicht auf ſaß m Gebiete liegen. Die Ateürhei hat nich damit, im Gegexſatz zu ben bisherigen Srunbſätzen des Senats, in ſeiner gegenwärtigen Zuſam⸗ menſetzung geſetzt. Die Unterzeichneten ſind nicht gewillt, die Berantwortung für dieſe Entſcheibung zu tragen, die nach HDrer Auffalfung dem Allgemeinwohl nicht entſpricht. See erklären daher iüren AUustritt ans dem Senal, 
: Rieve, Ziehm, Schede, Jeutzſch, Rei 

öů· Beuſter, Dr. Biſchoff. 
Es wirb noch dagn Stellung zn nehmen ſein. 
Sieſe aul ben erken Blia ſo ſeltlame Neujahrsüber⸗ raſchuns iſt an ſich ja nicht mehr von Bedeutung. Die Tage der alten Regierung, inſonderheit ihrer deutſchnationalen 

2. Januar 1028, wird im Hauſe Schüſſeldamm 45 eine Nie⸗ 
derunger Meierei cröffnet. Zum Verkauf ſollen hochwertige 
Milch, Sahne, Butter, Käſe, Eier, gelangen. Die Bewirt⸗ 
ſchaftung liegt Herrn Wolff, Neuendorf, Kreis Danziger 
Nieberung, ob. ů 

Polizeibericht vom 51. Dezember 1927. Feſtgenom⸗ 
men: i7 Perſonen;: darunter: 1 wegen Betruges, 1 wegen 
Hebleret, 1 wegen Unterſchlagung, 1 wegen Paßvergebens, 
2 wegen Gewerbevergehens, 1 wegen Körperverletzung, 
1. zur Feſtnahme aufgegeben, 1 wegen Diebſtabls, 8 wegen 
Trunkenheit. 

Danziger Stanbesamt vom 20. Dezernber 1927. 
Todesfälle Witwe Henriette Pivrus geb. Cornels, 

63 J. 7 M. — Witwe Renate Wolbrecht geb. Wichert, 70 J. 
3 M. — Schüler Albert Czeſczinſki, 12 J. 6 M. — E. d. 

ů Eine Warnung. 
Auf der ſtäͤdtiſchen Rodelbahn „Fäſchkenthal“, die bei ge⸗ 

eigneter Witterung unter fachverſtändiger Aufſicht von der 
ſtädtiſchen Geſchäftsſtelle für Leibesübungen bis zum Eintritl 
der Dunkelheit in Betrieb gehalten wird, iſt es wiederholt 
vorgekommen, daß ber Verſchlußbaum am Start gelöſt und 
abends gerodert wurde. Die „wilden“ Abendrodler begeben 
850 in die Gefabr, zu verunglücken, denn auf den vereiſten 

ahnen können die Kurven nur bei genauer Sicht richtig 
angeſteuert werden. Eine Haftung für Unfälle, die außer⸗ 
balb der Uebungszeit eintreten, mußt abgelehnt werden. 

erner wagen ſich noch immer aneinander KerofPeinte 
Schlittenmannſchaften, auch Lenkrodel, auf die Bahn, die für 
ſie nicht gebant iſt, und gefährden trotz allen Verbotes ſich 
und andere. Bob⸗Bahnen milſſen bekanntlich ganz andere 

  

ů Kurvenüberhlhungen haben wie Rodelbahnen. ů Kahnetaners Franz Kolozynſkt, 4 M. — Ebet ſtina Weilen Mißteunendvobuyn beg nenen Vonkstages ans den P,Auchefür die beißen anderen födälſchen“ Nodewahnen, Munbtengit geb⸗ Wchente 7 J. 4 M. — Reulier Jolann Wege Kegangen. euen Volkstages aus dem 3u. Auch be 1 Hu Fanh Her Gclittey tütn 215 Wwünſchen 1 W.— 75 J. 2 M. i T. 5 5 t. Ml cee menm, Reb, S . uch. Zuſta er G vft zu ſchen1 M. — ů‚ vͤke .„ „ dieſer Schritt bat öoch noch einen anderen, eiwas brig. Wer rodelt, ſollte vorher ſeinen Echlhlten genau 64 J. 8 Mn Kuro ine rot gey. Mebke verw. Mäklchs bnakleren Hintergrund. Die deutſchnationalen Senatsmit⸗ 
alteder und ihre Trabanten im Senat ſind neuerlich dar⸗ 
über empört, baß ihnen im Krankenhauſe nicht eine jener 
berühmten Perſonalſchiebungen geglückt iſt, in 
denen ſie bei anderen Gelegenbeiten Meißter waren. Pran 
wollte ſchon bet der Auswaßhl des Leiters für 
Kinderſtation im Krankeuhaus einen deutſchnativalen 

unterſuchen, ob alle Dien finb.Eiy noch feſt und den Stößen 
auf der Bahn gewachſen ſind. Ein „Bruch“ auf der Strecke 
verläuft nicht immer harmlos. Man ſieht Schlitten auf den 
Babnen, deren Zeit ganz offenkundig längſt erfüllt iſt. 

eln polniſches Schulſchin im Beu. 

„Sterbefänle im Stanbesaintsbezirk Rersahrwaſſer: er 
des Arbeiters⸗Joſevh Kreft, 6 T. — Ehefran Bertha Gaffte, 
905. Klawikowfkt, 72 J. 7 M. — Arbeiter Martin Sar⸗ 
18 J. 2 M. —. Sohn bes Arbeiters Vermann Sarws, 1 

    

Verantwortlich fn Polttik: Ernſt 95 Opi; fär Kinderargt unterbringen. Der Krankenhaus⸗Ausſchutz hatte Auf der Weichſel konnte man geſtern, kurz vor 12 Uhr Vachrichten und den übelgen Leſl: Artth Weberß für 3 Lberlafſen aboelehnt und dem neuen Ausſchuß die Anſielung mitkags, einen ſonderbaren Schleppzug beobachten. Mit Auten Footeun 9.0 12 Lene und Berlaß Hilfe von Werftſchleppern wurde ein alter, außer Dienſt 
geſtellter Kreuzer in die Werft gebracht. Wie verlaütel, bat 
die polniiche Regierung bieſes Schiff von Frank⸗ 
reich gekauft um es auf ber bleligen Werft zu einem Schul⸗ 
ſchiff umpauen zu laſſen, das Schiff ift ziemlich unmodern 
und ſoll ſchon einige Zeit in Göingen gelegen baben. 

Dann kam die Frage des Nachfolgers für BVro⸗ 
feſfor Wallenberg. Auch hier drangen die Deutſch⸗ 
nativnalen anf ſofortige Beſetzung des Poſtens und ver⸗ 
anlaßten insgebeim einen deutſchnationaren Königsberger 
Argt, ſich um dieſen Poſten zu bewerben. Dieſer deutſchnatio⸗ 
nale Parteigänger kam dann in die engere Wahl mit zwei 
Aersten, die dem Zentrum naheſtehen. Bei der Abſtimmung 
unterlag alsdann ber deutſchnationale Anwärter. 

Man kann es da den Herren Senatoren nachfühlen, daß ſie 
ſich in ihrem bisher ſo wunderbar befriedigten Machtbewußt⸗ 
lein, baß ſie auch nach der Wahl nicht zu verlaſſen ſchien, ge⸗ 
kränkt gefühlt baben. Ebenſo überzeugt ſind wir aber auch, daß 
mon auf deutſchnationaler Seite nicht ſo ſchnell mit dem Aus⸗ 
tritt aus der Regierung bei der Hand gewefen wäre, wenn 
nicht ohnehin jetzt der Abſchluß der Danziger Rechisregierung 
vor ber Tür geſtanden hätte. 

Ein wahrhaft blamabler Abgang von der 
politiſchen Bühne. 

Der gerurbte Vernſteinleſten. 
Leicthinnige Stroftaten eines Rückfälligen. — Unter 2 eliAitvhol geſebi. 

In vecht leichtſtuniger Weiſe hatte der Arbeiter Anton M. 
aus Pelonken die am 14. Oktlober erhaltene Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung zum Teil in Alkohol umgeſetzt und in dieſem 
Zuſtande in Gemeinſchaft mit einem Arbelter Friedrich B. 
ans Langfuhr einen Schaukaſten mit Bernſteinwaren im 
Werte von 1800 Gulden ausgeräumt, nachdem er die Schlöſſer 
des Kaſtens aufgebrochen hatte. Nach Erbalt des Unter⸗ 
ſtützungsgeldes hatten ſich beibe getroffen und in Langfuhr 
egecht, woran auch die Frau des B. infowett teilgenommen 
tte, als ſie ihren Mann bewegen wollte, nach Hauſe zu 

kommen. Alle drei gingen dann aber zu der Stiefmutter 
des M. und nachdem ſie auch bort Alkodol getrunken, nach 
Dangfuhr zurück, um neues Getränk zu holen. Unterwegs 
drans M. gewaltſam in das Gartenhaus einer Villa ein, t⸗ 
um zu ſtehlen. Als er dort nichts Paſſendes vorfand, ſchnitt 
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LICHTSPIELE 

Vom 1. bis 5. Januar 1928 
Der Ula-Oroßfum im Verleih der Parulamet öů 

Dlo liabe 
for Joanne Hey 
ein spannender Kriminaltim mit starkken 

dramatischen Spielszenen nach dem gleich- 
5 namigen Roman 

Haubtrolls: MWricüitte Meinn. 
die Maria aus „Metropolls“ 

Eritt Ruap, u. Hensind, Haltn Schant 
Ae Woße Erarbelseht Schseepleferis — 

IIm vorrüglichen Betprogramm: 

Intornationalg Janzsterne 
Umi Inre Technii 

Eine ZwWeiakter- Groteske 

Es fünktionirt nichtl 
naueste Ufs-Woche 

＋ . 15 Dur / EIsWrint Jederren 

Alufklärungsvorträge der frreidenker. Der Verband fur 
Freidenkertum und Feuerbeſtattuna, Orsgruppe Danzia., 
veranſtaltet vom 4. bis einſchl. 28. Januar einen Vichtbilder⸗ 
Vackel, Vortragender iſt der bekannte Schüler des Prof. 

äckel, Gen. Auauſt Kabl aus Hambura. An 15 -Ubeuden 
wird der Vortragende die Weltſchöpfung, die Entſtehung des 
Lebens, die Abſtammungslehre, die Arienentſtebung ufw, in 
Zuſammenbängender Reihenfolge behandeln. Die burch 
Lichtbilder unterſtützten Vorträge ſollen all denen, die ihr 
Wiſſen erweitern wollen, Aiggeſchicht. geben, ſich über die 
Hauptfragen der Menſchheitsgeſchichte Aſ einens⸗ au ver⸗ 
ſchakfen. Der Beſuch dieſer Vorträze ſſt dringend zu emvp⸗ 
werbez Alles Näbere wird durch Inſerate bekanntgegeben 
werden. 

Wochenſpielplan bes Stadtiheaters Danzig. Sonntag. — 
den 1, Januar, nachm. 8 Uhe; (Kleine Preiſeiſ „Sie Seter. 
Hia bte, Sunderblume fand“. Abends 7½% uhr: „Gräfin 

ariza“. —Montag, abenbs 75 üor: (Serie 1] „Der 
fliegende Hollinder“.— Senti KnigreGeaiin irign 
„Tosca“. —. Mittwoch, abends 7½ Uhr: „Cräfin Maxiza“ 
— Donnersbag, abends 7%½ Ubr: (Serie 5) „Der Wider⸗ 
ſpenſtigen Zäbmung“. —. Freitag, abends 7756 Ubr: 765 752 
„Dann kommſt Du wieber?“ — Sonnabend. abends 7 
Hör: Geſchloſſene Vorſtellung für die Freie Volksbübne. ö 
Sonntag, den 8. Januar, abends 77% Uhr:, (Dauerkarten 
haben, keine Gültiakeith). Kum 1. Male! ⸗Der Tanz irs 
Glück, Operette in 3 Akten. Muſik von Robert Stol3. - 
Das Weihnachtsmärchen kömmt jeden Taa laußer Freitaa) 
um 8 Uhr nachmittaas zur-Aükübrana. ů 

ilänm der Arbeit. Am 1. Januar können der Tiſchler. 
Sh.rdvr Gottke und, der,Kuiſcher Michael Oberland 
auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Firma A. F. Sohr, 
Möbelfabrik, Danzig, Große Wollwebergaffe 28, zurück⸗ 
blicken. Die Firma wird den Jubllaren zu ihrem Ebren⸗ 

e Aufmerkſamkeiten erweiſen. Auch ſeitens der Sewats⸗ 
ſteilung für Soziales und ſeitens der Handelskammer 
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ex den Bezug mehrerer Garkenmöbel aus Aerger darüber[werden ihnen Anerkennungen zuteil werden. — BVor 25 vasubischer Markt 23, M5IIer ab. M. und⸗B. waren ſchon ſtark angetrunken. ahren ih Abriaens die Firga A, S. Sobr in den Beſit der... Eig PagesKursus tor Scemaschinkaten III. Klasse 
2 ſchon ſtark ange Lerren Bskar unb Guſtav Froſtübergegangen. — 13 Wochen Dausr, beginnt am 5b. Januar, 8 Uhr vom, In Lanafuhr ſetzten ſie die Kneiperei fort. Als Fran 

B. darauf von ihrem Mann nach Haufe geſchickt worden war, 
unternahmen ſte den Schaukaſteneinbruch in der Marien⸗ 
ſtraße. Etwa zehn Tage ſpäter forderte Anton M. ſeinen 

älteren Bruder, der verheiratet iſt, und dem es ſchlecht ging,      
iedererbffunng „Denutiches Haus“. Das Caßé Deutſches 

Caus erð hnel beule, am Olveßer, um 8 Uhr, das renovierte 
Lokal. Wir verweiſen auf das Inſerat in der heutigen Aus⸗⸗ 
gabe unſerer Zeitung. — ů 

Masken⸗Koſttme 
ſtur Dam. u. Herr. verleih!   

Herrenfriſeur⸗Salon, ii Sänger im Wilbelm⸗Theater. Morgen, Sonn⸗ v. 2 G. an Böticherg. 3, p. I. auf, mit ihm nach Lansfubr zu kommen, er würde dort Leirsiger ſtſpier Per Dulginai Seioßiger Fris⸗ Langl., Marienſtraße 15.—..—.—.—.——.— Sebenemithel holen, tag, beginnt das Gaſtſvie Dria 3 gegenäber d⸗ LſanHan⸗ Hür Schulden Weber⸗Sänger“, welche mieder mit einem gänzlich neuen 
Spielplan nach Danziga kommen. Es wird ſicherlich wleder 
piel Gelegenbeit zum Lachen geben. Heute, Sonnabend, iſt 
der große Silveſterbetrieb auf der Bühne und im Parkett. 
ebenſo in der Libelle. 

ber Bruder müſſe jeboch Schmiere flehen. 

mo dieſer auch einging. Hier bließ es aber nur bei dem 
Berſuch eites Kellerei bruchs, weil die unten mit Ketten 
verlehene Tür, nachdem ſie aufgebrochen worden war, von 

mer⸗Park. Wünſche m. w. meiner Frau komme i 
Koſch. e. fr. n. Jahr u.nicht ouß 0 

bitte, mich a. weit. zu un CErn ivtrowffli, terſtütz. C. Arends Witwe. — 6“. 
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sollen sch nach den Beschlüssen des Gewerk- 
Schefkorgresses, des Ajabundes, des Allgemeinen 
deutschen Beumtenbundes und der Genossenschafts- 
— nur vorrichern bei der eigenen Unternehmen, 

Volksfii rscrge 
Gewerhschaftlich- Genossenschehlliche 

Vervichertngs-Aktiengesellschuft. 

Auskunft erteilen bzw. Material Versenden Kosten- 
1oa die Rechnungsstelle Reinhold Hlpp, Danzig. 
Brabank 16, 3 Fr. oder der Vorstand der Volkstur- 

Lurgv hl Elamburg 5, An Ger Abster 588. 
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Ou¹σ rig⸗ Mebahten. 11. 

werden reſerviert. 

— Ausbiiuune Ageriur⸗ 

Buchiuhrung u. Korpaifſtons-Heus 

    

   Rechnen. Korrespondenz. Kontoratbeiten,. Breitgaſſe 28 
Reichskrhrrschrilt und Maschineschreiben. 

      20 G., zu verkaufen 

Solbichmiebenafle 10, 2.    
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I. Schmidt 
Brettgasse 59, 2 r. 
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Billiges Angebot um in 
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Scpbirme 
weit muter 
bis 3. I. 28 zu verhaufen. 

  

 



  

AIES GESMAN G 
Wie king es doch erflötxlich an! 
Domela, dieser schneidge Mann, 
Uefl alle Monarchistenherzen ö‚ 
vor Wonne aui die Knie sterren. 

Der Februar war fanz probat: 
er brachte uns den Automat. 
Joedoch der vüften Klingelles 
sagt er zu ihrem Schmerz Adien. 

Die Welt im März ist durchgedreht, 
well Tunney gegen Dempaey sieht. 
Sle bolxen, dalß die Zähne krachen 
und beiden ist vicht sehr zum Lachen— 
bei jedem Geraden oder Linken 
dem Nianager dlie Dollars winken. 

Sohern im AprlIl ist sehr beliebt, 
jedoch der Raucber wird betrübt, 

denn geine Freude wird vermiest 
bei jedem Zug, den er „genleßt“. 
Mit Schaudern raucht er Monopol, 
aus Rosen- oder anderm Kohl. 

Der. Ma i war gelommen, 
die Flleger flogden nus, 
den Ozean zu bezwingen, 
eilt Chamberlin voraus. 
Berlin schrie schon Hurra, 
doch war noch Kottbus da, 
und sorgt für den Trara. . . 

Der Juni bracht den Pump, des bösen, 
der uns vom Dalles sollt erlösen. 
Doch ging'n viel Piunde durch die Maschen 

und landeten in falschen Taschen. 

Die Straßlenbahn den Juli ziert, 
nach Heubud gehts jetri wie geichmiert. 
Ntir ab und zu blleb sie mul stecken, 
dle Grote Brücke mucht ihr Schrechrenl 

Was Houtans füir die Brusat, 
die blauen Jung's sinds im Augus t. 
Herr Sahm spricht nur noch große Worte, 
Doch fragt bloſt nicht, von welcher Sorte 
Stolx weht die Flagse schwarzweifirot 
— mit Alkohol — treu bis zum Todl 

Das machte der September klar, 
was Konnersreuth für'n Schwindel war. 
Jedoch das dickæ Breit am Kopi. 
Trägt heute noch s0 mancher Tropi. 

Als der Oktober zog ins Land, 
Herr Blavier vor den Richtern stand, 
das gab 'ne Bombensensation, 
Herr Blavier lachte Keltis- Hohn, 
weil es partout ganz unlxlar blieb, 
wer der Geneppte — wer der Dieb. 

Der schwarzweiflrote Schwegmann, seut, 
wird vom No vemher fortigeweht. 
Gehl, Julins, landet seine Linlen, 
da mul Hein Schwogmann niedersinkken⸗ 

Der lotste Monat aber hatte 
das alte Lied — die West itte. 
Der Völkerbund maß nich nicht plagen, 
er pricht das große Wort: Vertatenll 
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é rus Mem Ostem 

Ein Kind in Flauimen. 
Unglücshaun bat ſich un Hanſe des Kanf⸗ 

manns Nanfjeck in Gr. Senkeningken (Oſtvreußen) cr⸗ 
eignet. In (bweſenheit der Eltern ſpielte bas eintährioe 
Töchterchen unweit des Oſeus mit einem Kamm. Es lem 
dabei der Ofentüre zu naße und das leicht brennbare Ma⸗ 
terlal des Kammes fing Feuer. Der Pater fand das Kind 
in hellen Flammen unter dem Weihnachtsbaum ltegenb vor. 
Es gelang wohl, raſch die EFlammen zu erſticken, aber die 
Kleine u auf dem Transport zum Ragntter Krauken⸗ 
hans ben Grandwunden. 

Er wollte ſeine Töchter ſchührden. 
2 Diamate Zuchthaus. 

Wegen Blutſchande ſich Donnerstag der Arbeiner 
O E (Samland) vor dem 

Schdem icht in Kün, aberd zu — Leworlen. Der Angeklagte 

eee verſuchl, müt Geweit'on inen beiden 14 und 
calten Töchtern den Beiſchlaf aus . Als die 

u.e e auen,, ge 
19 e 

anhen'⸗ Meß 
er rnter 0 davon ab. eſehrlcchen Verhe ltens unter Ees, 
klagten ru gemeingef, 'ert un 

ſcping wüldernder arſthe u X Juhr 5 Moncke Zuchthas v 

drei Jobren Ehrverluſt. 

Köuigetrerg. des Preüel geſprungen. Donnerprag 

abend gegen 29 1e 12 iche ein Lebenomhder 
in die Fletten. hinzwerlenten 

  

ſfanten ſanden ſeine abye⸗ 

Se bßs 2230 Uür de Xued nicht —— enhr, Le 

ü Auter ber eüinſtärzenben Miete erſtickt. 
Wuiltt Noſſte en Gchlawe fand beim Anorhumten 

—— te auf 8 den Tod. Durch dos ſange 

Ausbleiben beunruhigt, der Vater ſeinen Sohn und 
ihn unter der eingeſtürzten Miete erſtickt cuf. Willi Noffle 
die Wrulen nicht gas ſeſchen lt, ſondern nur ein Loch in die 

Miete er rochen war, um die Wpulen 
ck muß die Miete eingeſtũrit 

  

bLeſchlagen, huLas 
guholen. 

85 er een eb ſend. 

Auf ber Sput bes Mitbers von Uchtbarf? 
Wie aus Ank am berichtet wird, iſt im bortigen Kreiſe dieſer 

Tage ein Mann auſgetaucht, der ſich Roman und Stanislaus nannte. 
Er erzählte, er habe in Uchtdor Sohn 
beſihers erſchoſſen und deshalb geſucht. 
hiervon erſuhren, war er bereits verſchwunden 

27 bis 28 ue alt, mittelgroß und kräſtig. Ein 
im Geſicht macht den Wann beſonders temrilich, au- 
beiden Händen und an den Armen Tätowierungen. Die Kleidung 
Schrmn —— a Joppe, ſchwarzweiß geſtreifter Hoſe, 

m 

Eir Longfanbeits-Xehorb. 
Cin poftaliſches Beabeurttüithen. 

al Kligtei D 
85 Fe 552 Se aleſ 801 0 ů Meben, 
Aües G in lait im ů WAlt Beforderung 

  

  ſchreibebrieſez litt bent 
nicht wenhere als fünſ role Teye. dür Dew anhenber halle dae   

  

Linuibutfon ber poalniſchen Stunbgerichte. 
Due heutige Warſchauer Preffe weiß von etnem be⸗ 

grütbenswerten Beſ⸗ der polniſchen Reateruna zu mel⸗ 
ben. Bekanntlich exiftieren in Polen bisber tmmer noch 
bie Stanbgerichie als ein Uederbleibſel der Krieas⸗ 
und erſten Nachkriegszeit. Dieſe Gerichte ſvilten nach dem 
urſprünglichen Gefese, das ſie ſeinerzeit ius Leben riel, ab 
1. Januar 1928 automatiſch aufhören. Die Reaternna be⸗ 
nümshes aber, die Standgerichte im Wege einer Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten weiter beſtehen au laſſen. Jetzt 
hat die Regierung endgültig ron ibrer Abſicht Abſtand ge⸗ 
nommen, ſo baß die Standgerichte mit dem Ablauf dieſes 
Fahres verſchwinden. 

en fnarwelhntes GSeirehus 
Die alte Golbaper Kirche zeichnet ſich durch einen 

eigenartigen Schmuck ans. Man bat dort alle die 
eifen angehängt, die von den zur Einweihung des 

Kriegerbenkmals geſtifteten Kränzen ſtammen, Selbſtver⸗ 
ſtändlich ſind die Schleiſen ſchwarzweißrot und außerdem 
baben ſte noch zum Teil Aufüruch wie „Stahlbelm“, Kxie⸗ 
gerverein“ uiw. Es wird hier alſo eine Kirche zu offen⸗ 
Pramcht. monarchiſtiſcher und reaktionärer Propaganda miß⸗ 

  

  

  

     
billiger 

Klelderstoffe 
und Vvieles andere mehr 

      

     
     

Ueer alhührich nur eirmal minttfindendar 

Inventur-Ausverkauf 
Liit venen unvergleichlichen Vorteilen begiant 

Donnerstag, den 8. Januar 
imdiet für Eruntpasra, für sparsame Hauskrauen, 

für Penalonate und Hotels 

  

Waschstoffe 

Ubn grohᷣer Bedeutung — 

  

Ab Montag bringen wir zum ersten Male im neuen Iahre 

Riéesensortimente Reste 
die sich in der Saison und während des großen Weihnachts-Verkaufs angesammelt haben, 

als je zuvor 

  

Eckhats Jopenganase 69, Gr. 

Das Haus der guten Qualitäten 

  

z. B. Waschselde - Waschsamt - Crépe de Chlne U- Eollenne Mantelstofte 

— Gardinen — Welß- und Leinenwaren Volles 

ů 64. 

Verkauf Iim Parterre auf Sondertlschen 

Potrykus 
Inhaber: Christian Petersen 

& Fuchs 
SchurmachergAsse 7—9 und Heilide-Geiet-Gisee 14— 

    

Die tüchtige Jenngh 
DAomaa von Hans Rochwit: 

(6% 
L. Kapitel. 

1. 

    
Salon des Appartements Nummer acht 
Bestleben (denn das war in Wirklichkeit 

ber Generalte Paſada, wie unſere ſcharffinnigen Seſer 
jvfort borbße Beisßte werden) auf den Knien. Eben hatte 
zie die Lroße Beichte vonkerdet und dem Abgeſandten der 
Füma Görlitzer und Doppelmann alles geſtanden, was mit 

rätſelhaften Berſchwinden zufammenhing. Endlich 
von ihrem Herzen genommen, endblich 
much nicht ſchuldlos, ſo doch entſüünt. 
ihr ketue beſſere Apotbeſe eingefallen, 

auf die Knie uu werfen und Beſtleben um Schonnng 

bon, Aaißt ware er Klelt wagetelen- r 
vermundert. Da hatte ſie ibm die gange Qual, 

Sange Seid dieſer lepten Toge geſchilderk, holte mil 
rübriektgen Worten mnicht geipart, war zum Schluß ſosar einen Kuß—— 

dramatiſch gemworden, und unn —— lachte dieſer Herr ein⸗ 
kach hornber. Das war eigentlich empörend. Ran batte 10 
wohl Anivruch auf menſchludes Mitgefäßl, denn ob ein 
jeber in Len verteufelten Stinationen, die hinter einem 
lagen, dermaßen mit Ehren beſtanden hätte, war zum min⸗ 
deſten fragiich. Aber — andererſeits — wer Iacht, Bat guir 
deß wer eipe Euße nutheLantiem minrimt Serhe rßt aued, 

geneigt. Sigentilich gurs 5 Beßtleben   ein Und dieſes Lächeln um zwei wunder⸗ 
häbiche in deren Bimmpern noch Tränen 
Berdtrfie, daß Benleben 5p En mas Wis Aner 

faſt zärtlichen Gebärde über den kupferbraunen Bubikopf 
ſtrich und leiſe ſagte: 

Kleiner Tolpatich!“ 
„Sie fend mix aljo nicht böfe?“ Und ſie ſah ſchräg zu 

ihm empor mit dem verſchmitzten Blick eines Kindes, das, 
um völliger Verzeihung ſicher zu ſein, ſo tut, als fürchte es 
ſich immer noch ein bißchen. 

„Das bieße, Unmöglichet von einem ſchwachen Maun ver⸗ 
lungen!“ rte Beſtleben und bob fie fanft emvor. 

Und — und — — die Firma?'T 
„Die Ferr iſt mit Jynen ſogar außerordentlich zu⸗ 

rr Görlittzer läßt ichön grüßen!“ 
„Ach nein??“ Das bätte ſie nun wirklich nicht erwartet. 
„Ja dochl! Er bat auch allen Grund. Sie haben (.ne 

Reklame für ihn gemacht, die in ihrer Ortginalität und 
Wirkſamkeit unübertrefflich iſtl“ 

Wieſo deun?“ 
„Nun — Fran Generalkonſul Paſada — — hatten Sie 

übrigens auch einen Bornamen?“ 
Ja — — Dennp errötete — — „Doloresla 

„Dolores! Wie raſch Sie ſich in das tropiſche Milien ein⸗ 

bel, Cg e ades Scninben- „E3 a a in 
Om. Alles eigentlich nicht. Jebentalls war es aber 

eine famoſe Ider. dier die Modene meines Herrn Klienten 
Unter einem ſo tönenden Pfeudonvm ſpaszieren zu tragen. 
Allo — wie geſagt: Herr Görlitzer im ſebr zufrieden und 
wird Ihnen das Salar erhöhen!“ 

Vahrbaftig?“ Jenun faltete die Hände vor Glück. 

Dann batte ſie das Gefühl, als müſſe ſie tansen. Und gleich 
darauf lief ſie, von beiber Dankbarteit getrieben, auf Dr. 
von Beſtleben zu. Ach, Herr Doktor, ich bin ja ſo froh, ſo 
glücklich — ſo — ich weiß nicht, ich möchte Iühnen am liebſten 

5 Sie verkummie, jaß erichrocken, die Hand 
vor ders Mund. 

Dr. von Beſtleben öffneie die Arme. „Gewäbrt!“ ſagte 
er und lachte. Aber da lief Jennn. glübendrot vor Scham, 
wie gehetzt davon, in das nebenan liegende Schlafzimmer 
ſchtugg . wer ſic v. Beitleben hörte, wie ſie 

Schade.“ murmelte er, „verdommt ichade, daß ſie nicht 
wenignens ein Fräulein Paſada ißt!?“ 

Aber da traten nad kurzem Anklerſen zwei Hausdiener 
und das Stabenmädchen ein, um raich den Salon zu einem 
interimiſtichen Schlafzimmer für ben Herrn Generalkonſul 
nmangeſtalten. 
AIls das geſcheben war, Hopfte Bealeben an Jenuns 
Tür. 

SDitir: klang es zaghaft. Beütleben klinkie erioialos. 
Gleich darauf öffnete Jenny und aeiate ihr aans ver⸗   

weintes Geſichichen unter einem Sturz Enpperbrautner 
Haare. 

„Hören Sie, liebes Kind, ich gebe ietzt huunter, um 
etwas zu genießen. In einer balben Stunde werde ich 
wohl zurück ſein, und wenn Sie fich dann noch ein wenig 
mit mir unterbaiten wollen — — bitte darum! Sont aber 

ſage ich Jünen ſchon jetzt „Oute Nacht!“ und „Auf Wieder⸗ 
jehen morgen früb“ 

„O bitte ſchön — — wenn Sie dann noch ein wenig nitt 
mir plaudern wollen ——“ 
E gern. wenn Sie geſtatten, daß ich Pfeile rauchel 

r natürlich! Zigaretten ſind ta ſo ungefund!“ 
Da küßte ihr Beſtleben die Hand wie einer wirklichen 

Dame und ging. Jennn aber trat vor den Spiegel. um ior 
zerzauſtes Haar zu ordnen. Dabei endlich entdeckte ſte die 
Rofen und die Karte Matzikels und trug beides in ibr 
Schlafsimmer. Sie wollte die Trophäen ibrer Exvedition 
in dir Wildnis der eleganten Welt aufbeben. 

2. 
Mit Ausnabme Weibezabls und des Maiors. die iore 

Vorbereitungen für die nachtlichen Fabrten traken uud nicht 
zugegen waren, wußte eine balb Stunde nach Beſtlebens 
Ankunft das ganze Hotel. daß der Herr Generalkonlul. Aber⸗ 
raſchend angekommen war. War dieſe Tatſache eiverſeits 
geelanet, dem ins Wanken geratenen Kufe Jennus wieder 
etwas auf die Beine zu belfen, weil man ſich ſchon in beller 
Schadenfreude damit abaefunden batte. das der Gemabl 
Jennps eine frommc Legende ſei. ſo brachte man anderer⸗ 
ſeits das unvermutete Auftauchen des Herrn Generalkonſuls 
mit dem zweifelhaften Abentener in Zuſammenbang, das 
Jenny beſtimmt mit Maßikel erlebt batie. Um ſo mehr. 
als Matzikel und ſein Hund, Herr Pivs, ſich ziemlicß engliſch 
empſoblen, vom Anmarſche des dräuenden Gatten der Frau 
Generalkonſul akſo ſicher Wind bekommen batte. Man be⸗ 
dauerte, daß deshalb der heronfstiedende Eberann nibht 
zum vollendeten Eclat würge ansreifen künmen, aber man 
kröſtete ſich damit, daß die Auseinanderfedung zwiſchen den 
Ebelenten Paſada zu mauch vikanter Sitnation führen und 
daß man jedenfalls etwas „erleben“ würde. 

(Fortietzuna kolat.) 

Im aitan Jabre ls L.qetrtar 
im mouen Jahre als Eretes 

Kaliklora Zahnpasta 
mit BEanderdie   

 



  

Auf die een emes A 

w————— der. Ausgebe ———— 

Wi w.oern woniege el Een Sidt. Kheſeleild G. , 17 ———— 

EA LOues. 
. rr en ee Kleberſhpmon 

1.—0 G. Schlamm i land⸗z We ib Wuedte alß ausge, Werz. 3 ian,& B. zeichnetes D. benrer aan Subever ven Va.& Aien. 1. Lers 8 Sendplätzen uſw. ſosdde als 
Deſten Murterbuhen verwendbm: Exſeh Le⸗ Leichter Paletpt N. 2 erteilt das Städt. Sonal! 
Bermruf MliſabdNathens oder 28081. nahmem, 935 An IA 

Stdtiſches Nanalbauamt. 

    

   

    

   

     

    

  

    

    

  

der neue billige Fussbodenbelag 
wird weder gellebt noch genagelt         

  

    

— — 43 KWberdall‚ 2 Lreppen. Krankenverſicherung. 
Wir erimtern diejenigen Arbeitgeber, iche n — Mülliaäſten mehr“ Lerſcnen becchafttgen, on Eimneicheng el Rög: Hür ben Wonet Wez an Zeplumn des Vel- in vueleiedJn. Größen 

r. ir Monat Dezember 1927 pis i —5 2, Damer Löß8 lonie en.Legsreulhe Gmterchen S Gleſſeret, Ualotum- Uler Meter gyklynHipntere Seüek ] Uxlatum-Venpiche Stoer etwa erforderlicher An⸗ und Abmeldungen. Bei Lummharten 60, Hof. 67 em breit, ohne Borde.. . E. 10 2%250, ohne Bordeae. 15.— 2250, mit Borde. 2.— verſpäteter Abmeldung ſind die Beiträge bis zum 294300. chne Bords.... 18.— 2C300, mit- Borde. 26.— 

Qusdratmeter 8.— Gulden 

  

         

   

    

  

   

    

   

  ç 67 em breit, obne Borde. . E.60 
  

Eingang der Meldung zu entrichten. Es würd uach heſenders Puranfeuunerbom ge⸗ Ankanf 
macht, daß erkrankten Verſicherten, auch nach ihrem t 
Auspcheiden aus der Beſchüftigung, auf Verlangen Gut er 
eine Beſcheinigung über den zulctzt bezogenen Oobn aber⸗ 85 12 Et weil die Anſprüche auf Kafſen⸗ W Pse 8 3 

iſtungen KNran Id. Dieoeend uſw.) nur aufſm. ů‚ Waum. dieſer Lol igung befriedigt werden Exd. 2 Weitei 
Sii Vreites eiſemes Arbeitgeber, die mit gabluna der Bei⸗ Bett 5 

kög⸗ für die Vormonate woch Kügane ſind, zu kauſen 
werden, in Anbetracht des bevorſtehenden 8⸗ ‚ Wöschiaſes, an Dalpige Frahlrmn urtirrerf. Irhres-PM. 20b —— 
Der Borſtand der Algemeinen Ortskranlenkaſſe Paral.⸗ »Schranbfloch 

Sallgaſſe 12b. *n De Fernſpr. 216 42. G„ erhalten, zu, kauſen —————.....— 
EyEg ——— K„ 805 3030 Wan die Erbes 

Molkaral Mirsteln, Obrm 2.d. Velbahn 
Prels ahbbau! 

Stellenangebote 

Out-Miich frei Haus f. Danzig u. Ohra 0.28 G 
Seub., ehrlich. 12-Ialahr. 

Feinste Molkerei-Butter Ia für einige AufWarteſtund. 
2.30 und 2.20 G gefucht (0164 

Ptima Schweizer per Pid. 2.00 CSeinigenbrunn. Weg3, 3 Tr. 

  

Balabꝛum, dor neue inoleumartiige Fußbbodenbelag, der mit seinem Erachelnen vor 
einigen Jahren auf dem Marłt bei der Fachwelt große Sensation hervorrie 

Die grobte Inzerstörbarkeit ist die nervorstechendste Eigenschaft 

—— Fu. Miederverhdurer besonderée Vergunstifgungen 

aneinverkaut tür den Freistaat Danzig 

  

  

       

   

   

  

   

  

    

  

    

  

   

   

    

  

    

    

  

  

   

     

    

Tüsiter Volltett la Pfü. 1.40 GIE Rühwsvte,Sr.gHennae-, ä ů Tuebtige, En, eerbedtet⸗ 1., Peiläse, nut einige rage . Pd. O60 G Stellengéſuche ————— Für das neue Prallnen-Uberzleherin 
ů iee, at ane 2aud IBunger Mann bittet um ——- u. b. 5— G häftsjahr sofort feSucht MAee Stelle als Kuiſcher EMe ů öů es chã tsj ahr E. Stüer. Konfibreslebris Prrbask Re. 22 Hol DHD‚‚‚D Doeßansem , Jenhnife B elte G Ha äfts Tauſche ſchöne I-Fimm-I 

— ——— Wernt wSchönrock, — — SSC a S- errhnes uu, Wfene, —.—. TZur Kalten Jahreszelt Vare adn Arobßh I 0, 
empfehle mein gut sortlertes l. ager in ——.— Tauſch;. 1 bii cher Hüie d- 13. Hevellus-Mpotheke 

Eeer Oee, Lir-⸗ „ Newühler,, Sie⸗ KAga — im“ Leuhau,s SaIIY SIePerüne 132 tur Banken, Industrie und EELLLELIEDDTD 
Sindtgeblet 40 vol. L70 S, . 5.„Volisſl. * En. 22— 5 öů Saanen in — Alenes, möblene“ Dff Mes Messesass 

7. i en, Zu auberord. — 
ů ů günstigen Preisen kaufen Vorderzimmer ——— 

von ſofort zu vermieten, Afchm,een, ů ů Sie am vorteilhaftestenbei Schmiedegaſſe 16, 3 Tr. Cut. 2 — Keln Sllvesterscherz, ſi Eilel W. F. Bur au Wbl. Muner Srenteue, e, 
n. Kochge v. I. EE—14.—.— 

— Eüů 1. 28 an E! V. vm. sondern eine wahre Tatsachel Lageasse 39. ſegenüber Güun v. 308c a. b. Enn Sin — 
ů peundl ᷣ. u. ſchnell aus⸗ Wir geben unserer werten Kundschaft in ů Langich- Bauptausge 2 f atee Ei.-Eall 1. 2 

der Zeit vom 2. bis 9. Januar inkl. einen 0 absteß bert v ium g . — Phap! 0. r Ve- 
eschäftsbücherfabri 8 — Wöte Hobeenßt Webeing 

Großbbuchbinderei Möbl. Zimmer L L2.102.W8e—. — b öů 
Ori Inal limlette⸗ — Druckerei Grobbetrieb Seigen 123. Werrt. Sue e 5 

UIll [Kalender 1928e 

  

  

  

LDDDLLe an berufstätige Dame od. Ang. u. a. d. Exp. 

— — Whme joſort od. As — Damen Dom. für 

— 8 8 X. 3080. W. 2. W.Eie. Schreben öů 
— üů ů — Alelnes Kopinett erternen 

Ei;eeVerband für Marsecgeueg,-eeieeee 
CWCDCELE „ U ihmehecnſte ), 1 K. Acheung! 

ů ů G Freidenkertum —— Rene 
ö nur j. Daun. DIll. Enit einer Klinge 

Hratis! 
reuerbestattung Schlaßzele — — 

beim Einkauĩ von 1 Karafie Kraſig dultendem 3²⁶ in der Auls der Petrischale Hesseplats —— 272 r Eu US5 

K0 Aultes Kemendelwasser · 3² ů ame, —— Wünn EEEEEX 2 

ö Birkenwasser anliseptisch u-haarxucbsiordernd Enbin is P. 20 P. 20 P. Ohe— ssu..„ — Eenes mbsbert — 

Verkauisstelle von Original Sillette-KMingen Verns. E. e. Schleiferei 

  

  — Verves Bimmer für Nafiermeſſer, Micine⸗ 

＋„ 5 Uebersetzungen —— von iungem KLür a1ſie ch Smeren Suchen n 2 EEsV. . u.ſowie alle anderen 

arfil merle Lauter iatemetlenaies MeherscirungsbUre Pbte 3. P..b. B.. e, 
—.—. — ———‚ii:Funger. orbenil. Nam Hlüigo Br 

Langgasse 85, Aln Langgasser Tor Klagen Reklamationen. Verträge. Cestament, M e ab ſofort Altſt. Graben 16 
  

Berutungen Synadengesuch. Sohbrei-rinfach 
Sben aller Alt sow. Schreibmaschivenabschrilt. ferligtauf Niederſtadt. Ang. m.] An der Markthalle 

Elsachgemäß Rechtsböro Bavert Schmiesennsas 16, I. Preis u. 3051 a. d. Erb. Gegründet 1897   
    

   

det j 1. Duunss 10. 
15 — Vorträge Scheftele dee,eee 
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EINV FROHES NEUES JAHR 

  

  

    

  Schlltzenhaus     
   
        

   

    

    
    

    

   

Ab 29. Devember belindet sich meine Prauis    

    

    

ll. Damm 3, 1 Treppe - eg 2% Hüv⸗ ise, 
Sprochst.: 9—11. 4—6 Telephon 282 90 baunds 5 ů ünscht die Flrma 

Dr. Rabinowitz Sinfonie, Konzert 
    

    
    

    

Aerrtin Max Noll, Uhron und Schmnen 
Altstidtischer Graben 72, gefenüber dem Haustor 

ZCuL OStbahnn 

  

  Emanuel Feuermann ö 
(Callo) 

      Hanziger Stabttheater 
Intendant: MNub. Schaper. 

Sonnnbend, 5l. Dehember, nachmitiogs 5 Uhr: 
        

Profkramm: 
Mozart, Sinfonit 25 Boccherial, Kenzyei 
fur Collo: R. Strauß, Don —— 

Karten b. Horrtpuane Lon, Lanigee VI 
          

     

    

    

  

      

  

Kleine Preiſe. 

Wie Peterchen ble Wunderblume fund A: 2l. Des. Or. Mülpestfer- Blf Aaſugo vn- 
Hübemn ber L fur die Weihnachtszeit in ſechs — SamsfrümscfhEm 105. 6 Uur 

Bergner. Muflk von P. Hoffmann. Honzertagentur Hermann Lan e, ant MatkGeSi    
   

    

    

    
   

    
   

  

Schüätzenhaus 
Sonntat, den 8. Jonuar, abends 7½ Uhr OLTVA %O 

Franz von OGrose Hater, Gerste, 

Peserke hen Ehe, olien 
Wann kon kommſt du wieder? 
Luſtſpiel in drei Utkten von William Sommerſet 

    

   

      

    

  

     
          

    
       

    

   

  

     

   

     

    

         

   
    
     

  

     

  

  

    
    

            

Mangham. — 
„ Spetencust Wee Ṽ E C S E Ṽ Sllvesterteler Sröffnet Einis, Tuubariutier 

werlion: Werner. im Kaltéee, Restaurant, Amtliche Klete, Orien- 
— bus vent Am Flugel: S UUDO 4008TrI und den endern ES SILVESTER H beder Mentge üliget. 

Dr .:. Kichend Kworr: Keren 07000 bls 200, Sctlerkerten O1.25 Meis- um 8 Uhr zußeben 
vſ. urd Carl Kliewer Dauerkurten haben Galtigreit 

eee, —— 
Dase WUhsn. ereng Vermitaltengen vialündlen EE Liglener. KE2. f. HOEheIeH —.— 

— 4 Jamme — 2 Dbr, Den lleute: Große Silvesterteier ¶ Milllksten 
on, Siubermwäbcher bel ů 5 
SSsäss. Dirvegarb Fricbeitl Drelschwelnsköpfe 2 Eeezes, Laullen-IuanzkTInAchen U. Erntöfen 
Ort der üe, ——— Der n emer Seieene, GSroher SilVesterballat⸗ Erbtae Uallen]e Allen mehen verten Girlen, Freuuden usd i,] Wiüig Aoaeet 

e 8. Aiee? Me, -e e E-Aes ühüet eden ee, Bekarrteh e Froes menses Janr Se 101 
2 M Jed. Eegntag Familienkränzchen Er.Lele, Warmuth Lcbepben fh. 212 14 

-, abes 755 Gröfin Sac : Wiel-Pials it ftell W. Earvieh. — 
  

Mariha, leun Süitigkei. 
S- en ae 

Wilhaim-Fhenter 

Heute, Sonnabend, 
der groſte Silvesterbetrieb 

Morgen Sonntag 
Cm 1. Annur 19 28, u2 

„Original Leinziger 
ffitꝛ-Weher-Sänger“ 
Dentacblende beste reisende Herren- 

Keselleehntt, W. Exünxl. nenem Repertoire 

Vô Feund lachen besucht 
LLr Sab, Avland 7 U 

Ververkaui Losser & Wolff 

Kabarett Libolle 
D0u große Januerprogramm! 

Freie Volhsbühne Danzig 
Bäro: Jopengaſſe 65, part. — Fernruf 27⁴ 73 

   
            

    

   

  

  

Maßhee NMomielxfto 
Crobe Alse 10.... 

  

    

      

  

   

       

   

  

    

    D⸗ geehrten Publikum, den Vereinen, Clubs 
und sonstigen Korporationen 

        

    

   

  

      

   
   

  

      
   

    

zur gefl. Mitteilung, daß auch nach dem erjolgten Ableben 

meines Mannes die Betriebsführung des Etablissements eine 
gleich gute, zuverlässige und Leimwandireie. in altgewohnter 

Weise sein wird. 

Die nunmehr fertiggestellte, innere, bauliche Neugestaltung 
und die hervorragend gute technische Vervollkommnung der Wirt- 

Spielpian für Schaltseanlage erhöhen die Leistungsfähigkeit des Etablissements 

—— Wpnerühlein Mß, Se, 4 und werden sich zugunsten der geehrten Kundschaft bestens 
Sonmtas, 1B. Jamnar, vorm. prügiſe 11 Uhr, Serte B ü auswirken. 
Semmttag, 22 Jaunar, vorm., präsliſe 11 Uhr, Serie C 
Seuntag, „ Jamnek, vorm, yrügfle I1 Uhr. Serie 5 ö lch bitte das bisherige grohe Wohlwollen auch fernerhin 

Skandal um Olly meinem Etablissement zu bekunden. 
c— Emcnndrer,iasen 8 Dme 

Saunt eee Indem ich meinen Gästen die besten Wünsche für das neue 
Uße 8 ⸗ Jahr darbringe, zeichne ich 

1 
und Aeeſe Tage der ü mit vorzüglicher Hochachtung 
ulnbentg Kn 10 bis 10½ Uhr lů2 VDüro der Freien 

A. Konietzko 

     
     

        
         

  

   

        

   

  

     
   

    

    
     

  

Eesbühne, Jopengaſſe 35, pari. 

   

     

Danzig. Große Allee 10    

  

Sonderverunstaitung 

Wiepeerger die Wberslunefmb 
chenſpiel EE s Vildern von 2o Serger 

lein pü des Murtpeſis Pässns 
Auslo ü 1I Sosnir uohnt.P. Men 20;5 
und eeeeie, 

ürd der Freien Bolks⸗ on 
b Setess art. vonobis LAnb 2 Kbis7Uhr E= 

     Denthe Dersenrsoen 
O.-V. Danrid. Ear : Kacplensuigen Nr. 261 

          

        

    

Allen Mitgliedern, insbesondere iutseren Verbandsfunktiondren, 

wũünscken wir ein frohes und gesundes 

nenes Jafir! 
Durdi Kampf zum Sieg ! 
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Die Ceisveraltum. I. A.: E. WDerrser 
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Soennabend, den 31. Dezember 1927 

Viſionen an der Punſchterrine. 
An ihrer Handſchrift ſollt ihr ſie erkennen 

5 Danzigs große Männer im Spiegel der Graphologie. 

1927 vor Gevicht. 
Ort: Der große Saal des Schwurgerichts, N. 
Zeit: eſſeuſch: Niea zu ſehr, vorgerüchter Suunhe. 
Am Preſſetiſch: Ricardo mit langem wild wu rndem Voll⸗ 

bart — die übrigen Journaliſten ſind längft felig verröchelt. Der Angeklagte, Herr Neunzehnhundert⸗ 
ſemlichteit heiber C — die Richter rufen ihn der Be⸗ 
quemlichteit halber „E u Inhremn zer ohiete, —, iſt ein zarter Greis in den beſien Jahren, der von der Seite eine ge⸗ wiſſe Kehnlichkeit mit dem beſchränkten U⸗Bootkrieger Tirpitz cütfwetſt. Er hängt ſehr bleich und mitgenommen in der An⸗ 
tepdige rnd beſpricht ſich ab und zu leiſe mit ſeinem Ver⸗ 

Plößlich ſieht der kleine Vorſitzende, der auch da iſt, 
nach der lihr, erſchrickt heftig, rüttelt einen an feiner Buiß 
ruhenden Betſttzer aus dem voleren und erklärt infolgedeſſen 
die Beweisaufnahme für unwiderruflich geſchloſſen 

Der Stantszanwalt Mieic auf und ſtreicht ſich ein paarmal 
ſinnend über ſeine zahlreichen deutſchnationalen Schmiſſe): 
„Die Verhanblungen in dieſem an etz den mwir wahrlich 

nicht Kunb räg vom Zaun gebrochen haben, ſonvern ver eben 
Eü eine und endlich doch kommen müßte, haben uns ſchaudernd 
in einen 

Abarund moraliſcher Berworfenhelt 
blicken laſſen. Der Angeklagte Einsneunzwoſieben, um 
deſſen Sein oder Nichtſein es hier geht, hat 30 Mmie alle 
Delikte auf dem ungehobelten Kerbholz, die das Strafgeſetz⸗ 
buch kennt und ahndet, angefangen vom harmloſen Doppel⸗ 
mord bis berauf zur raffinterteſten, graufamſten, zyniſchſten 
Unterſchlagung amtlicher Gelder. Ich brauche die ungezähl⸗ 
ten Verbrechen, deren ſich der Angeklagte im Lauſe ſeiner 
205 Tage ſchuldig gemacht hat. nicht wieder einzeln durchzu⸗ 
ſenden es mag genügen, kurz auf die uns an nächſten tref⸗ 

drei ſchaurigſten Punkte: Blavier, Sparkaſſe, Volkstaaswahl 
hinzuweiſen, um die nichtswürdige, ſtaatsunterwüblende 
Handlungswetſe von Einsneunzwoſteben in ihrer canzen 
Verruchtheit Uun charakteriſieren. Doch wenn bier noch viel⸗ 
leicht unter Umſtänden irbendwelche ſchwachen Milderungs⸗ 
gründe geltend gemacht werden könnten, ſo ſtehen wir völlig 
ſaſſungslos (mit kerzengrad erhobener Stimme, in zucken⸗ 
der Erregung) 

dem ſchwerſten Verbrechen, der banernden Beleidigung 
ů meines heiligen Beruſes, 

gegenüber, wie es der Angeklagte Einneunzwoſieben in Tat⸗ 
einbeit mit ſeiner Blavieraffäre wiederholt begangen hat. 
Der Angeklagte hat vor Gott, den Paragraphen 
und mir die härteſte Strafe verwirkt — wer ſich kritiſierend 
in öie Staatsanwaltſchaft begibt, kommt drin um! Einsnenn⸗ 
zwyſieben bat es getan, ich beantrage gegen ihn (kleine 
Pauſe, während der der Staatsanwalt innerlich bis 15 zählt) 

die einfache Todesſtrafe unter Ablehnung einer 
Bewährungsfriſt 

und erſuche die Geſchworenen, mir dieſen Herzenswunſch als 
nachkrägliches Weihnachtsgeſchenk zu erjfüllen! Setzt ſich.) 

Borſitzender (legt den blanken Kneifer wieder zu Akten): 
Herr Rechtsanwalt, ich bitte Sie in Anbetracht der vor⸗ 

geſchrittenen Zeit ſich möglichſt kurz zu faſſen 
Verteidiger (ſpringt wütend empor): 
Ich denke nicht im entfernteſten daran, Herr Direktor, 

mein Klient iſt nicht nur ein unſchuldiger, ſondern auch ein 
vermögender Mann. Vor allem und zunächſt habe ich 
noch eine Reihe von wichtigen Entlaſtungszeugen geladen, 
die entgegen den beſchämend einſeitig orientierten Ausfüh⸗ 
rungen des Herrn Staatsanwalls die völlige Unſchuld 
meines geprüften Klienten — beachten Sie doch, wie ihm die 
phüſiſchen Kräfte ſichtlich ſchwinden! — unter Eid zu ſtellen 
vermögen, nämlich 

ben Welteſperantokongreß, die Eingemeindung Olivas, 
die renovierte Grüne Brücke, 

um nur die wichtigſten zu nennen. Hier iſt die Liſte 
ler bumerangt das Papier auf den Richtertiſch,-der Vor⸗ 
ſitzende erwiſcht es glücklich.) Ferner beantrage ich die 
Ladung folgender Pſychiater. 

Danzigs vereinigte Kirchtürme (fühlen ſich in dieſem 
Moment verpflichtet, zwölf zu ſchlagen). „ 

ů blaier 1927 (ſtirbt daran, wer ſo ſtirbt, der ſtirbt 
wo 

So ſehen ſie aus! »as Oeſticht her herrſchenben Slaffe⸗ 

  
  

, Wir haben dem bekannten Neuvorker Graphologen Sylpeſter Brown einige Unterſchriften bekannter 
Danziger Perſönlichkeiten mit der Bitte um Beurtei⸗ 
lung überſandti. Wir haben ihmkeinerlei An⸗ 
gaben über die Schreiber gemacht und die 
Unterſchriften für ſich ſprechen laſſen. 
Sylveſter Browu kennt keinen der Schreiber perſön⸗ 
lich. Obwohl der amerikaniſche Graphologe offenſicht⸗ 
lich an manchen Stellen ſeiner Gutachten irrt, haben 
wir keine Streichungen oder Aenderungen vornehmen 
dürfen, da er dies für eine Veröffentlichung zur Be⸗ 
dingung gemacht hat. Die Redaktion. 

„Sie, mein Herr, ſind vom erſten Tage ver Geburt an 
ſtändig im Wachſen begriffen. Die Buchſtaben Ibres Na⸗ 
menszuges baben anſteigende Tendenz. Labiler Huktus bei 
ſtändiger Beweglichkeit. Sie verwechſeln oft links und 
rechts. Im „Heinrich“ iſt der Anfangsbuchſtabe, alſo links, 
kleiner als die Endung (kleines h) rechts. Mangelndes Ge⸗ 
fühl für Weſentliches. Das m iſt ausgerichtet wie Bleiſol⸗ 
daten, ſpielt auch mit dem Gedanken, am letzten Aufſtrich. zur 
Kurve öu werden. Gucken Sie gern um die Ecke, ob kei⸗ 
ſolbaten kommen? Sie ſind eine diffistle Perſönlichkeit, ſagen 
gerne „ja! aber ebenſo gerne „nein“. Man weiß nicht, was 
los iſt. Zwei Punktel Der rechte höher! Gott foll ſchützen, 
wollen Sie noch höher hinaus? 

* 
Männliches Individuum. 

  

Der weite 
zum Namenszug zeigt an, wie weit der Titel von ber Per⸗ 

Abſtand bis 

ſon entfernt iſt. Schreiber liebt ein elegantes Aeußere, 
geht wabrſcheinlich im Sommer gerne in karierten Knaben⸗ 
hoſen (Knicker⸗bockers): das k zeigt einen Knick, ein Knie. 
Die kleinen Häkchen oben am Vidkuten gewiſſen Dünkel an, 
ſein Kopf möchte über allem anderen thronen. Geldlichen 
Dingen ſteht Schreiber unbeholfen gegenüber, aber er iſt 
ſehr vermögend: a zuſammengeſchoben wie ein goldſchwerer 
Sack. Schreiber iſt eitel: cben, c11 Namenszug. Er 
deutet an: Ich habe geſchrieben. Ich!! Nicht reſtlos unbe⸗ 
gabt, ſteht er im Verufe an ſalſcher Stelle. Man hat ihm im 
Leben zuviel Bertrauen entgegengebracht, was verhängnis⸗ 
voll geworden iſt, da er den Aufgaben nicht gewachſen er⸗ 
Iibeif Mit geldlichen Dingen betraut, wird Schreiber nur 

nheil anrichten. 

O.=Gar Garge, 
Schreiber iit zweifelsfrei ein Fremdſtämmli ril; 

kein Arier, da der Namenszug lateintiſche 
zeichen trägt. Reinblütige Arier ſchreiben dentſch. Daß 
Schreiber Hans⸗Albert heißt, iſt ein Berſehen, an dem er 
ſeit dem Tage ſeiner Geburt krankt: widerwillig nur formt 
ſich das K am Anfang zum „. Wild jährt die Feder auf dem 
Papier herum, möchte vielleicht ein W (Wotan] bilden. Der 
wagerechte Querſtrich, leicht ſchräg nach rechts oben und der 
kleine Strich barunter deuten Eigenwillen, Starrköpfigkeit. 
Sonſt iſt vom Schreiber nicht viel zu ſagen. Die wilden H 
am Anfang der Wörter beſagen, daß der Schreiber ſehr vor⸗ 
laut ſein muß, er reißt die größer auf, als den Körpern 
der Worte dienlich, ſie könnten auch Anfätze von Größen⸗ 
wahn bedeuten. 

uhrm⸗ ſchwebt in weißem Kleid Wir, Schwegmann, ſind im Danz'ger Staut 

n ber Baraherzigleil der Bismardl im Oktapformat. Engel der Barmherzigteit 
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Die reichlich barocke, doch ſchön geſchwungene Schrift beſticht 
auf den erſten Blick. Ein heller Junge im beſten Mannesalter, 
leicht verliebt mit ausgeprägtem Sinn für das Tragiſche. Nach 
eingehender Prüfung zweiſelsfrei die bedeutendſte und mar⸗ 
kanteſte Perſönlichkeit unter den eingoſandten Schriftproben. 
Sehr einſamer Menſch: faſt jeder Buchſtabe ſteht allein im 
Raum. Rechneriſch begabt, im Sinne ſparſam, haushälteriſch, 
rechnet in allem, Volkesgunſt, Leberwurſt, Liebe. Warum!? 
Betrachten Sie das kühne G, es iſt gedrängt und geteilt durch 
einen langen — Bruchſtrich. Umgedreht i es eine klare 5, alſo 
eine Zahl. Bei allem iſt Schreiber großzügig, wo es ſein muß. 
kommt es ihm auf einen Schuß Tinte nicht an. Der Schluß⸗ 
ſtrich, ſicher und ſeſt geſetzt, unterſtreicht den Namen. Liebt 
Lern uſige, ſturrile groteske Dinge, etwa Leichen. Scheint mir 
erufen, Staatspräſident oder Krugwirt werden zu können, da 

beide eigenartige Perſönlichkeiten ſein müſſen. 

Schreiber iſt wahrſcheinlich männlichen Geſchlechts und 
renommiert ſelbſt damit. Wie wichtig ſtreckt er den bauch⸗ 
artigen Bogen am Anfang von ſich! Es könnte auch eine Naſe 
darſtellen, die ſich vorſtreckt, ſchnüffeit. Offenſichtlich ift Schreiber 
farbenblind, blind für weſentliches, ſonſt könnie man den 
(iaint dec mindeſtens ſo weit deuten, wie er heißen ſoll. 
(Meint der Graphologe mit Farbenblindheit, Dr. Laue ver⸗ 
wechſelt ſchwarzrotgold mit ſchwarzweißrot? Die Red.) Was 
bei der weiteren Schrift ſonſt auf „großzügig“ deutet, wird 
hier durch das kleine Gewurzel in der Mitte am Anſangsbuch⸗ 
ſtaben ins Gegenteil gekehrt und iſt Symbol geiſtige Un⸗ 
larheit. Das Hervorſtechenvßte Merkmal dieſer Schrift: Wichtig⸗ 
macherei, Eitelkeit, billic ſchlau: in Deutſchland wohl Bauern⸗ 
ſchlauheit genannt. Schreiber ſcheint ſtaatlicher Obernacht⸗ 
wächter zu ſein, er ſchießt oder ſchmettert mit jedem Buchſtaben 
Signale ins Leere, Dunkle, aber nichts (ein anderer Buchſtabe), 
broben darauf. Bitte mich in, Zukunft mit derartigen 5 

oben zu verſchonen, meine Zeit iſt zu ſchade dafür. 

Der Koſename des Schreibers iſt Willy, das einzige was er 
mit dem früheren veutſchen Kaiſer gemeinſam hat. Der wellen⸗ 
förmige Duktus der Schrift deutet auf Berge und Täler. 
Schreiber liebt ſehr das Wandern von einem Ort zum anderen. 
Ame der kleine kecke Strich, gleicht einem erhobenen Zeige⸗ 
finger: meldet Wilhelm ſich oft zum Wort? Jit er Schulmeiſter 
oder hat er eiwas mit Heringen zu tun? Man bemerke, wie tief 
zwei Bogen unter der Schrift ſchurimmen. Die nervöſe Endung 
im Namenszug deutet auf ſchwache Nerven, das zweifellos vor⸗ 
handene ſtarke Temperament (die flotte Struktur des Geſamt⸗ 
bildes) geht oft mit Wilhelm Dunch; dann entſtehen ſolche un⸗ 
glücklichen Dinge wie das a: ſchlerf und verbogen. 

(Kleine Ausgabe.) 

— 

Wann trifft Frobz 
ielbit endlich das 

den Sahper t, 
Furberbotfi 
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Die Lehren des Wirtſchaftsjahres 1927. 
Die großen Wirtſchaftsereigniſſe. — Die Weltwirtſchaftskonferenz. — Die Hochkonjunktur in Deutſchland. 

Die Stabiliſterung der polniſchen Währung. — Die Auswirkungen auf Danzig. 

Veginn einer nenen Wirtſchaſtsepoche 
Das vergangene Jahbr 1927 war, vom Standpunkte der 

geſamten europäiſchen Wirtſchaft aus geſehen, ein ereignis⸗ 
reiches, das durchaus als Beginn einer neuen Wirt⸗ 
jchaftkepoche bezeichnet werden kann. Es begann mit dem 
ſcheinbar widerhalloſen Londoner Manifeſt der 
Iinanzbarone der ganzen Welt, welche die Nieder⸗ 
reißung der nach dem Kriege neu errichteten Zollſchranken 
zur erſten Bedingung für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau 
Europas machten. Wenn auch, wie geſagt, dieſes Manitfeſt 
anſcheinend ohne Wirkung verlief, ſo war dies lebiglich darauf 
zurllckzuführen, batz bie Bankters babel die Konzentrierung 
der europätſchen Induſtrie erſtrebten, um ſie zum Aus⸗ 
b38 feidßtver für den Kapitalismus zu geſtalten. Ein Zlel, 
das ſelbſtverſtändlich keine Reſonanz finden konnte. Da⸗ 
gegen hat der früber bereits von ſozialiſtiſcher und gewert⸗ 
ſchaftlicher Seite propagierte Gedanke der zollfreien Ein⸗ 
und Ausfuhr, den die Finanzmagnaten als Mittel für 
el, e 8. ck anſaben, unbedingt einen fruchtbaren Boden 
geſunden. 

Von piel arößerex Bedeutung war die Genfer Welt⸗ 
dey SBuntiernianifch die nicht zuletzt als mittelbare Folge 
des Bankiermantfeſtes anzuſeben iſt. Obgleich auch dieſe 
Kynfereng in ibrer erſten Tagung keine poſitiv-greiſbaren 
Ergebniſſe zettigte, war doch die dortſelbſt vow den zäheſten 
Vertretern des ausbeutenden Kapitalismus abgelegte Ge⸗ 
ſtändnis von wichtiger Bebeutung, daß der Gewinn nicht 
mehr als ae diet der Poduktions⸗ und Preisgeſtaltung 
gellen kann, baß vielmehr bie Konſumentenmaſſe und die 
Beteiliaunga der Arbeit für dieſe Geſtaltung maßgebend ſind. 
Mit anderen Worten — die Konferenz hat den vollen Ban⸗ 
kerott der kapitaliſtiſchen Ordnung eingeſtanden und be⸗ 
kanntlich iſt die Selbſterkenntnis der erſte Schritt zur 
Beſſerung ... Die zweite, oder vielmehr die Haupttagung 
der Konferend hat auch bereits den erſten Schritt auf dem 
Wege der Verwirklichung gewiſſer Reformen gemacht, indem 
lich neunzebn Staaten ſchriftlich zum Abbau der Schuszölle 
perpflichteten, während die übrigen Teilnehmer der Kon⸗ 
ferens die Unterzeichnung des betreffenden Protokolls für 
ſpäter verſprachen. 

Engliſcher Streir — amerikaniſches Kapital. 

Natürlich wird noch viel Waſſer den Berg hinablaufen 
müſſen, bis dieſe Erkenntniſſe ihre Früchte zeitigen werden. 
Mnzwiſchen brachte aber das vergangene Jahr zwei wichtige 
Ereigniſſe, die der europäiſchen Wiriſchaft einen gewaltigen 
Förderungsſtoß verſetzten. Dies waren der engliſche Berg⸗ 
arbeiterſtrei! und das Vordringen des amerikaniſchen 
Kapitals in Europa. Um die Auswirkungen des ensliſchen 
Streils auf die übrigen europäiſchen Staaten vor Augen 
zu füͤhren, gewügt wohl die Feſtſtellung der Tatfache, daß 
dieſer Streik die ungebeuer reiche engliſche Volkswirxtſchaft 
etwa 500 Min. Pfund Sterling koſtete und daß mindeſtens 
dte Hälfte davon den eurvpäſſchen Staaten, insbeſonbere 
Dentſchland, teilwieſe auch Polen und der Eſchechoflowakei, 
zugute kam. Fernex, daß dieſe Summe die Hälfte der ge⸗ 
ſamten Auslandsſchulden Deutſchlands und ctwa ſechsmal 
mehr als die gefamten volniſchen Auslandsſchulden aus⸗ 
macht. Aber Se Di. * amäßtie bngliuſtig Keii die 90t Eer hus 
Berdarbeiter ver mäßig ungünſtig verllef, er bo 
ſeine indirekte Wirkung in Europa infofern nicht verſehit 
als tom ſtberall eine mehr oder minder bedeutende Lobn⸗ 
erboöͤbung folgte. Hierdurch wurde die Konſumkraft der 
Maffen geſtärkt, was wieberum eine Hebung der Konjunktur 
yutr Folge batte. 

ODas Vordringen des amerikaniſchen Kapitals in Guropa 
nahm Formen an, die bisher in der Finanzseſchichte der 
Welt noch nicht bekannt ſind. Es ſei nur daran erinnert, 
daß die im Jahre 1927/ von Amerika an verſchiedene euro⸗ 
päiſche Staaten gewährten Anleihen die Summe von zwei 
Millarden Dollars weit überſchritten haben. Was der Zu⸗ 
fluß einer ſolchen „Blutmenge“ (wie der Geldzufluß in der 
kapitaliſtiſchen Ausdrucksweiſe bezeichnet wird) für die 
europäiſche Wirtſchaft bedeutet, braucht wohl kaum noch 
betont zu werden. 

Die Ueberraſchung in Deutſchland. 

In Denlſchland ſtand das Jahr 1927 im Zeichen einer 
glänzenden Wirtſchaftskoniunktur, wie wir ſie in der Nach⸗ 
kriesszeit noch nicht erlebt haben. Der Geſamtproduktions⸗ 
index, 1924 vpis 1920 gleich 100 geſetzt, machie im Anfang des 
Jahres 1920 ungefähr 95 aus. Bis Mitte des genannten 
Dahres erhöhte ſich der Index anf 100. Damit fetzte eine 
ſtändige Steigerung des Produktionsindex bis auf 15 gegen 
Ende des Jubres 1927 ein. Von ben Mitgliedern der Ar⸗ 
beiterfachverbende waren im Anfang des Jahres 1926 nur 
rund 70 Prozent voll beſchäftigt, Die Zabl ſteigerte ſich bis 
Aufang 1927 auf 81 Prozent und bis Ende 1927 auf über 
95 Prozent. e Wagengeſtellung der Reichsbahn machte 
im Januar 1920 arbeitstäslich rund 105 800 aus. Hter iritt 
eine Steigerung bis Anfang 1927 auf 128 000 und im letzten 
Bierteli des Jahres 1027 bis über 166 000 ein. Die 
Lohnſtener erpbraczte im erſten Quartal des Jabres 1926 
monathburchſchuitzélich nur 68 Millionen Mark. Das Er⸗ 
gebnis wärhſ' im letzten Bierteljahr des Jabres 1927 monats⸗ 
durchſchutttlich anf über 120 Millionen Mark an. 

Es ſei bierzu noch geſagt, daß die deutſche Wirtſchafts⸗ 
en ung deß verfloffenen Jabres die Unzulänglichkeit des 
deuiſchen Kapitalmarktes beweiſt, eine Konjunktur von den 
Ansmaben des Jabres 1927 zu finanzieren. Die Konjunktur 
hat alfo alie gen des Kapitalmarktes überſchriiten. 
Wenn auch die deuiſche Handelsbilanz außergewöbnlich paſſiv 
war (im erſten Holbiabr 1927 betrug bie Paſſvität über eine 
balbe Milliarde Marh, ſo iſt doch die dentſche Zablungs⸗ 
bilanz Dllant puit eint Waerg 15 Gen die Paſſivität der 

Lanz einem erhe ſen Ueberichu ür die Solksroi beirt. erichuß für 

Die Ansgleichsbeftrebungen in Polen. 

Auch Polen hatte im vergangenen Jabre eine bedeutende 
Heſſerrms feiner Sirtſchaftslage zu verzeichnen. In crſter 
Linie wer es der eingangs beiprochene engliſche Berg⸗ 

Der dem polniſchen Bergbau nene ungeahnte 
Saführte. Ein großes BVerdienn auf dem 

Sebiete bes wirrtſchaftlichen Ansgleichs mutz man trotz allem 
Her beutigen volgiſchen Regierung zuerkennen. Bie in 
bieſtgen maßcebenber Bankkreiſen — allerdings vom kapi⸗ 
taliſtitchen Standpnnfte geſeben — behapptet wird, sad die 
jebt eu der Sxridte der volniichen Siriſchaft nebender Ver⸗ 
fönlichkerten, tasbefsnbere der Finanz⸗ und Handels⸗ 
miniſter, die tichtigen Männer am richtigen Platze. Dee 
nen aufgenomgtene polniſche Stabilihierungsauleibe bat 
SweifelscDne das Bertrauen owoß“ des Inlandes wie des 
Auskandes gedärkt. Sas Polen in der Hanpffache noch 
8Et, X Sie Hebung der Raufkraſt der Rafien durch Logn⸗   

und Gehaltserhöhung. Es iſt zu hoffen, daß die beretts im 
vergangenen Jahre eingeſetzte Lohn⸗ und Gehaltsbewesung 
im nächſten Fahre erfolgreich fortgeſetzt wird. Damit 
dürfte der Wirtſchaft Polens ein neuer Antrieb agegeben 
werden. 

Der im Sommer 1925 ausgebrochene deutſch⸗polniſche 
Zollkrieg hat der Wirtſchaft Polens sweifellos großen 
Schaden verurſacht. Denn abgeſehen von dem Verluſt eines 
derartig großen Abfatzmarktes wie Deutſchland bat diefer 
Krieg auch den Zufluß ausländiſchen Kapitals nach Polen 
verhindert und ſomit die polniſche Handelsbilanz in dauern⸗ 
der Paſſivität gebalten. Der von der früüberen polntſchen 
Regierung vorgenommene künſtliche Ausgleich der Handels⸗ 
bilanz durch vielfache Erhöbung der Einfuhrzölle und Sper⸗ 
rung der Einfuhr verſchiedener Artikel überbaupt, bat der 
polniſchen Wirtſchaft bedeutend größere Schäden verurfacht, 
0t n Maßnahmen dem Handelsbilanzausgleich nutzen 
onnten. 

Andererſeiis aber hat dieſer Krieg zur Förderung ver⸗ 
ſchiedener Induſtriezweige, wie Schuh⸗, Textilfabrikattion 
und dergl. beigetragen. Außterdem ilt die Eroberung der 
neuen Abſatzmärkte fülr polniſche Kohlen zum Teill auch au 
den deutſch⸗polniſchen Zollkrieg zurückzuführen. Denn na 
dem Verluſt des deutſchen Abnehmers, der 500 000 Tonnen 
polniſcher Kohle konſumierte, war Polen gezwungen, um 
feinen Kohlenbergbau einigermaßen aufrechterhalten zu 
tkönnen, andere Abnehmex zu ſuchen. Durch den engliſchen 
Kohlenſtreit wurde bas Finden noch erleichtert. 

Die Auswirkungen auf Danzig — Danzina als Inbuſtrieſtabt. 

Bekanntlich bat der dentſch⸗polutſche Zollkriea den Zu⸗ 
ſammenbruch der polniſchen Währung berbeigeführt, der ſich 
am fatalſten für Danzis auswirkte. Denn Banzig verlor 
dadurch etwa 60 Milltonen Gulden, die durch die Minder⸗ 
Ucwfertang des Zloty wie auch durch polniſche Zablungs⸗ 
ſchwierigkeiten uneinzlehbar wurden. Ferner wurde Danzig ſeit⸗ 
dem der polniſchen Induſtrie gegenüber konkurrenzunfähtg. 
In dieſem Kriſenzuſtand, der das ganze Jahr 1920 anhielt, 
ging Danzig in das vergangene Jahr über. Erſt das Jahr 
1927 konnte einen Teil der früher geſchlagenen Wunden 
der Danziger Wirtſchaft, wenn auch nicht ganz heilen, ſo 
doch einigermaßen lindern. 

Zunächſt war es der geſteigerte Hafenverkehr, der im 
vergangenen Jahr in der Einfuhr ſowohl wie in der Aus⸗ 
fuhr Rekordzablen aufwies. Ferner erfuhr das Holsgaeſchäft 
1927 eine ungeheure Entwicklung, und zwar in einem 
Tempo, das bis dahin nur ſelten erreicht war. Eine Zeit⸗ 
lang gab auch das Getreibegeſchäft dem Danziger Hafen und 
dem Getreidehandel einige Beſchäftigung. Dagegen war 
die Befferung in der Danziger Induſtrie, von den Werften 
abgeſehen, und im Danziger Handel im allgemeinen nur 
geringfügig. Denn die Spanne zwiſchen den Geſtehungs⸗ 
koſten in Polen und in Danzis blieb nach wie vor groß, 
ſo daß die Danziger Konkurrenzunfähigkeit der polniſchen 
Induſtrie gegenüber auch im vergangenen Jahre faſt gar 
nicht behoben wurde. ů 

Aber abgeſehen von der Auswirkung der erwähnten 
polniſchen Wirtſchaftsverhältniſſe auf die Konkurrens⸗ 
unfäbigkeit der Danziger Induſtrie ift unſeres Erachtens 
noch ein wichtiger Faktor vorhanden, der zu dieſer Unfähta⸗ 
wuß,ign Ein Faktor, der unbedingt beſeitigt werben 
muß. 

Danzig iſt infolge Mangels an billigen Triebkräften — 
da es Kohle erſt einführen muß — eigentlich als Induſtrie⸗ 
ſtaßt nur dann für die Belieferung Polens mit Fertig⸗ 
jabrikaten denkbar, wenn es mit der deutſchen Technik kon⸗ 
form gebt. Leiber iſt, beſonders in den letzten Jahren, on 
bemerken, daß Danzig immer mehr rückſtändie bleibt Zwar 
iſt dies zum Teil auf die Zollunlon mit Polen zurückzufüh⸗ 
ren, aber auch die Induſtrie iſt in dieſer Beziebung nicht 
ganz frei von Schuld. Man kann ſich nämlich des Eindrucks 
nicht erwehren, daß die Induſtrie nicht genügend beſtrebt iſt, 
ſich die Errungenſchaften der deutſchen Technik unverzüglich 
zu eigen zu machen. 
Im übrigen iſt zu hofſfen, bdaß die äußeren Gründe, die 

die Induſtrie konkurrenzunfähig machen, in abſebbarer Zeit 
wegfallen werden. Die Preiſe ſind nämlich berelts in Volen 
der Goldparität angeglichen. Was die polniſchen Löbne an⸗ 
belangt, ſo werden ſie aller Wahrſcheinlichkett nach alsbald 
den Danzigern, wenn nicht ganz, ſo doch annäbernd, ange⸗ 
alichen werden. Schließlich wird die bevorſtehende deutſch⸗ 
kragense Wirtſchaftsverſtänbiguna auch das ibrige dazu bei⸗ 
ragen. 

Das ſogenannte „Ruſſengeſchäft“, um das bekanntlich in 
Danziag ein großer Rummel gemacht wurde. dat auch im 
Jahre 1927 f'ür Danzia keine aroßen Borteile gebracht. Es 
bielt ſich ungeräbr auf dem Niveau des Voriabres. Es iſt 
auch wohl kanm zu erwarten, daß ſich dieſes Geſchäft weſent⸗ 
lich ausdebnen wird. 

fr 20 Bulden 
monatlich 

steht Ihnen als 30jãhrigem ein Sterbegeld von 

. E‚ 

1000 Eulden 
Unfalitod doppelte Summe) 

ru. für Arzf- und Boegräbniakostom und 
als VSotgeld fär ädie ernten schweren Zeilen. 
cie im Todesfalle immer folgen. wern Sie sich 

Aübarhges lassen bei der einhehnschen 

Lebensversicherungs-Hastalt 
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Der Arbeitsmarkt als Wirtſchaftsſpiegel. 
Die allgemeine Veſſerung der Danziger Wirtſchaftslage ſpie⸗ 

2 ſich aun beſten dem Bild des Lebeitemertes volber. 
ährend im Januar 1927 eine verhältuismäßig hohe Zahl Er⸗ 

noth weſte (rund 16 800) gemeldet war, die dann im — 

Laufe desn Monats 
noch weiter ftieg, machte ſich im Frühiahr eine erhebl 

men Ve Veſchaſtig msuielicht nten weiter zugenem ai hatten die Beſchäftigungsmöglichteiten K zu — 
men, ſo daß Ende Mai die Zahl der Arbeitsloſen ungefähr 
11800 betrug, alſo gegen Jandar um 5000 Erwerbsloſe ᷣe⸗ 
nommen hatte. ů 

Cinen herborragenden Anteil an dem Rückgang ber Er⸗ 
werbsloſenzahl hatie das Bau⸗, Holz- und Metallgewerte. Auch 
Gaſtwirtis⸗ und Hausangeſtellte wurden ſehr ſtart in Len Pro- ů 

Juni konnten wiederum zirta 1500 Arbeitsloſe in den Pro⸗ 
dultionsprozeß eingereiht werden. In der Beſſerung des 
Arbeitsmarttes trat dann im Lauſe des Monats Auguft eine 
erhebliche Wen Llemnge ein. Nurx in den Landkreifen und 
in Reuteich und Tiegenhof hielt — ſaiſonmäßig bebingt — die 
Befferung an. Dagegen geſtaltete ſich die Sage in Danzig und 
Zoppot ungünſtiger. Im Wirtſchaftsgebiet des Freiſtaates war 
alſo das Bild des Arbeitsmarttes in dieſer Zeit durchaus un⸗ 
Winterſeß Infolge des Ueberganges von der Sonimer⸗ zur 
Winterſalſon nahm der Beſchäft eupene der K Hugenbt unb 
Hausangeſtellten zu. Dagegen wurde eine Anzahl Jugendlicher 
arbeitslos, weil auf den Holzſeldern Dan ichel mit ſbr Eit⸗ 
laſſungen vorgenommen wurden. Das gieiche gilt für den 
Arbeitsmarkt der Sebabeitein Arbeiterinnen, der durch die 
Entlaſſung von Tabakarbeiterinnen belaftet wurde. 

Int Vaufe der folgenden Monate zeigte die —— 
möglichtelt wieberum eine langſam ſinkende Tendenz. le 
Arbeitäloſigteit nahm wieber zu. Am ſtärkften war die Zu⸗ 
nahme auf dem Lande, da durch die A. Wüünen der Exnite⸗ 
arbeiten viele Arbeitskräfte frei wurden. Wäbrend im Sep⸗ 
tember ziria 8700 Perſonen arbeitslos gemeldet waren — alſo 
etwa die Hälfte von den im Januar gemeldeten — 21 die 
Zahl der Erwerbsloſen in den folgenden Monaten wieder lan 
am an. Aber immerhin ſieht gegen Ende des Jahres das Bi 

r Erwerbsloſigteit bedeutend günſtiger aus, als gegen den 
Anfang vdes Jahres. 

Me Bebentung des polniſch⸗lettiſchen Handelsproviſorinus 
Die Meiſtbegüuſtigungsklaufel. — Lettlaub ein 

wichtiges Abſatznebier. 

Ueber das polniſch-leitiſche Handelsproviſorium mfachte 
der volniſche Handelsminiſter Kwiatkowſki der War⸗ 
ſchauer Preſſe u. a. folgende Mitteilungen: „Der Ablſchlußk 
eines polniſch⸗lettiſchen Handelsproviſortums beſeitigt für 
beide Teile die Gefahr der Anwendung von Maximalzöllen, 
die in beiden Staaten in den nächſten Monaten in Kraft 
treten werben. Dies iſt um ſo bedeutſamer, als Lettland 
ein wichtiger Abſatzmarkt für Polen iſt. Bezüglich des 
Ausfuhrverbotes ſür Polen kommt Lettland Ländern wie 
Frankreich und Italten nabe.“ ů 

Ueber den gleichen Gegenſtand erklärte der volniſche 
Gefandte in Riga, Lukaſiewics, der balbamtlichen 
Warſchauer „Epoka“ u. a. folgendes: „Wir baben im lettiſch⸗ 
polniſchen Handelsproviſorhum die reine Klanſel der Meiſt⸗ 
begünſtigueng zur Auwendung gebrocht. Dabei wurde eine 
Formel gefunden, welche die Frase der Außnahmen von 
der kineiſt. Aimſer ß nicht präjrdiziert, da dieſe Frage notl 
ſtrittig iſt. Unſer Abkommen iſt auf unbeſtimmte Zett ge⸗ 
ſchloſfen und kann mit einmonatiner Friſt gekünbtat wer⸗ 
den. Es betrifft nur die Zölle und läßt alle gewöbnlich 
von Handelsverträgen behandelten Fragen unberührt. Der 
Abſchluß eines definitiven Handelsvertrages war deswegen 
unmöglich, da eine Meinunasverſchiedenbeit über die ſo⸗ 
genannte litauiſche Klauſel beſtand.“ ů‚ 

Aenderungen im dentſchen Eihenbahrteris 
Mit dem 1. Januar 1928 treten, wie von der Deutſchen 

Reichsbahn mitgeteilt wird, zablreiche Tarifänderungen in 
Kraft. So werden die Ausnahmetarife für den Verſand von 
Kartoffeln, Eiſenerzen und Metallegierungen bis zum 31. 
Märs 1928 verlängert. Für die Verfrachtung von Wein 
iſt eine Verlängerung des Ausnabmetarifes bis Ende 1928 
zugeſtanden worden. Neu eingeführt wirb bis auf Wider⸗ 
ruf ein Ausnahmetarif für Steinſchlag, Steinplitt und Stein⸗ 
rus und ein Ansnahmetarxif für Hols (Rollen⸗ und Prügel⸗ 

9613 von Buche, Fichte und Tanne bis 1,5 Meter lang). Für 
den dentſch⸗polniſchen Güterverkehr erhält mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1928 eine Beſtimmung Gültigkeit, wodurch Nachnahmen 
(nach Eingang der Güter) in der Währuns des Verfand⸗ 
lanbes zusclaſſen ſind. 

  

Berl⸗ — des eer er igſahr ve Das i 
31. Deyem abgelqufene Verbot der Einfuhr von fa mun 
nach Polen wird, einer Meldung W „A. W.“ zufolge, bis um 
29. Februar 1928 verlängert. 

Eine nene trangatlantiſche Dampfergeſellſchaft. Die ame⸗ 
rikaniſche Brown Boveri⸗Geſellſchaft hat ein Projekt in Er⸗ 
wägung, 10 Dampfer von je 20000 Tonnen zu bauen, die, 
mit einer Geſchwindigkeit von 32 Knoten ausgeſtattet, die 

  
    

  

  
  

  

  

  

Ueberfahrt nach Europa in vier Tagen bewerkſtelligen 
ſollen. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

Es murden in Danziger Gulden [ D. Dezenber P 2. Dezember 
notiert für Deld [rief 

Sanknoten öů 

100 Reichsmark (Frewerkehr) ..122,20 122,40 122.25 122,45 
100 3Io-UhhU... 52.40 57, 52 57,53 
1 amermdn. Dollwer 5,10555,1145 5,1075 5,1175 
Sches Londn 24.9975 24.9975ʃ 24.99751 24.5975 

Danziger Produktenbörſe vom 8. Dez. 1927 
      
  

  

  

  

    

  

ů Grohßbanbelspreiſe —— — (vn geme- 

Weizen, 128 Pfd. 1400 Erbſen, Kleine .1200—15,00 
IU„ 1800 „ can,e 140—21,00 

* 120 „ 1250 „ Biktoria 20,00—265,00 
ccKen 12.5 Roggenkieie 2.00 

Gerfre .12.00—13,00Weizenkleie — 2.⁵⁵ 
Fuitergerſte . 11.00—11,75Pelnſchken. 10.00 —I1.50 
Haſfer —11.0 Ackerbohnen. . 11,90—11,50 

Wicken.1050—1100



  

Für freie Stunden 
„ Danziger vVolsſtimne- 
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DER BESUC 
BSenn jemand die Spule ſehen rönnte, Uber die der Tage unb Jahre des Menſchenlebens abgeſponven iuird, Dieſes Grübeln der außſichtsloſen Sehnſucht beherrſchte 

Jabre im Daſein der Freifrau ria von rowpſki. Und immer, wenn ſie dleſe Worte Kires rätjelbaften Verlangens ſann oder leiſe, vhne die n. du bewegen, vor ſich hinſagte, fühlte ſie ſich dem Ge⸗ Mand 0i burc Zen 9 — Aaeime durch eiue DihnnerHole⸗ wan ag eines U bem er nicht hinkommen kann. ubekannten böorh, 2u 
Bon einem Walbſpaziergange an einem frühen Lendta zurückkehrend, Überraſchte ſie als ſunge, Gluicliche Goltin des Lemaligen Oberſtleutnants Fritz von Borowſkti in dem Waldbänschen ibren Mann in den Armen der Gouvernante. Das traf ſie wie ein ibdlicher Degenhieb. Eꝛwas in ihr ſtarb mit dünnen Schrei, mit dem ein Singvogel tot aus der Luft fällt. Ohne einen Laut trat ſie von dem Fenſter zurück, durch das ſie die lintreue ihres Mannes geſehen b— und kehrte in das Schloß zurück. Sie ſab die glänzen⸗ blingswolken am blauen Gimmel zerreißen, als ob ſte augeinander geſprenat würden. Es knackte, als obß in Der ſürßen Welt die jungen Zweige gebrochen würden. Sie jchri e nicht anf, klagte ibren Mann nicht an, ſondern ging nach Haufe, ließ ihren Koffer dacken, trat an das Bett ihres keite, 0 tcteen auß deu Mond Uund udr 41 5 i zweimal „ ind un r in vbin e 5 ö5 v Derle Pen Nach ünf der nach bem Süben fing das Grübeln über den Sinn des Lebens an. Zertreten, beſchmußt, entwürdigt war nicht nur ihre ſiebenjährige Ehe, ſondern auch alle Träume der Kindheit, alle jungfräulichen Slichte und Ver⸗ zliickungen, die zu ihr gefübrt bakten. „Nie mehr nach Deutſch⸗ land zurüc! Kie mehr.“ Das war der einzige Gedanke auf der Flucht im D-⸗Zuge. Und als im Gotthardtunnel das Donnern der Tieſe begann und die Wagen bebten, als ſchlüge man mit eiſernen Stangen gegen die Wände und Decken, ſchloß ſie die Augen und betete inbrünſtig, die Felſen möch⸗ ten den dem Zuge zuſammenbrechen und ſie zermalmen und 

Aber zwei Tage ſpäter ſuhr ſie auf einem kleinen italieni⸗ 
ſchen Dampfer von Locarno nach Pallanza, den Lago mag⸗ gore hinab. Der Zollbeamte trat an ſie heran und revidierte 
ihr Geväck. Mit ber ausgeſuchteſten Artigkeit, unter vielen 
Euntſchuldiaungen, nur obenhin, entledigte er ſich bieſes 

fts und ſtreifte dann und wann huldigend die vor⸗ 
nehme, ſchöne Dame mit dem blaßen, ratloſen Geſicht und 
den bebenden Cänden. So viel dezente Teilnabme, ſo viel 
begeiſterte Hingabe ſprach aus dem Feuer ſeiner Lroßen, 
ſchwarzen Augen, daß ſie die Beherrſchung ihbres Schmerzes 
verlox nup ihn fraate, ob er die Spule kenne, auf der die 
Tase unb Jahre des Menſchenlebens abgeſponnen werden. 
Die Umſtehenden ſtarrten auf ſie wie auf eine Irrſinnige, 
der junge Italiener machte ein erſchrecktes Geſicht und ver⸗ 
beuate ſich verlegen. Sie fank mit geichloſſenen Augen auf 

Aeer Mer ber gieihen Ser. Ater niches er ibe Süterte r glatten See. eren an zttterte meör als ihre Oberlivpe. Gegen Abend fuhr das Schiff an 
den faſt in den Fluten verſunkenen rümmern des mauri⸗ 
ſchen Kaſtens vorüber. Der Anblick dieſer, dem langſamen, 
aber ſicheren Verfall geweihten Ruine beruhtgte ſie. 

Marxie v. Boromſki blieb ihrem Vorſatz treu. Alle Briefe 
tiores Mannes ſchickte ſie uneröffnet zurück, verlangte ule 
nach ihrem Sohne und verhielt ſich auch abiehnend gegen 
alle Verſöbhnungsverſuche ihres Vaters. Endlich börte dieſer 
auf, ſeine unglückliche, verſchüttete Tochter von ibrer faſt 
ummenſchlichen Hartnäckigkeit abbringen zu wollen und be⸗ 
ſchränkte ſich darauf, ſie mit Geldmitteln reichlich zu ver⸗ 
ſeben, weil ſie es leidenſchaftlich ablehnte, auch nur einen 

ig von ihrem Manne anzunehmen, von dem ſie ſich 
doch nicht ſcheiden wollte, ſondern ihn wiſſen ließ, daß ein⸗ 
mal ſicher die Wiedervereinigung ſtattfinden würde, wenn 
alles Eis um ihr Herz abgetaut ſei. 

So, begraben und lebendig, tot und atmend, wobnte ſie 
an den Ufern des Langen Secs, immer im Anblick der Zſola 
bella, die ſie aber nie betrat, im Winter in Pallanza, in der 
beißen Jahreszeit auf dem gegenüberliegenden, kühlen Uſer 
in Steſa unter ibrem Mädchennamen als Baronin v. Trüv⸗ 
pelt. Ihr Bater ſtarb, ſie eilte nicht an ſein Grab. Die 
Mntter folgte ibrem dahingeſchiedenen Gatten, ſie verharrte 
in dem kreiwilligen Exil. Ihr Mann wurde kommandieren⸗ 
der General. Ihr Sohn Dagobert trat in die Kadetten⸗ 
anſtalt, wurde Leutnant bei den Dragonern. Alles ging ſpur⸗ 
los an ihr vorüber. 

Sie ſah die Blumen blühen, die Schmetterlinge bunt 
gaukeln, die Menſchen lachen und traurig ſein, den See 
glänzen und ſich verdunkeln. Städte blitzten auf und er⸗ 
blichen. Jahreszeiten kamen und gingen. Sie verſank un⸗ 
füblend, bewußtlos in den Wirbel des Daſeins. und ihr 
Herz fragte nur immer daß eine: „Warum?“ Warum alles? 
alles? Warum ich? Warum alle?“ 

In dieſem ratloſen Staunen, in dieſem abgründigen Ber⸗ 
ſinken lebte ſie, wurde nicht ausgehöhlt, nicht zermergelt, 
nicht zerſtört. Die Daſeinsverſchollenbeit kam nur tieſer 
über ſie ohne Schmerz, ohne Glück, ohne Bitterkeit, ohne 
Heiterkeit. Nur die Oberlippe wurde kürzer von dem Zucken 
in ihr, über bas ſie keine Gewalt hatte; die Augen verloren 
den Götanz. Schön und blaß, wie eine Schlafwandlerin, 
ſtreifte fie rubelos umher. Wie der geiſterhafte Mond an 
Tage über dem Wald im bellen Himmel ſteht, eine bleiche 
Erinnerung bder Nacht, ſo ſtand ſie im Leben. 

DHer Weltkrieg vertrieb ſte aus Ftalien. Ihr Vaterland 
blies ior verſchloſſen von ihrem Herzen her, das zu rein, 
zu ſchrankenlos geliebt hatte und, enttäuſcht, nicht mehr ins 
Leben gurückfand. 

In Vnzern, wo ſie Wohnung genommen hatte, traf ſie 
nach pielen Umwegen die Nachricht von dem Tode ibres 
Mannes bei der Erſtürmung von Lüttich und einige Wochen 
ſpäter fiel ihr Sohn in der Marneſchlacht. 
Das gerriß die eiſernen Umklammerungen ibres Daſeintz. 

Die erſten Tränen traten in ihre Augen und ſtrömten laut⸗ 
los5, ſchwer ſiber ihr Geſicht. Sie wiſchte ſie nicht ab, ſondern 
ließ ſie fließen. Obne Rabrung ſaß ſie Tag und Nacht und 
rübte ſich nicht aus dem Seßſel, in den ſie geſunken war. 

Endlich erhoß ſie ſich und reiüte nach Deutſchland zurück, 
von der Grabesſtille noch benommen, in der ſie fünfsehn 
Ki Deiſe Peruh hatte, aber zugleich auf eine unbesreif⸗ 

beruhigt, ſo als ſei ihr endlich Genugtuung ge⸗ 

beilage der 

  

  
    

Von Hermann Stehr. 

worden für ein tödliches Unrecht. und eine unbeſtimmte 
Holfnuncs ſchlich in tür Herz, die ſie gleich einer dunklen, viel⸗ 
deutigen Abnuna nie verlaſſen hatte. Nun war ſie mit den 
beiden Toten von der Ede gleichſam ins Jenſeits entrückt 
worden und grüßte ſie tröſtend von daher. Aber was ſie 
erboffen ſollte, wußte ſie nicht. Jedoch ſchmolz unter dem 
Andriugen dieſer weichen, gnadenvollen Sicherbeit der 
lahrelange, jahrettefe Wüſtengürtel ihrer Einſamkeitsver⸗ 
bannung und während ſie von den Unbilden, von grauſiger 
Unrnhe und Menſchennot des mitleidlos, ſchier endloſen 
Weltkrieges durch die verſchledenſten Gegenden Deutfch⸗ 
lands gekrieben wurde, ſtieg ihr Mpont frübere, ſcheinbar 
für immer verſunkene Leben ſo blutvoll, ſo greifbar, ſo wirk⸗ 
lich in ihr Luf und wurde wieder ihr eigen, als ob ibre 

  

MEMUHDAHN, 
Von Jullus TZorfans, 

Meujahrstag, nur oln kurrer Stoeg 
zu langem, unbekunntem Weg. 

Ein weltes Sohneefeld 
tohelnt die Welt. 

Du rutst hinaus, der Ton verhalit 
m wunderwelhen WInterwald. 
Aus weltverlorner Träumorel ů 
Shrookt plöͤtziien dieh ein Krähenschrel. 

Da lispelt's aus dem WIntergrab: 

das Saatfeld 1st's, das Antwort gab. 

Verwirrend blendet dloh der Schnee, 
dle Helle tut den Augen woh; 
du schlleßt sie, ausgefllilt mit Lioht, 
nun üngstigt dioh der Fremdllng nicht, 
dem du gespannt entgegensohreltest. 

Indem du delne Lungen weitest, 

tlet Atem vohsbpfst, erhelit deln Blio, 
sOhaust elnen Augenblick zurück. 
Dann öffnest du dle Arme weit: 

Komm, Junges dahr — loh bin bereit l 

  

Stunden und Tage ſich nur in ibm abſpielten. Der Novem⸗ 
berzuſfammenbruch Deutſchlands 1918 vollendete dieße rätfel⸗ 
bafte Verwandlung, die allen als ein Wahn erſchien und 
erſcheinen mußte. 

Sie nannte ſich nun wieder Pxzellenz v. Borowſka und 
richtete ſich mit dem koſtbarren Robilio- aus der Wobwung 
ibres Mannes, der Gut und SGloß ängſt verkauft batte, 
in dem kleinen ſchleſiſchen Badeorr Warmbrunn eine Fünf⸗ 
Zimmer⸗Wohnung ein, nahm eine Gefſellichaftexin, eine 
Köchin und ein Stubenmädchen in Dienſt und begann auf 
großem Fuße, wie vor ihrer Kataſtrophe, zu leben und ſetzte 
dieſen uwfinnigen Aufwand troß der Teuerung und der 
Geldentwertung eine Zeitlang fort, bis ſie endlich den größ⸗ 
ten Teil ihres Vermögens aufgebraucht hatte und eigentlich 
nur noch auf eine nicht allzu große Rente und die Witwen⸗ 
penſion angewieſen war. Sie war genßtigt, alle Dienſt⸗ 
boten bis auf ein Mädchen zu entlaſſen, bewahrte aber unter 
Eritens Entbehrungen den Schein einer vornebmen 

xiſtenz. 
Ste ernäbrte ſich nur von Gemiſe, trockenem Brot und 

ſchwargem, ungeſüßtem Kaffee aus Gerſtenkörnern. Aber 
der Tiſch mußte weiß gedeckt und mit koſtbarem Porzellan⸗ 
und Silbergeſchirr wie eine vornehme, aroße Taſel, über⸗ 
laden ſein. Fett, Butter, Käſe, Wurſt fehlten nie auf dem 
Abendbrottiſch, wenn ſie auch nie angerübrt wurden, ſon⸗ 
dern immer wieder aufgetragen, länaſt verdorben und ver⸗ 
trocknet waren. 

Zu den Hauptmahlzeiten erſchien ſie in großer Toilette 
und lief vorher durch die flucht der Zimmer, um nachzu⸗ 
ſehen, ob auch nichts zu dem großen Empfanga vergeſfen ſet, 
rief nach dem einen Dienſtmädchen bald als Stütze, balb 
als Gefellſchakterin, als Köchin, Diener oder Kutſcher und 
gab ihr die verſchiedenſten Auflräge, die Fonkarde nicht zu 
braun werben zu laſſen, den Herrſchaften beim Auskleiden 
zu helfen, den Grafen von der Bahn abzubolen, die Noten 
auf den Flügel zu legen, ben Wein auf bas Eis au ſteüen. 
Dabei lief ſie von Fenſter zu Fenſter und kaß erwurtunas⸗ 
vpyull hinaus, ob die Gäſte ſchon angefahren ſeien. 

Dann muß das Mädchen die Tür Uffnen und laut rufen, 
baß angerichtet ſe.. Exzellenz v. Borowfka erſcheint aus 
dem hinteren Zimmer und konverſtiert mit einer zwitſchern⸗ 
den Stimme angeregt rechts und Uinks, als ſei ſie von einer 
zahlreichen, illuſtren Geſellſchaft amgeben. Gönnerbaft neiat 
ſie ſich bald nach der anderen Seite, als brängten ſich ge⸗ 
ſchmiickte Gäſte um ſie, etwas von dem Schimmer und der 
bezaubernden Liebenswürdiakeit ibrer blonben Schönheit 
zu erbaſchen. —— 

Nach der Mablzeit hält ſie Cercle, konverſtert noch eine 
Weile mit immer leiſerer Stimme und ſchläkt bann erſchbpft 
in dem Lehnſeſſel ein. Gewöhnlich fährt ſie ſchreckbeit aus 
dem Schlummer auf, ſieht ſich enttäuſcht in dem Zimmer 
um und fragt dann mit aramvoller Stimme die tiefe. laut⸗ 
lofe Stille: 

„Jit mein Gemabl immer noch nicht da und Dagobert⸗. 
mein Herr Sohn. auch nicht'7! —5 ů — 

Doch nichts antwortet. Im Salon: ſchläat die Uhr mit 
tiefer, ſingender Srimme die Stunbé. Dann iſt es wieber   

ſtill wie über dem windloſen Splegel des ſchlakenden Nago 
maggiere. — 

Exzellenz u. Borowſka ſitzt gramvoll, mit im Schoß ver⸗ 
krampften Fingern da und ſieht weiten, ſtarren Auges ins 
Leerc, ſo lange bis ſie etwas hört, das wie der gehauchte, 
ſchrille Schrei eines ſterbenden Vogels durch die Luft fällt. 
oder bis es aufklinat wie der ſchneidende Wohllaut, mit dem 
ein koſtbares Glas zerſprinat, oder bis es leiſe pfeift, als 
wilrbe ein ſcharſer Degen durch die Luft geriffen. 

Dann ſchauert ſte zuſammen, erbebt ſich mübſam und 
ſchleicht in das hintere kleine Zimmer, das ſte verſchließt 
und. abriegelt. Nach einer Weile beginnt ſie immer lauter, 
immer herzbrechender zu ſchluchzen und ohne Unterlaß zu 
ſragen: „Warum kommt ihr denn nicht zu mir? Frib. 
Dagobert, kommt doch endlich!“ 

An einem Sonntag im Frühling 1921 erfüllte ſich endlich 
ihre Sehnſucht. Schon in der Nacht, die bielem Tage voran⸗ 
ging, erlebte ſie etwas merkwürdiges. 

Ste erwachte nach Stunden eines traumloſen, erauicken⸗ 
den Schlafes, weil ſie von einer bekannten Stimme gerufen 
worden war. Noch als ſie ſchon ganz den Schlaf abaeſchüttelt 
batte, tönte um ſie der Nachball der Stimme, die ſie nicht 
erkennen konnte, obwohl ne wußte, daßt ſie ſie ſchon im 
Leben einmal gebört hatte. ja, daß der Menſch, von dem ſie 
herrühßrte, ihr einſt ſehr vertraut geweſen war. Und wäh⸗ 
rend ſie in ſehnſüchtigem Verlangen den Nachhall mit ihrem 
Gebör verfolgte, zog er ſich immer weſter zurück in die 
Ferne, wurde dumpfer, undeutlicher und vulſte zuleszt in 
ſchwachen. rhythmiſchen Schlägen, als ſei es ein Herz aus 
dem Weltall, und gerabe, als ſie erſchreckt der Gedanke er⸗ 
faſſen wollte, es ſei der Herzſchlag einer geſtorbenen ge⸗ 
liebten Perſon. ſpürte ſie, daß ſie lör einenes Herz mit einem 
Laut genarrt batte. 

Am anderen Morgen ſtand ſie friſcher wie ſonſt auf. 
förmlich beglückt, verjüngt. Der Wahn aus ibrem früheren 
Leben war fortgewiſcht, als ob er noch nie Gewalt über ſie 
gewonnen habe. Das Dienſtmädchen war weder Geſell⸗ 
ſchafterin, noch Stütze, noch Kutſcher oder Diener, ſondern 
nur die „liebe Anna“, Das pompöſe Scheinmahl unterblieb, 
das Staatskleid verließ den Schrank nicht und nach dem 
Nachmittaastaſfſee gab Exzellenz v. Borowſka dem Dienſt⸗ 
mäbtben frei, obwohl es nicht Ausgana batte. 

Als das. Mädchen aus dem Hauſe war, machte ſich die 
Generalin ſelbſt zu einem Spaziergana auf. Es war ein 
betsrend ſchöner, ſonnenübermüttger Borfrühlingstag, Der 
Himmel wolkenlos, in zarter, noch wie ſchüchterner Bläue. 
Die Knofpen ſaſt aller Bäume im Brechen: der Raſen, die 
Winterſaaten im verklärten Grün, Das Rieſengebirge 
aleich einer lautloſen, grandioſen Feſtmuſik in der Höhe, 
ſeine ſchneebedeckten Gipfel die einzigen weißen Wolken am 
Himmel. Die Lerchen ſchoſſen Aberall wie ſingende Raketen 
in die Luſt binauf, und die Wälbder färbten ſich von dem 
ſeligen Geſang uoch traumblauer als ſonſt. An den Rainen 
und Rändern tanzten die blühenden Schlebdornſträucher wie 
weißgekleidete Mädchen hin. 

Die Generalln war durch das Erlebnis der Nacht aus 
dem Herentans ibres Wahnſinnens in ein friſches, gefundes 
Lebensgefühl gebhoben worden. Durch das Zauberſpiel und 
die Beglückungen des Vorfrühlings geriet ſie geradezu in 
ein mädchenhaftes Schwelgen, verlie gar bald die Chauſſee 
und begann ein zielloſes Wandern durch die Wieſen, ſaß an 
den blauen Teichen, um die Fata Morgana des widerge⸗ 
ſplenelten Gebirges zu betrachten, irrte durch kleine Büſche, 
pflückte Anemonen und warf ſie bald lächelnd fort wie ein 
Kind, und als die Abendalocken klangen, ertappte ſie ſich 
gar barauf, wie ſie die Töne, die aus den Turmſtuben über 
die Felder gingen, leiſe mitſummte. Von dem letzten 
Schlehenſtrauch, dem ſie begeanete, brach ſie eine Handvoll 
blüßbender Zweige. 

Schon im Abenddämmern betrat ſie ihre Wobnung, legte 
die Zweige auf den Tiſch, ſchob ſich einen Seſſel ans Fenſter 
und ſchaute hinaus, Die Schneeberge alommen in einem 
ſchwach rötlichen Schimmer, und als ſie eine Weile ihre 
Augen hatte barauf ruhen laſſen, war es der Bürſtenſtock 
und bder Pilatus am Vierwaldſtätter See: der Mont 
Mattarvne bei Pallanza. Sie ſaß nicht in ihrem Seſſel in 
Warmbrunn, ſondern am Ufer des Laav maaaiore. Ihr 
väterliches Gut tauchte aus ihrer Erinnerung, das Schloß 
mit Park ihres Gatten, dex Wleſe dahinter, der Wald. Sie 
wurbe ohne Raum und Zeit durch (hr aganzes Leben ge⸗ 
tragen. Und zuletzt ſtand dab Waldhäuschen vor ibrem 
inneren Auge, in dem die verbrecheriſche Liebe ihres Mannes 
ihr Leben entwurzelt hatte. —5 

Ihr Herz klopfte, ein leiſes Ohnmachesgefühl umnebelte 
ſie, und die rätſelhakte Erwartuna war vlötzlich wieber in 
ihr, von der ſie zwet Jahre verfolat worden war, oft bis in 
den Synk des Irrſiuns hinein. Sie hatte noch die Kraft, an 
den Tiſch zu treten und einen der blühenden Schlehdorn⸗ 
zweiae zu erareifen. 

Da war es ihr, als ob unten an die Haustür geklopft 
wurde. Aber es klang ſo ſchwach, ſo fern, wie ſie heute 
nacht, nach dem Erwachen den Herzſchlaa hatte leiſe auk 
dem Weltall dringen hören. ů 

Es bat mich geruſen, dachte die Generalin, und nun 
kommen ſie. Und wirklich wurde die Haustür geöffnet, und 
es kam mit jungen, federnden Schritten dle Treppe 1. 
trat, obne zu klingeln, ins Entree und leate auf dem er 
den Weg bis zu ibrer Tlire lautlos zurück. 
Die Generalin umfaßte den Schlehdornaweia wie einen 
Taltsman mit beiden Händen und neiate demittiga das 
Haupt. 

Nůs lie es zu erßeben wagte, ſtand ihr Sohn Daaobert 
in der blauen Dragoneruniform einen Schritt tief in der 
Stube., ſchon iin Abenddunkel, aber noch dentlich erkennbar, 
kerzengerabe, ſchlank, mit freiem Geſicht und ſah ſie unver⸗ 
wandt mit ſeinen großen dunklen Artgen an. 

Das Herz der Generalin ſetzte vor Gück und Schmerz 
aus. Sie wollte fragen. ob die Erſchcinuun wirklich ihr 
Sohn ſei vder nicht. erinnerte ſich aber, daß man Geiſter 
nicht anreden dürfe, und biß. um ſchweigen zu können, in 
den Schlehdornzweig. Es ſchwebte die Ertcheimung beran⸗ 
um gſte ſie M Wit e Aiiſſch 

cinem al en, Aufſchrei lien ſie ſich forttragen. 
. Als das Mädchen hereinſtürzte, laa die Generalin ent⸗ 
delt neben dem Tiſch und hatte eine Schlehdornblüte in 
dem aufammengevreßten, verfärhten Munde. 

Ein einaiger Blutstropfen⸗bina auf ihrem Qinn.        



  

    

Der König der Zeit. 
Slowakiſches Märchen von Robert Michel. 

In einem ereinen Dorf lebten zwei Brüder. Der eine 
war reich, der andere axm. 

Eiumal, als der Arme mit Frau und Kinbern ſehr 
Onnger litt, aing er zu ſeinem Bruder, ihn um Dryt du 
öttten. Da tam er aber ſchlecht au. „Es ſällt mir nicht ein, 
euch qu erhakten, fchrie der Reiche, „arbeite lieber,“ und 
wies ihn zur Tür hinaus. 

Der Arme fand aber keine Arbeit und er getraute ſich 
nicht zu Weib und Kindern beim; ſo ging er in den Wald. 

Unter einem wilben Birnbaum ſammelle er einige 235 den 
kleinen ſauren Früchten und biß binein, froh, etwas Ełßbares 
gefunden zu haben. Aber er wurde von dieſem Eſſen nicht 
ſatt und die Kälte beutelte ihn, denn von den Bergen berab 
wehtt ein eiſtger Wind. 

Da erinnerte er ſich, einmal gehört zu baben, daß auf 
etnem großen gläſerney Berg ein ewiges Geuer lohte. Dort 
werde ich bingehen,“ dachte der Aermſte, „dort werde ich mich 
erwärmen.“ Und er machte ſich auf den Weg,⸗ 

Schon von weitem ſah er auf dem Berg aus Glas ein 

großes Fener brennen; um das Feuer ſtanden zwölf Männer. 
Vor den Männern batte er Angſt, denn ſie ſchienen ibm un⸗ 
Mimlich. Aber er ſprach ſich Mut zu: „Gott, der Herr, ilt 
berall.“ So ſtieg er auf den Berg und trat zum Feuer. 
Er verneigte ſich vor den Zwölfen und bat: „Erlaubt mir, 

üß ich mich hier ein wenig wärme.“ Die Männer wandten 
ſich ibhm zu unud einer fagte mit ernſter Stimme: „Mein 
Seperes dich dier nieber und wärme dich an unterem 

er. 
Er bankte und ſeste ſich in den Kreis, aber da alle 

ſchwiegen, wagte auch er nicht, ein Wort zu ſprechen Mit 
Stannen ſabh er, daß jeder von den ZBwölſen ſeinen eigenen 
Platz mit dem ſeines Nachbarn vertauſchte. Auf dleſe Weiſe 
kamen die zwölf Männer allmäblich im ganzen Kreis ber⸗ 
um und als ſte unn wieder alle an ibren urſyrünglichen 
Plätzen ſtanden, erhob ſich mitten aus dem Feuer ein Greis 
mit weißem Bart und ſprach zu dem Armen 

„Menſch, vertue nicht uunnth dein Leben. Zwölf Stunden 
haſt du hier verweilt und dich an unſerem Fener geſtärkt. 
Jetzt gehe nach Haule und arbeite. Bon dieſer Koble kannſt 
dn öitr mitnehmen, wir benödtigen nicht alle.“ Nach dielen 
Worten verſchwand der Alte. 

Die zwölf Männer fülkten dem Armen die Taſchen voll 
mit Kohle und hießen ihn geben. Er dankte, aber es fahr 
ihm durch den Kopf, od bie galuüßhende Kohle ſeine Taſchen 
nicht durchbrennen und ob er ſte bis in ſein Haus bringen 
werde. Aber er ſpürte keine Hitze und die Laſt war ihm 
ßo leicht, als wären Flaumfedern in den Taſchen. 

Er lief, ſo raſch er konnte, und war voll Freude, daß er 
den Seinen Wärme bringen durfte. Zu Haufße augelanat. 
ſchüttete er den Inhalt der Taſchen auf den Herd. Aber, 
v. Wunder, aus jedem Stüccchen Kohle, aus jedem Funken 
war ein Golddnkaten geworben. Er konnte ſeinen Augen 
nicht tranen und konnte es kaum faffen, daß dieſer Haufen 
Goldes ſein eigen ſei, und im Geiſte dankte er den auten 
Männern vom Berge, die ihn von ſeiner Not befrett hatten, 

wehn anngh In vertmn. Ee Pufie ic Feiber, Bleſen unß m 8· n. e r,. en 
— ein d ußer ie um ſheclen Kn Leben. ůe 

Bruder ſa ſcheelen Angen auf dieſen plötzlichen 
Reichtum und er ruhte nicht eber, bis er erfahren balte, wo⸗ 
her das Gold gekommen war. Er war zwar reich genug, 
aber ſein Neid war ebenſo groß wie ſein Reichtum, und er 
beſchlok, den Berg antz Glas zu ſuchen. „Was ibm gelungen 
Len ——— mir gelingen,“ meinte er und machte ſich auf 

Er kam auf ben gläfernen Bers, wo das Feuer lobt 
und gleich begann er den zwölf Männern, die um das Ceuer 
ſtanden, ſchön zu tun. „Gute Leute, laßt mich armen 
Menſchen ein wenia am Feuer niederſetzen und mich er⸗ 
wärmen. Die Kälte bat mich ſchwach gemacht und ich fürchte 
zu erfrieren.“ 

„Mein Sohm., zn biſt zu einer guten Stunde auf die 

2 a üts, 8 0 Dwe ſGuſchen wollteſt, u 
unſerer Strafe verfallen.“ 

Da erfaßte den Reichen Angſt und er wagte es nicht 
mehr, auch nur ein einziges Wort zu ſprechen. 

Er tah die zwölf Männer die Plätze wechſeln, immer 
rückte ein jeder auf den Platz des Nachbars, bis wieder alle 
auf ihren urſprünglichen Plätzen ſtanden. 

Jetzt, dachte der Reiche, „jebt wird der Greis aus dem 
Feuer ſteigen und mir Koble geben laſſen.“ 

Aber im Feuer zeigte ſich niemand und die zwölf Männer 
begannen aufs neue ihren Kreislauf. Immer wieder ſtellte 
ſich jeder auf den Platz ſeines Nachbars, immer wieder boffte 
der Reiche nach Vollendung einer Runde auf das Erſcheinen 
des Alten, aber immer wieder ſah er ſich in ſeiner Erwartung 
getänſcht. Lunge. lange ſaß er ſo, bis er ſich endlich mit 
Anſtrengung erhoß und nubeachtet von den Zwölſen aus 
— L G ſchlich. Das Pen machte abnz wan er 

v „ en er war über m ꝓ———— 
ü Vulel Jaues ſpricht mit den Att. 

Von Stefan Székelv. 
„Gnädiger Herr Azzi, ich bitt Sie, bas iſt der von 

Fuaſchenl. Wrein Eherdeiß hars feſeh ampen Eie Lecte: i 
das nur bem Hertn Doktof. Dermus fieckt der Helß pon Hem 

aſcherl noch in meinem Kopf brin. Sonſt hätt' ich ihn ſchon 
teud g. Lerbem dernn ich Wel ſchon, was Au⸗ 

Sch will bloß noch „, wie es geſchehen iſt, damit Sie⸗ 
Lelen ünnen.PSie Wiſen ſchen, nüt Jer Hehambimngs Lir 

  

ſttzen alſo beim Und probieren vom vorjährigen Fäßchen 
Ich, der kleine und ber Mügige Belnar, De Leuan 

der lahme Kobacs rein. Sie der e Kovocs, 

    

Die verdorbene Torte. 
Hamoreske von Jales Reuuard. 

rau Bornel zerriß, genau der gelochten Sinie ſolgend, ben 
Umſchlag des Telegramms und las: ů 

„Kicht auf uns zählen. Ertrankt. Grüßhe Befev.“ 
„Wie ärgerlich!“, ſagte ſie zuerſt, dann: „Unerhört! Er⸗ 

trankt! — ein ſchöner Grund. Und ich habe alles ſchon vor⸗ 

bereitet!“ 
„Das tann doch nur uns paſſteren]“, melnte Herr, Vornel. 

Frdu Bornel überlegte: „Man kann die Sache vielleicht n 
einrichten. Morgen fommen die Nolots. Die Torte wird 

friſch ſein, da brauche ich nichts anderes.“ 
Aber als man am nächſten Abend gerade in Salon an⸗ 

zünden wollte, kam ein zweites Telegramm: 
„H„Kommen, leider te unmöglich. Ge Geseh Nolot.“ 

„Das iſt ſchon wie verabredet“, ſagte Herr Bornel⸗ au 

Bornel erblaßte bis in die Lippen. Sie konnte dieſe Hart⸗ 
näckigteit des Schickſals nicht verſtehen und ritz den und 

weit auf, um nur möglichſt viel beleidigende Worte zu ſagen. 

„Einen um 9 Uhr zu verſtändigen, welche Ungezogenheitt⸗ 

— „Heffer ſpät als nie,, begütiate Herr Bornel. „Uebrigens 

veripig dich, mein Schätchen, ſonſt wirſt du noch platzent. 
„Du haſt gut lachen. Dieſes Mal iſt die Torte unwider⸗ 

ruliich verloren.“ 
u — wir ſie b Paß zum Mittageſſen!- 
„Wenn du glaubit, daß ich für uns eine Torte kaute —“ 

„Geiviß, geiolß, aber da wir doch nichts anderes inn tön⸗ 
nen, ſollten wir uns, glaube ich, mit auter Miene dazu be⸗ 

quemen.“ 
5 0 gut, werſen wir eben unſer Geld zum Fenſter hin⸗ 

an1Q, ̃te Sen Sfranen efähien bertett, verbrachte ſie eine 
ren auenge 

ſchlechte Nacht, luhr immer wieder erſchreckt auf, während ihr 
ann den Schiaf ves Gerechten ſchlief und vielleicht von 

Vangtecgrent ſch ſchon⸗ dachee ſie gomi8 
Er fr. on“, ie 
Aber was man verſprochen hat, bas muß man halten. Nach 

dem Mittageſſen trug das Mäbchen, nicht ohne beſondere Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln, die Torte auf. Die Vornels betrachteten ſie. 

Sie war eingefunten. Die Treme war gelb geworden, drang 
durch die Spalten nach außen, und bie Torte begann in dieſer 
Creme zu ertrinken. Hatte die Torte Urſprüyglich einer ſtolzen 
Burg geglichen, ſo entſprach ſie jetzt keiner Art von Bauwerl 
mehr, wenigſtens keinem, das noch nicht eingeſtürzt war. Herr 
Bornel behielt ſeine Beobachtungen für ſich und Frau Vornel 

begann die Torte in zwei Teile zu G r Gee rend ſie 
ſorgſam bemüht war, dieſe Teile glei— du Aiien e ſagte ſie: 

Abe. du ſchielſt ſchon nach dem größten, di altes Leckermaul!“ 
Ihr Meſſer verſchwand in der Flui der überquellenden 

Creme, kratzte auf den Teller, daß man's in allen Zähnen 
ürte, aber es gelang ihr nicht, die Grenzen feſtzuſetzen, rein⸗ 

liche Trennungswege zu ſe — immer wieder ein 
Teil in den eee ſchob ſie die Hölfte 
der Torte auf ihres Mannes Teller. 

„Na alſo, jetzt ſtopf dich voll““7 
Herr Bornel fülite einen Suppenlöffel an, blles auf die 

Creme, weil ſie ihm überaus kalt vorkam, und ſchloß das Ganze 
auf einmal in den Mund. Seine Zunge wollte nicht ſchnalzen. 
Er verzog das Geſicht, dann lächelte er verlegen: 

„Au glaube, ſie hat einen kleinen Beigeſchmack“, ſagte er. 
„Allo da hat man's“, ſagte ſeine Frau. „Nichts als Lau⸗ 

nen. Meiner Treu, ich weiß ſchon nicht mehr, was ich dir 

ſen Miar ſoll. Ach Gott, wie bin ich doch unglücklich mit die⸗ 

ſem Mann.“ 
„Koſte doch ſelbſt“, erwiderte Herr Bornel ſchlicht. 
„ brauche nicht zu koſten. Ich weiß von vornherein, 

daß ſie keinen Beigeſchmack hat.“ 
Ingi, enſ trotzdem. imm nur einen Löffel voll, nur einen 

einzigen!“ ů 
„Auch zwei, wenn du willſt“, knurrte ſeine Frau. Wirklich 

ſchluckte ſie zwei Löffel voll hinunter. 
„Nun — — und? Waß willft du denn von der Torte. 

Vielleicht ein bißchen weich, ſonſt tadellos.“ 
Aber ſie aß nicht weiter. Sie war nicht weit von Tränen, 

als ihrem Maun ein Einfall kam. ů 
„Weißt du, du haſt eigentlich dem Hausbeſorger ſchon 

lange nichts zukommen laſſen, und ich glaube auch, daß er 
ſeit Neujahr immer weniger aufmerkſam geworden iſt. Brin⸗ 
gen wir alſo ein Opfer, geben wir ihm die Torte. Schließ⸗ 
lich haben wir noch ein ganzes Leben vor uns, um uns an⸗ 
dere Torten zu kaufen, nicht wahr?“ 

„Gib wenigſtens dein Stück zurück“, 
Bornel. Sie ließen den Hansbeforger kommen. 

Nach Austauſch der üblichen Höflichkeiten: 
„Erlauben Sie mir, Ihnen dieſe Torte anzubieten“, ſagte 

Herr Bornel und hielt ihm die Torte hin. 
„Sie find allsn gütig“, wehrte der Hausbeforger ab.Sie 

beranben ſich ja⸗- 
Durchaus nicht-, erklärte Herr Bornel, „ſie geht mir 

ſchon bis daher.“ Er wies auf ſeinen Kehlkopf und ſtreckte 
die Zunge heraus. 

„Nehmen Sie nur“, ermutigte Fran Bornel. „Sie be⸗ 
rauben uns nicht. Das war für Sie beſtimmt.“ 
beiter⸗ Locgtr pie 2. aheuſt Ugel. ier 1 Ei die ui56 ge⸗ 

bewegte die Naſe g gerte und frug vpt lich: 
„Sind in Ihrer Torte Eier drin?“ 
„Das will ich glauben“, antwortete Herr Bornel, „ohne 

bemerkte Frau 

Eter⸗ Daunn Eam 10 f kancht rhen. — 
„Dann kann e nit en. ů 

Frau Bornel milde berweſſeaß, wSSSSSSSD 
drin, um den Teig zu binden. 

„Ich brauche nur eine Heune gockern an hören, gwüdige 
Frau, und mir wird übel.“ 

„Glauben Sie mir“, ſagte Herr Bornel, le Torte iit 
vorzüglich. Sie wird Ihnen ſchmecken.“ 
ba um Beweis tauchte er den Finger ein und ſos begeiſtert 

ran. 
„Das mag ſchon ſein“, antwortete der Hausbeſorger, aich 

verſtehe ja nichts davon. Jebenfalls mag ich ſie n⸗ E 
beſens 8 übergeben. Eniſchuldigen Sie — — — ich dauke 
eſtens,“ 
„Nehmen Sie ſie für Lrbre Fraul“ ü 
„Meine Frau iſt genau ſo wie ich — —.ſie verträgt CEier 

nicht. Durch dieſen Widerwillen gegen Eier ſind wie ja 
eigentlich zuſammengekommen.“ ‚ 

„Alſo für Ihre Kinderchen!“ 
„Meine Jungen, gnädige Frau, ja — — der Große hat 

gerade Zahnſchmerzen. Süßigkeiten ſind nichts für Wn. Uund 
der Kieine, er verſteht ja noch gar nicht, was gut iſt. 

„Schön!“ ſagte Frau Bronel biſſig. „Laſſen Sie es. wir 

zwingen Sie ja nicht. Wir baben kein Recht dazn. Es tut 
mir ſehr leid, mein Lieber.“ 

„Schönl“, ſagte Herr Bornel in eiuem Tone, als wehre 
er einen Bettler ab. 

Sie waren gekränkt. Dex Hausbeſorger merkte ibre 
Verſtimmung. Von Bebenken erfaßt, wollte er ſie zartfühlend 

ů110 mit diejem peinlichen Eindruck zurücklaſſen und frua 
artig: 

„Sie ſind doch ein Gelehbrter, Herr Bornel, beſitzen Ste 
nicht vielleicht unter Ihren Büchern ein Buch, in dem Hllack⸗ 
wünſche für die Namenstage vorgebruckt ſinb, 3. B. für St. 
Nikolaus? Das würde mir viel Vergnügen bereiten and 
mir ſehr viel Arbeit erſparen. Ich würde Wuen das Buch 
dann ſpäter wieder zurückgeben. 

Er bekam nicht einmal eine Antwort. Verwirrt — er 
ſich rücklings zur Tür binaus. Er war ſich klar darüber ge⸗ 
worden, daß er die beiden beleidigt hatte und nahm ſih vor, 

ſie durch Freundlichkeit in ſeinem beruflichen Wirkungskreis 
wieder zu verſöhnen. 

„Der Eſell“, ſagte Herr Bornel. „Die Leute nosen la 
am“ Hungertuch. Neulich ſah ich ihren Kleinen an einem 
Salatblatt ſaugen.“ 

„Es war ja nur Hochmut“, erklärte Frau Bornel. Er 
brannte ja vor Verlangen die Torte mitzunehmen“ 

Ste führte dieſe Behauptung nicht weiter aus. 
„Ach, ſind wir dumm“, ſagte endlich Fraun Bornel. Sie⸗ 

drückte ſcharf auf den Knop' der elektriſchen Klingel. Das 
Mädchen erſchien. „Luiſe“, ſagte Fran Bornel trocken, 
„eſſen Sie das auf. Und heben Sie Ihren Kuchen für mor⸗ 

gen auf. Luiſe trug die Torte hinaus. ů 

„Jetzt hoffe ich, hat ſie doch einmal genug Nachtiſch be⸗ 

anfeſßen- Sie wird die Torte mit ſelta geſchloſſenen Augen 
aufeſfen.“ 

„Na, das weiß ich noch gar nicht“, wandte Herr Bornel 
ein, „ich möchte jedenfalls nicht meinen Kopf zum Pfand 
geben. Das Mädchen verfeinert ſich, wird Pariſerin. Sie 

hängt ſich Glasdiamanten in die Obren.“ öů 
„Ich weik. Seitdem wir ſie in unvernünftiger Freigebie⸗ 

keit einmal in den Zirkus geführt haben, jongliert ſie auch 
mit meinen Tellern — — Aber ſo weit wird ihre Vornehm⸗ 
beit doch nicht gehen, daß ſie gegen ihren Magen bandelt. 

„Na, ich bin noch gar nicht ſo ſicher. Sie kann ebenſogest 
die Torte verſchlingen, wie 8e nicht anrühren.“ 

möcht ich ſehen!“ 
ie warteten. Dann erhob ſich Frau Bornel und ſo 

von ungefähr, in die Küche. Glühend vor Empörung kehrte 
ſie zurück. „Rate, wo unſere Torie iſt?“ 

Herr Bornel ſah wie ein riefiges, etwas ſchwankendes 
Frageseichen aus. — 

„Rat' nur, ich wette eins gegen hundert, daß du nicht 
darauf verfällſt...“ 

„Ach, ich beginne zu ahnen 
„In der Müllkiſte!, 
„Das iſt doch ſtark!“ 
„Da ſoll man dieſem Frauenzimmer Opfer bringen. Da 

ſol man ſie aus dem Dreck zieben. ‚ 

„Gnädige Frau, ich bin nichi hergekommen, um ſtinkende 
Torten zu eſſen.“ Aber ich ſchwöre bei Gott, daß ſie für dieſe 
Frechheit bezablen wird. 

Unfähig, ihre Gejühle in Worte zu kleiden, ſtreckte Frau 

Bornel die fünf Finger ihrer rechten Hand und die drei 
Finger ihrer linken Hand feierlich gen Himmel. 

„Ich kann mir denken,“ ſagte Herr Bornel und zog ein 

grimmiges Geſicht, „daß du ihr auf 8 Tage gekündigt baß!“ 
„Das will ich meinen!“ 
Site ſaßen einander gegenüber und genoſſen ihre Rache. 

Sie fühlte ihre Ohren beiß werden, ihre Stirne erglüben, 

und ihre Wangen ſich röter färben. Herr Bornel aber wurde 

von einem Augenblick zum andern düſterer, wie ein ſonnen⸗ 

beſchienenes Fenſter vor dem langſam, langſam der Borhaug 
heruntergerollt wird, der ſeinen Schatten ausbreitet. 

Berechtigte Ueberſetzung von Klara Mautner. 
————..——————— 

Da hab ich die guten Stiejel angegogen. Wiſſen Sie. die i⸗ 
auf dem vorigen Frähiahrsmarkt Kelanft ab'. Es ſind cute 
Stiefel; es ſind unerhört gute Stiefel. Ich bab' achthundert⸗ 
iauſend Kronen dofür bingegeben. Es können auch ſechshun⸗ 
derttauſend geweſen ſein, ich kann mich nicht mehr erinnern, 
wie damals der Dollar ſtand.,. 

S2 bt.er,,Ketiritc: uren ,-Aber ich Lachie. 1 2 i ex. ie, i- 
will es ſchon ansholten, bis ich Verlonmme. 
Einige den l. Lovacs geſehen: die ſag., er trãgt 
ja auch meinen Pfeifentänmer im Hintertopf. 
Er 15 er nimmt ihn auch nicht eher heraus, als bis er 

mich im 8 fieht. 
Er möge ihn lange Jahre mit ſich herumtragen, in Frieden 

uundheit.“ und Geſ: 

Kleine Aeafrugen. ů 
Es foll Leute geben, die genau wiñen. Bartel de 

Moſßt boll. Warum verraten ſie es nie? — möchte Doch 
anch jo ſchrecklich gern wifen. wo denn eigentlich Bartel 
den Moſt holt! Und vielleicht kann man bei Dieier Gelegen⸗ 
beit auch erlabren., um was jür einen Moit es ſich Bandelt. 
Alents der Mon. welcher ſich noch ſo abiurd zu arbärden 

Wie iit eigentlich das Hernberger Schießen ausgeg 2 
In das Hornberger Schießßbuch vrönnnesgemãs helüßtt 
Worden und wo kfann es eingeieben werden? 

Sie pflegt ſich das weitere Schickial der mit bem Dade 
ansgeichütketen Kinder zn gehalten? Aaf welche BSeiſe 
pafieren fe die Abfnßröhren, deren Durchmeſfer dock ins⸗ 
gemein nidt mebr als 8 Zentimeter betrãägt? 

Onkel Emil bat mir beute mitgeteill. meiner Tochter 
jaße der Schalk im Racken. Wieviel wicat ein normaler 
Schalk? 2 e er Eabe bes Sachstun des Kindes be⸗ 

aEE er fich sperativ enffernen? 

wenig ſchmerzt. In meinem 

Humor. 
Das Pferd für ihn. Der Bauer Heuſaat war notoribch 

geizig. Er hatte ſich auf dem Markt ein Pferd gerauft und 
ſchon quälten ihn Zweifel, ob er nicht zu egtrevogant ge⸗ 
weſen war. Doch führte er das Pferd nach Hanſe und gab 
ihm Waffer. Es trank nicht. Dann gaß ihm der Bauer Haſe 
aber wieder wurde ſeine Großzügigkeit nicht beachtet. 

murmelte Heuſaat, wenn ich jeszt noch wüßte, daß du küchtig 
arbeiteſt, dann wärft du gerade das Pferd, das ich mir ge⸗ 
wünſcht habe. 

Anus der Schule. Der Lehrer hielt ſeiner Klaffe 
Vortrag über Barmherziskeit und Kebe.— 
„wenn ich jetzt ſehe, daß ein Iunge einen ů 
ich verhindere ihn daran, welche Tu⸗ habe ich dann ge⸗ 
zeigt?“ — Willy (prompt): „Brüderliche Aebe.“ Tits⸗Biisn) 

Cänfache Soeijen. Elli: „Geſtern Fritz, ich ſei un 
Aufeſſen hübſch. — Freundin: Oa, er Reit ů 
Speifen⸗ — 

Zu viel verlangt. Zahnaszt (zum kleinen Jungen 
nach beendetem Ausziehen): „Hab keiur Angtt. e Wackten 
bald wieder“ — Der Kleine: „Sind ſte denn um etrde- 
eſſen ſchon da?ꝰ? 

Waſſerkräfte. „Welches iſt die Egis, Dos den 
Menſchen betaunt MBImntetz EE 
„Frauentränen, Herr Profeſſor,“ entgegnete etn kluger öů‚ 

ů    
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Auch Oftſten von Schueeſtürne 
heimgeſucht. 

biäse drsere—Finr kaanibts is Weſensellss- 
In Japan 1600 Perſonen obbachlos. 

In Johan bollten ſchwere Stürme. In verſchledenen Gegen⸗ 
ven ſeilen 500 Hänter infolde des Winbes einzeſtürzt ſein. 
Antterdem werden viele Feuersbrünſte gemeldet. Sechs Per⸗ 
ſenen wurben in Uſalagus ein Opfer der Flammen. Offizlell 
wird ln Toklo belamntgegeben, baß infolge eiues Großfeuers 
in Miatfule 1600 Perſonen obbachlos ſind. 253 Wohnhäuſer 
wurben eingeüſchert und 16 beſchävigt. In ähnlicher Weiſe 
Pramnten in Joloſula vierzis Hüuſer ab. ů 

Heſtige Stürme auch in Alasba. 
Sie ans Seatile im Staate Waſhington gemeld 

wwer Klasta und die angrenzenden awbei e 0 — Ee 
niedersegangen. Eine ganze Anzahl von enſcheuie jen I den 
deiarves Sch Oichen gefallen. Im Golf von Ulaska iß ein 
Heineres iff gerentert unv mit Mann und Maus unter⸗ 
ainr Die Anzahl der umgekommenen Paſſagiere ſteht noch 
nicht ſeſt. Ueber der Inſelgruppe der Aleuten hai der Sturm 

jeſchwindigkeit von 70 Meilen pro Stunde angenommen. 
12 Golf von Alaska herrſcht ein Sturm von gleicher Ge⸗ 

Oin ſturker Goſan von zehn Minuten Dauer wurde Freit 
— U Smographen der Univerſität Geergetowen 

L 

180 Pialen üdlich WSeſbincteng. det ſech ſchätunstweile 
24 Miſcher im Treibeis umgekommen. 

Wie ans Moskan gemelbet wird, ſind an der M. ‚ 
kacte 24 Giſcher im Treibeis umgekommen. Nur der aller⸗ 
werhen. Du ETamenen Lonnte, bit iche Eroretans eenen 

Tam unte der ſibir 
dei Unwetters nicht weiterfahren. 2 eaen 

Me Thenſe noch zugefroren. 
Waſt. er Karken Froſtes bat ſich der Waſſerſpiegel 

der „der vor einigen Tagen ſtark HiWürde war, wo⸗ 
durch große Ueberſchwemmungen verurſacht wurden, wieder 
Aleutti. Die ſtarke Kälte, die ſich ſchon Donnerstag in ganz 
Sidenalane geltend machte. dauerte Freitag an. Die Ver⸗ 
protantierung der eingeſchneiten Ortſchaften in Kent durch 
IũI 2 wurbe fortgeſetzt. Es wird vor allem kondenſierte 
Milch eworfen. Da der Sturm auf dem Kanal ſich ge⸗ 
legt bat, konnte der Verkehr zwiſchen Dover und Bouloane 
wieder aufaenommen werden. 

Eisſchwierigkeiten auf den deutſchen Flüffen. 
„Die ſtarke Eisbildunga der letzten Tage bat die Binnen⸗ 

ſchiffahrt auf der Oder völlig lahmgelegt. Die Fahrrinne 
vom Lafen Swinerründe wird durch Eisbrecher freigehalten. 
Bie Freitag in Stettin ve-öffenflichte Nachricht, der Swine⸗ 
mMünder Hafen ſei durch Eis blockiert, triii, nicht zu. Geſtern 
fiud nuch Schiffe in Swinemünde angekommen und auch nach 
See ausgefahren. Die Eisdecke bei Stralſund geſtattet 
Sbem einen Mtenrertehr über den Sunb nach Rünen. 

GQ 2 dewaltiger Eisſtauungen iſt nach einer Meldung 
des „Samburger Sremdenblattes“ die Lage auf der elbe, 
Mül. m von der Doemitzer Brücke auſwärts, ſebr gefähr⸗ 
I Im Fafen von Denzen ſind 22 Frachtkähne und fünſ 
Dampfer in ernſter Bedrängnis, da die Eisbrecher den Eis⸗ 
maſfen gegenüber machtlos ſind. 

— Ein Chepaar im Nieſengebirge erfroren. 

Donnerstag wurden der tſchechi Seite des Rieſen⸗ 
'es in der Nähe et Lennerbuße bie Leichen — 

Mannes und einer jüngeren Frau gefunden. Man 
t an. Seg ſich um ein leitiüe Eheyaar handelt, 

Ra. Jnsü2 jege vom Rieſengebirgskamm nach Spindelmübl 
wer. Das Paar wird w—e ERK ve vom ſtarken Schneeſturm 

reen. un Paben nech nicht wöglih Vle Perſsnäc. . er noch u „ die 
fetten Toten ſeſtzuſtellen. 

Schweres Sturmwetter über Trieſt. 
„Eribana“ herichtet, bat ber ſchwere Sturm. der ſeit LTagen 

über Trieſt tobt, in der Freitagnacht mit erneuter Kraft ein⸗ 
Ciuts unb während des ganzen Tages angehalten hat. Der 

Dturm erreichte zeitweiſe eine Stundengeſchwindigkeit von 110 

Kilometern. Mehrere große Tampſer wurden losgeriſſen, 

Keun abgebeckt und auch Menſchen kamen zu Schaden. Ein 
enn wurde gegen eine eleltriſche Straßenbahn geſchleudert. 

wobei er einen lebensgefährlichen Schädelbruch erliit. Ein 

Eiſenbahnbeamter wurde unter einen rangierenden Eiſenbahn ⸗ 

zug geworfen, wobei ihm beide Beine abgefahren wurden. 

* E 

Aus mehreren Teilen Ungarns werden weitere Schuee⸗ 

verwehungen gemeldet. Auf der, Linie Hudapeſt—Szesebin 

wurben au mehreren Stellen Telegraphenſtangen um rzt, 

ſo baß im Telegraphen⸗ und Telephonverkehr einige Störungen 

zu verzeichnen ſind. Auch in der Achsens von Debrezin verim⸗ 

fachten die Schneeverwehungen verſchledene Unregelmäßigkeiten 

im Klicher und im Straßenvertehr. Freitag früh ſerte 

Schneefall ein. 

  

Des Gehehunis un die Baub von Entzleub. 
Turen, bie nlemanb Effuen kann.— DVon Tuntreln n” 

Mauern 

In aller Stille ſchreitet der Bau der neuen Bank von 

mb vorwärts. Und in einer Heimlichkeit, mit der man 

den Bau einer Feünng umgeben würde. Man bört nichts 

davon — denn die Vreſſe ſchreibt nie darüber; man ſiebt 

nichts davon — denn die bohen Bretterzäune verhindern 

jeden Einblick. Und die Arbeiter, heißt es, müſien einen Eid 

der Schweigtamkeit ablegen, ehe ſie angeftellt werben. 

Und all dies im Rittelpunkt der größten Stadt der Welt. 

Manu weiß uur, daß viele geheimnisvelle Anlagen zur Siche⸗ 

rung der Bank eingebant werden. Türen. die niemanb 

E. konn, der das Geheimnis nicht kennt,; gebeime unter⸗ 

i Gã nur wenigen bekannt. Und ein Syſtem von 

Saraltiatipner, das es licht, das ganze Gebäude in 

wenigen Minuten, wenn t Sekunden, unter Waſſer zu 

ſeten- 
M bie Türen des Haupigewölbes, das lich 

etwa Fänfgehn Meter unter dem Erdioden befindet, aus 

Staßl Lergetent find nud daß jebe über zwanzis Tonnen 

2 

wiegt. Man weiß ſerner, baß die Mauern des Gewölbes mit 
Stelnen, 138 Meter lang, 98 Meter breit und 0,6 Meter dick, 

Maberete 2: Meler det fg. Meb. üſhen bieten Mauern 
patronilieren Tag und Nacht Soiboten.- be cben Manern 

Eine wahre Feſtung alſp. Am merkwürdigſten am ganzen 
Gh ledoch iſt und bleibt 190 hie Gef icklichreit, mit der lein 
Gebeimnis gowabrt wird. Schließlich kommen und gehen 
Tauſende von Menſchen ſtündlich an dem neuen Bau vorüber 
und ſtreifen mit ibren Armen die Gerüſte. Und abnen nicht, 
daß bier die neue Bank pon England ihrex Vollendung ent⸗ 
Hiaße Aien Nicht einmal die Arbeiter baben meßr als eine 
laſte Abnung, was der Zweck der Urpeit iſt. dle ſia voll⸗ 

bringen. Zur Zeit wundern ſie ſich üͤber einen Tunnel, im 
Durchmeſſer von 18 Metern, an dem in erbeblicher Tiefe 

Kieſenrbre Purg die in ie Anlerhichen Wenßide iehe „ e in die unter en Gewölbe 
Luft gepumpt werden ſoll. kunhe 
   

    ——— ——— 

Das moberne Merresungetüm. 
Ein amerlkaniſcher Meſſfeetaucher. 

Die Bergungsarbeiten an dem im etner Tieße von 85 Metern 
lieg amerikaniſchen Unterſeebvot „S 4“ erforderten beſondere 

Sörgfalt, da zu ihrer Ausführung die Taucher beſonders ansge⸗ 

rüſtet jein mußten, um unter dem hoben Waſſerdruc arbeider zu 
können. Unſer Bild zeigt einen mol it daß der Taucher iic 

taucher, deſſen Uusrüſtung ſchon erhemen läßt, daß der icher ſich 
nur vecht ällig bewehen kann und daß die von ihm vor 

nommenen Arbeiten längere Zeit erfortern. Dem amerikani 
Warineminiſterium wird üb 5zum Vſnmm ſeu, t, daß d5 

nergeheß gewessr ſcen ii Hegeilch . Sen. dulg unter ma⸗ ſeien, ſaß zu nter⸗ 
baobten, die auf alle Eventualttüben tet waren und auch 
Heberintze an ber Außenbordwand aurſ ſen hütten, Es iſt mög⸗ 

lich, daß der Unſall des „S 4“ urd weitere Föolgen nach ſich 
ehen wirt 

   

pneſenbrand im Hafen von 
Der Pier unb wehere Dampfer vernöchtet. 

meer unb ßerſtöcte wel 700 Fußz Imnse Plers, lewis den am Bier 
llependen Darepſer „Eenses-, ber Gigte-iae mch acht Schnten. 
Der Sachſchaden beträgt über 174 Wurlenea Douer., Eünttliche 

und lockte Tauſende 

uern an. Der Verlehr auf dem E, insbeſondere der 

ee ler 2 

Fabt e von Hoboben, die gs von Pena tötsoben der 

tadt Neuyork noch durch ein Du⸗ den Elfenbahngeſellſchaften 
vende lerlöſchboote unterſtüht wurde, auf ſeinem Derd be⸗ 

ee U ů L in hen angerichtete n 

wirb amtlich auf 1 258 600 Dollar geſchätzt. Die Ausbreitung des 

  

Woaßfer⸗ bberstac wef bert Entzündung der Delſschichten der 

Darmirs Tochter geſterben. 
eEin Jahrhundert in Samilienbrtefe.“ 

Abend in L0! Siü 
ů Vater bis zu ihrer im Dre 1871 er⸗ 

war feine Eeireturin und leiſtete ihm bei der Sifitherung ſeiver 
Arbeiten wertvolle Dienſte, da es Ja Darwin oſt an der 

üderſichtl Anord ſeiner konſtruktionen keß. 

Henriette rwin hat auch ſelbit unter dem Titel „Emma Darwin, 

ein Jahrhundert in Familtenptieſen“ ein Buch verbiſentlicht, das 

dem Leſer ein anichauliches Vild der ißſe vermittelt, die in 

der hochbegabten Familie Darwin in der ät ihres Aufftiegs von 

Bedeutung geweſen find. ů 

Lilli Dillenz will uoch eimmal ſliegen. 
Uluträgliche Bortragarelſen? — 

Lilli Dill⸗ die Lohſe und Starke auf ihrem Flugderjuch nach 

Amerila begleibete, befindet iich ſeit einigen Tagen in Paris. Sie 

beſchreibt in einem Intervier des „Vetit Jeurnal“ ihre Beneiſte⸗ 

rung für das Fliegen und ihre-Erleßneſle auf dem Fluge nach den 

Kzoren. Sie will ach demnächſt nach den Vereinigten Staaten ein⸗ 

ſchillen und dort Vorträge halten, und ſodann als zweite Pilotin 

den Flug Neunt: “ris wagen. ů     

3. Beiblitt der Lenziger Voltsſtinne 

é   
für das männkiche Geſchlecht 14, in Tenneſſee, North 

  

Sunnobend, ten 31. Dezember 1927 
     

  

  

Amerikaniſche Kinderehen. 
Geſetzliches Heiratsalter: jür Mänuer 14, für Franen 

12 Jahre. 

Das Jahreseude iſt nicht nur in Deutſchland, ſondern in 
der ganzen Welt die Zeit der Verlobungen und Hochzeiten. 

Aber leider! — nicht jede Ehe vorläuft Kes geu und oft iſt 

der Trennungsgrund im Alter der Gatten zu ſuchen. In 

Amerika triſſt man gelegentlich Ehe paare im allerjugend⸗ 

lichſten Lelter; manchmal geben geradezu Kinder bie Gbe 
ein. In den meiſten Fällen bandelt es bet dabel um junge 
Leute, die mit Erlaubnis der Eltern gehetratet haben ober 
aus den Südſtaaten kommen und nach den dort geltenden 
Keiratsgeſetzen früh belraten dürfen, Die Veretnigten 
Staaten beſitzen nämlich kein einbeitliches Zivil⸗ oder Straf⸗ 
recht, und auch das Holesgie vorgeſchriebene Heiratsalter iſt 

in ledem der achtunbvierzig Staaten der Union verſchteden. 
Allerdings iſt in letzter Zeit in dieſer Hinſicht dadurch 

etwas Wandel Sent ete! worden, daß viele Staaten, be⸗ 

ſonders im Norden der Unton, die Altersgrenze für die Ehe⸗ 

ſchlleßung binaufſetzten und übereinſtimmend feſtlegten; 

boch iſt damit noch lange keine Einbeitlichkeit für das gange 

Land erreicht. 

Achtzehn Staaten erlauben immer noch das frühe Heiraten. 

In New Hampfhire und Loutſiana iſt das beirtEa Alter 
rolina 

und Pennſylvania 16, in Arkanſas, Kanſas und Georgia 17 

und in den Staaten Idabo, Alabama, Montana, Minneſota, 

Delaware, South Carolina, Michigan, Indiana, South Da⸗ 

kota und NRorth Dakota 18 Fahre. Von dieſen Altersgrenzen 

üng, l. Suſtimmung der Ektern aber immer noch Ausnabmen 
on läſſig. 

Das heiratsfäbige Alter fär Mädchen in in Lontſtana 12, 
in New Hampfhire 13, in Arkanſas und Soutb Carvlina 14, 
in Alabama, South Dakota, North Dakota und Kanſas 15, 
in Tenneſſee, Monkana, Minneſota, Delaware, North Caro⸗ 

lina, Indiana und Pennſylvania 16 Jahre. Im Gegenſatz 
dazu haben die Staaten Ohio, Weſt Virginta, Abode Isölanb, 
Miſſourl, Alabama. Virginia, Kentuckv, Wyoming und Con⸗ 

neckicut für Piädchen die Altersgrenze von 21 Jahren. 
Aber auch bei den Mäbchen ſind mit Zuſtimmung der Eltern 
natürlich Ausnabmen zuläfſig. In allen übrigen Staaten 

der Unſon beträgt das heiratsfähige Alter für Männer 2 
Tahre. Trotz dieſer Feſtſetzung der Altersgrenzen kommen 
immer noch „Kinderehen“ zuſtande, well die jugendlichen 
Oetratsluſtigen, 

lalls ihnen die Eltern die Erlaubnis zur Heirat verweigern, 

elnfach durchbrennen, ſich irgendwo unter falſcher Alters⸗ 
angabe trauen laſſen und die Eltern dann vor vollenbete 

Tatſachen ſtellen. Den Eltern bleibt meiſt nichts weiter 
ülbria, als die nachträgliche Erlaubnis zu erteilen, um die 

Kinder vor Beſtraſung zu ſchützen. Man kennt in Amerika 
nicht den Saß des Staatsanwalts“ für minderijährige 
Mädchen. Daß die allzu früh geſchloſſenen Eben nur in den 
eltenſten Fäülen von Dauer ſind, liegt auf der Hand. Tat⸗ 
ächlich weiſt die Statiſtik nach. daß die meiſten geſchiedenen 
hen in ſehr lungen Jahren geſchloſſen worden ſind. Den 

jngendlichen Gatten fehlte eben die Lebenserfahrung und, 
bigt „» wichtioſte iſt, eine eigene wirtſchaftliche Selsſtän⸗ 

gkeit. 
  

Ein neues Heiratsſchwindelbürr. 
Die Opier Hansangeſtellte. 

Die Berliner Kriminalpolizei hat Breita 
vermittler, den 45 Jahre alten Otto Koſſel, der nahe dem 
Wittenbergplatz ſein Büro betrieb, und gahlreiche Haus⸗ 
angeſtellte um nambhafte Beträge geſchädigl bat, feſtaenom⸗ 
men. Daß Heiratsvermittlungsbüro wandte ſich in erſter 

VLinie an weibliche Hausangeſtellte. Erſchienen die Heirats⸗ 
luſtigen bei Koffel, ſo wurden arbeitsloſe Burſchen, die der 
Vermittler an der Hand batte, berbeigeruſen und als Eiſen⸗ 
bahn⸗ oder Magiſtratsbeamte in auskömmlichen Stellungen 
prüſentiert. Kein Wunder, daß die unerfahrenen Mädchen 

eine jolche Gelegenheit mit Freuden begrüßten und ibre 
geſamten Erſparniſſe dem tüchtigen Bermittler zahlten. 
Koſſel wurde in Haft genommen. Die Sahl der Geſchädiaten 
dürfte ſehr groß ſein. 

  

Roch einmal dit Stegliter Schülertragödie. 
Das Unterſuchungsverfahren abgeſchloſſen. 

In dem Unterſuchungsverfabren gegen den Oberpri⸗ 
maner Paul Krantz, der in der Schülertragodie in Berlin⸗ 
Steglitz am 28. Juni hervorragend betetligt war, und gegen 
den Uuklage wegen Mordes erboben iſt, bat die Staats⸗ 
anwaltſchaft die Anklage auf Vergelten Keber den 9549 5 des 
Strafge fetzbuches ausgedehnt, weil er mii dem verſtorbenen 
Güntt er den Mord mit beſſen Schweſter Hilde ver⸗ 
abredet habe. Dagegen hat ſein Verteidiger Einſpruch er⸗ 
hobeyx mit der Begründung, daß bie Vorgänge, namentlich 
die Verabredung der Tat, zu erklären ſeien aus dem Rauſch⸗ 
zuſtande, in dem ſich die beiden Freunde befunden bätten 
und aus den Pubertätserſcheinungen, wie ſie gerade die 
dem Kindesalter noch nicht entwachſenen jungen Leute 
—— ſo daß ihre Worte nicht immer ernſt genommen wer⸗ 

können. öů 

Der Specht als Deteltiv. 
Die Leiche am Banm. 

Arbeiter, die in ber Näbe von Helfinators in einem 
Walde arbeiteten, wurden auf das Klopfen eines Spechtes 
aufmerkſam, das einen ganz beſonderen, ungewobnt dumpfen 
Klang batte. Als einer der Arbeiter dem Schad nachging, 
ſand er zwiſchen den dichten Zweigen von Zichten urd 
Kiefern, ein paar Meter über dem Erdboden, an einen 
Strick aufgebängt, eine vollkommen vertrocknete Seiche, an 
der der Specht ſcheu und unruhig klopfte. Der gauslich nackte 
Leichnam war ſo verwittert und verborrt, daß die Arbeiter 
nicht feſtſtellen konnten, ob es ein Mann oder eine Fram.ſei. 

  

Höchſtpreiſe für neue Luftyoßtmarken. 
Wird man ſich jetzt ſchlagen? 

Ein Satz von vier ungeſtempelten 60⸗Cent⸗Luſtpoftmarten 
aus dem Fahre 1927 wurbe kürzlich bei einer Londoner Mar⸗ 
kenauftion zu dem ungewöhnlich hohen Preiſe von 120 Pfund 
Sierling verkauft. Es handelt ſich vabet um Gedächtnismarken, 
die Neufundland ausgab, als ſich der italieniſche Nan er. De 
Pinedo im Mai anſchickte, den Rückflug über den At onile nach 
den Azoren anzutreten. Zu dieſem Jweck wurden die Neu⸗ 
fundland⸗Marken der Ausgabe von 1897 mit dem Blülde Vein⸗ 
richs VII. mit dem Ueberdruck „Air Mail — De Pinedo — 
1927· verſehen . Von ber Ausgabe exiftieren nur 28 

einen Hetrats⸗ 
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 Entſetzliche Famillentragödie vor Gericht. 

Ibrr Kinder getßtet. — Selbitmorb aicht aealückt. 

Das Schrurgericht in Hambura verurteilte die Ebelente 
Auguſtin unb Helene Inſt wegen gemeinſchaftlicher vorſätz⸗ 
licher Tötung au je 18 Monaten Gefänanis unter Anrech⸗ 
nung der Unterfiuchunashaft in Höhe von 8 Monaten. Das 
Ebepaar batte aus Verzweiflung über den ſchlechten Ge⸗ 
ſchaͤftsgang der von ihnen betriebenen Dronerie und der da⸗ 
burch entiſtanbenen grohen Schalbenlaft die Kinder ver⸗ 
giftet und ebenfalls Gikt gaenommen. Das Giſt halte jeboch 
bei ihnen keine tödliche Wirrung. Die Fran batte barauf 
verfucht, ſich burch Ertränken bas Leben aun nehmen, war 
aber wieder aus dem Waſſer nezunen worden. Der Mann 
hatte verfucht. ſich zu erhängen. Der Verſuch mihlana, weil 
die Hoſenträger zerrilfen. Nach nächtlichen Umberirren 
hatte er ſich bdaun am nächſten Tage ber Polisei aehellt. 

Der Morder ſeiner Großuntter. 
Berurteiluna eines 17iährigen. 

Das Große Jugenbgericht beim Amtsgericht Landsbut 
verurteilte den 17lährigen Tagelöhner Peter Zirngibl aus 
München wegen eines Verbrechens des Totſchlags in Tatein⸗ 
heit mit einem Verbrechen des ſchweren Raubes zu ſteben 
ahren Gefängnis. Zirngibl batte im Oktober d. J. in 

ſaffenhauſen ſetne 77 Jahre alte Großmutter mit einem 
Handbeil erſchlagen und deren geringe Erſparniſſe geraubt. 

E 

in der Perſon des 22lährigen Fürſorgezöglings Willy Als⸗ 
leben aus ſurg an der Saale verhaftet worden. 

Jener im Verliner Anbalter Babuhof. In den Lager⸗ 
Anbelter aftsräumen der „Mitropa“ im Gebäude des 

iuhalter 
aus, das ſchnell große Ausdehnung annahm und einen 
großen Teil der dort untergebrachten Wäſchebeſtände der [uns 
„Mitropa“ vernichtete. 

Grubennunglüc anf der ConcordiasGrube. In der Con⸗ 
cordia⸗Grube in Hindenburg wurden Freitag früb von einer 

Atts aller Welt. 
Schrammaſchinr, die auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe auf 
der ſteilen Sole herunterrutſchte, ein Heuer und ein Füller 
aus Hindenburg, die im Abban arbeiteten, getroffen und 
vetteßt. Stelle getötet. Ein dritter Beramann wurde ſchwer 
verletzt. 

  

Eln Artzmobil unter ben Schnellzug. 
Weil bie Schranke nicht gelchloffen war. 

Dus Automobtil des Senators Nicolon aus Prahova (Ru⸗ 
mänien) paſſterte auf der —— von Czernpariß, nach Bu⸗ 
kareſt Freitag nacht den Eiſen Ulg ein Lchne er Station 
Braßzi gerade in dem Augenblick, als ein nellzug vorbei⸗ 
fuhr. Da der Bahnwärter es verabfüumt hatte, die Schranke 
zu ſchließen, wurde das Auto von dem Zuge erfaßt und zer⸗ 
trümmert. Die Frau des Senators wurde getötet. Nicolou 
und der Chauffeur trugen ſchwere Verletzungen davon. 

— E 

Der Wien—Berliner Schnellzug, der um 2712 Uhr nat 
von Wien abfährt, fuhr Freltag gegen drei Uhr fraäb in ber 
Station Obergerſpitze bei Brünn auf einen auf. 
Srei Waggons des Laſtzuges enigleiſten. Die Lokomotive 
des Schneilzuges wurde beſchädigt. Der Schnellzug ertttt 
eine Verſpätung von zwei Stunden. Ein Baßnangeſtellter 
wurde ſchwer, einer leicht, vierzehn Reiſende leicht verletzt, 
die die Reiße fortſetzen konnten.   

bnhofs in Berlin brach Freitag abend Feuer Sacaeneinetd Don 

            

   
   

  

   

      

   

    

Instifut für- 
Der Mörder der Witwe Strothmann in Wedlitz bei Bern⸗ üSMAM//- 

burg, die am Weihnachtsbeiligabend erſchlagen wurde, iſt E 

Das Urtell in Syritſchieber⸗vut⸗StumtenbeſtechungsyrazeB 

vern, ber dem 12. 
Peigtdeten ge in —— verhandelt ans Schßcheher 

Hin 
amtenbeit Robert Simte zu einem 

is, einer Geldſtrafe von 2 750 000 Mark und einer Werterſatz⸗ 
von 960 000 ent he ee, 

erſihaute, bie Wuiwen Aagellagten woyen Heiheht, Vermealt Der 
der Deeswees Küß wird ſech nochmult imm eren 

sinſtanz vor der Großen Straflammer des d⸗ 
gerichts J abrollen. Er beumnt am 1I. Jannar. 

Vor der 
fmann Smigrod aus Beuthen umd Mitamgrelagte wegen 

Zolſtraffammer in wurden Donnerstag der 

ů mapeen, 100 Milpümmn ů 
ů 2 — nwg, Weriheft un, . 14 J0 Kins *— 

U imm 

  

und 25 oneenlenhrurhen keichte, heidne A. in 

Suehe aen Pegehracger ehm, de ee n. 

Das halbe Geneffenſchaftskapitel veruntreui. 
Große Unberſchlagu wurden nach einer des Beri. 

audedent Cine uö 'par⸗ und Vorſchußbaſſe eaub, v0s 
aut . Eine nnerwartet ümene „erhab, 
ein Betrag von (0 000 Murt lagen worder iſt. De Summe 
ſtellt ni als die des „ Eetlt ber. Eer umeer. OufeſsHe Ee s   

—— 
irne ] fion erfolgt. Von dem Täter fehlt jede Spur. 

Ueberfall auf eine 18 jüͤhrige Kontoriſtin. 
Ein geheimuisvoller Vorſall. 

Freitag abend wurde die 18jährige Kontoriſtin Goßhmaun, 
die in den Räumen der Mercedes⸗Schreibmaſchinenfabrir 
in Charlottenburg noch allein beſchäftigt war, überſallen 
unb verletzt. Hinzuetlende Hausbewobner und Feuerwedr 
brachten ſie nach der Rettungsſtelle. Das Mädchen behaup⸗ 
tet, daß ein Mann ſie überfallen habe, nachdem er die Tele⸗ 
phonleitung durchſchnitten habe. Gleichszeitig ſet eine Explo⸗ 

Ein Flnazena in der ſuriſchen Wütte vermißt. Ein ans 
Katxo kommendes Flugszeug mit Paſſaaieren und Poſt mußte 
in der Wliſte 200 Meilen weſtlich von Baadab niedergehen. 
Einem zu Hilfe ausgefanbten Flugzeua gelang es nisst, 
den Apparat aufzufinden. Nunmehr baben ſich drei Militär⸗ 
— auf die Suche nach dem vermitzten Flußzeua ge⸗ 

acht. 
  

  
  

Leumh-Gufs, Damen-Gufb 
Daant uud voidon, Peiulutb 

Wische-vuotte-Nostor 
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aus allen Abtellungen, passend für Analge, Klelder, Mäntel, 
Kostiime, Blusen usw., haben 

—2 

sich angesammelt unπd v 

ich dieselben zu ganz aubergewöhnlich bililgen Preisenl 
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Mund um Meujahr. 
Von Wolf Reimer. 

Es ift gar nicht ſo, daß der Jahreswechſel die meiſten Men⸗ 
ichen zur beiimmlichen Betrachtung anregt, ſie zu Philoſoppen 
macht, ſie treiben lieber Ul, ſchon von alters her, gießen Hlei, 
ſchauen in den blanken Spiegel, eſſen und trinken, ſind fröhlich 

e, 8 m 1. . i enjahrs⸗ 
philoſophie äußert ſich nur in der Neugierde, zu Wolſen, was Das 
neue Jahr bringt an Glüc und Unglück, Erfolg und Nicht⸗ 
erkolg, Gefundheit und Krantheit uſw.] Es ſchwingt ſich Höch⸗ 
ltens noch zu guten Vorſätzen auf, die aber immer nur Vor⸗ 
ſatze bleiben, meiſtens ſchon am anderen Tage, wem er wieber 
nüch am uns herantritt, vergeſſen werden. ichkeit! 
Philoſophie! Abgekl⸗ itl Nein: Heute ſind ſo viele indiffe⸗ 
rent, nicht philoſophiſch, ſonbern lebensgierig, nicht befinnlich, 
ſondern leic 2, nicht abgeklärt, ſondern fahrig. So ſehen 
auch die bürgerlichen Silveſter⸗ und Neujahrsfeiern aus! 

* 

»Bei Jazzmuſik, Niggerſong, Lärm, Gebrüll, Sekt und Ge⸗ 
lage feiert der Bürger Jahregende und Jahresanjang. Sofern errdos Geld dazn hot und die Farailte Huchtet! Das ſind die 
öffemtlichen Silbeſterfeiern in ven Kaffees, Bars, Dieien, Re⸗ 
ſtauronts, die ſich herzlich wenig in Stimmung und jelbſt im 
ämßzerlichen Gewende von den wö Tanzabenden unter⸗ 
ſcheiden Kut ein geqnältes Proftt uns entgegemuft. das Ge⸗ 
mütlichkeit mimen will! 

ů * 

War das fräher biel andersꝛ Gemũütvoller? Si 17 
Ja, frũüber Batten all dee Shrabole ihren nejen⸗ Suam, gleich⸗ 

aultig od wir ihn anerlennen oder nicht: Die Menſchen dachten 

— wer iwentg. Das ſie dabei auf Shemtaßtiſchr Erlärungen 
———————— Hente, wo wir 

E Handiungen ſind übrig geblieben. Das 
Ueberlieferte nennt man „Sranch. Dabei die Mitwelt ver⸗ 

— 2 * 

Da ſpringen Menſchen, die ſunſt gang vernßnftig 
Tiſchen und Stühlen: Süte ſehr, 
denses, jnagt ßch eim mächlernel -Seoboißter Au 
Faßs uns konnte mian das finnfälliger machen? D 
Duech einen Sprung! Und jo hifsgen Klenſchen heute nog un 

.—Ä L Nun, aian sing 
in das neue Jahr. nein, Man ſpraug in das nene   

der Mitt i Eenen lter Skangf n „ hen ind erbeken 

Heute hat man vergeſſen, warum man ſo luſtig iſt am 
Silpeſter und die Freude und Fröhlichteit ait en — 
ſchlägt: Beginnt man das neue Jahr fröhlich und luſtig. im 

und mit graßem Gelage, dann hat man es im ganzen 
e gut, lebt ohne Hunger, ohne Unglück, ohne Sorgen! Des⸗ 
der Schabernac, der Uz, der Mummen die großen 
— die Neuiahrsportionen an danipfenden Pfann⸗ 

Vhbe, Mue fe bes neue Fehr Hiupie fe Pe Riamsem u ſc‚ ie „as neue g onnten: 
Sie ſcheuten leinen noch ſo ſchweken Hunipen und keine noch 
ſo ſchwere Schüſſel! Daß es oft anders lam im neuen Jahr, 
was konnten ſie dafür? Sie hatten ihre Schuldigkeit Wuiſch 

ulſch 

2 

Das bewies am anderen Tage ihr Kater, der ihnen 

Wünſchen wir heute dem Nachbarn, dem Freunde, dem Be⸗ 

lEr unſere Alten wutßten 

zuſetzte! 

kannten ein „gutes neues Jahr“, dann murmmeln wir oft 
Phraſen: Früher, ja. da das ſich die Meuſchen etwas 
dabei. Sie wünſchten Glück und Segen, weil ſie ſ⸗ nach 
dieſen Glückwünſchen verlangten: Erwarien ſie doch Erfüllung 
di Wünſche! Vergeſſen iß heute ber Bra daß man früher 

nur am Jahresende Glück wünſchte, ſondern cuch die Ge⸗ 
verteilte, die men heute zu Wei Weih⸗ ichenle 

8 Bab es damals nicht, foubern unt Neviahrs- 

Solen wir ferner alle Neuiahrägrüße hier aufzählen, ja 
dir int Korden, im Süben, und Shen, bei ben 

den ßen, den Bahern und Sachſen cua⸗ 
getauſcht werden! Die groben, die feinen, poefiſchen, Iyri 

SSDDD jeiner 5 v 
Hagel des Wortes. daß es euch Herz und 

Seele dringt“ Und weiter wünſcht: Holä- undb Beinbruch! 
Soelhes Kenjahrswunſch kennt ja ſicher jeder: „Zum neuen 

Jahre Gläck und Heill Auf jede Bunde eine Salbel Au? 
gKroben Kloß ein Keil! Auf jeden Schelmen aubert⸗ 
Dalbel? Laſſen wit's genng ſein nnenblich iſt die Zahl der 
Seniahrsſpriche: üi 

Nengierig find die vielen Menſchen, beſcuders am Nenjahrs⸗ 
erichreu, 5 fe reich werden, ſich ver⸗   

beiraten, wenn ſie dieſes „Pech“ noch nicht hatten, welchen 
Mann „ſie“ bekommt, welche Frau „er“, ob ſie alle geſund 
bleiben, friſch und ſchön ufw.! Wie erfuhr man das früher? 
Man goß Blei und entlockte aus ben Figuren der Zutunft das 
Geheimnis. Das Bleiorakel wurde befragt: Es ſtand ſchon vor 
2000 Jahren in hohem Anſehen! Noch hat es bieſes Anſehen 
nicht eingebüßt, denn im Familienkreiſe mmſtehen ſie ale ben 
runden Tiſch und ſchauen wißbegierig auf die geheimnitzvollen 
SeoSchre ie ſich aus dem flüfſigen Bei auf dem Teller bilden. 

Schreck, da iſt ein Licht, das bedeutet Feuersbrunſt; da ein 
Kranz, das iſt der Todl Ob die Menſchen auch heuie noch ſo 
feft an die Schickſalshaftigkeit dieſer zufälligen und mit großer 
Phantaſie enträtſelten Figuren glauben? Vielleicht! Ein 
Aberglauben ſteckt in jedem Menſchen! 

* 

Saßt uns luß ein Glas 1 jenes 
reil le Se „ 0 benaunt von bem 75 be uäbelhünben 
Dichter Heinrich Leopold Wagner. Der Punſch iſt ſehr alt, die 

kannten ihn ſchon von 4000 Jahren und be⸗ alten 
reiteten ihn aus Eiern, fläſſigem Honig und dem Saft friſcher 
Trauben. Punſch, woher komint bein Name! Aus wo 
man dich „Pantſcha“ nannte und von wo du nach Englaud 
kamſt, dort das Nationalgetränl wurdeſt, und balb, ja, lehr 
bald Eingang fandeſt in Deutſchland! Bisher glaubte man 
immex, der alte Deſſauer“ hätte den in uen ſcreib 
eingeführt. Es ſcheint aber nicht ſo zu lem benn man ůt 
neuerbings dieſe Heldentat nicht i⸗ em alten Deſſauer zu, 
ſondern feinem gleichula ohn Heinrich von 
Aun, daß ift ja gleichgültig, wer von bieſen Deſſeuern den 
Punſch zum dei 5 machte, jeden falls haben 
wir ihn und erheben das G Gruße für das kommende, 
neue auf baß es uns üük und Freude brinae! 

Klebands e wier üus geit e Im Wilnaer polniß⸗ 

u Eötwohl das Stüd reichlech gekürzt worben ift, machte es 
Durr ber grlen Rartehkung Perſen Erndrug „ 

Seißeins Gufimitis geitorben. Morres ů 
52, Scheer, Ses Micuißhe Vulh wersrat in 

Weus des Airhbrtemen in hen Miunichen Dußian des Veseasse. 
Auch uls Eaonſcher Homerüberjeher Poi er ßch Em Dererrdes Ken. 

  

  

 



  

Sport- Turnen Spiel xC 
Schuach⸗Wettkämpfe. 

Die Klaffenmeiſter ermitielt. 
Das Turnter um die Klaſſenmei im Kreiſ i Dentſchen Arbeiter⸗Schachdundes koumſte vahßs ver dem Feſt, beendet werden. Ganz unerwartet brachte es bei er⸗ bieterten Kämpfen beionders in der AKlaſſe überraſchende Ergeb⸗ I Der Danziger Favorit Wieſchꝛictofki mußte ſich auf den dritten Plat verweiſen laſten. Ueberraſchend gut ichlug ſich gegen ihm Grönkowfki. der in beiden Partien in beſter Form führte. Der B-Spieler Danzigs emd keine ebenbürtigen Gegner. In beiden Kämpfen bonnte er ohne beſondere Mühe alle Partien ge⸗ winmen. Kehmich verhielt es ſich bei der CKlaſſe. Hier hätle bupe: enes aergden können, doch ſehlte ihm die gleiche Aus⸗ 

— ot ſtellte für die O-Klaſſe einen völlig un— igneten 3 1 ter ben, Jlenpher die zweite Partie ohne Kampf überbeh. ILIm P. rett hötte das Reſultat 4 Gewimpunfte für Frau Plau⸗ mann können, doch fehlte ihr am Schluß der erſten Partie gegen Wohlert die zerforderliche Ruhe. Dafür ſchlug ſie ihren Gegner bei der zweiten Partie überraſchend ſchnell in fünf Zügen 
beiden Gegnern e een, — 2 8 entwickelte ſich wie t: 

Im erſten Gang ſtanden ſich Langfuhr ii Zoppot 
gegenüber. Die Ergebniſſe ſind folgende ſerſtgenannt Lan, huür): A-Kiaſſe: Rahn—Grönkowfti, F. 1: 0. 1: 0. BKlaſſe: Kalſch— 
Kort, 180 1:0, 1:0. D⸗Klaſſe: Ida PiaummL.— W0 lert 
01, éů 

Der zweite Gang führte Langfuhr und Danzig zufammen Wir ſeten wiederum Langfuhr zuerſt. A⸗Klaſſe: Rahn—Wi i 
1:0, 0: 1. B⸗Klaſſe: Kelafc—Slan 017 0 . CWfahte 
730 0b 0: 1, O:1. DKlaſſe: Ida Plaumann—Mertukat 

ü Banzig und Zoppot trugen den dritten Gang aus. Wir nennen 
Danzig zuerſt. AKlaſſe: Wßecchntewſti—Gröirtowjti, F. 01, 
01. „BKlaſſe: Glag—Kort, W. 1:0, 1:0. G⸗Klaſſe: Groß 
Kort, H., 1:C, 1: 0. DP-Klaſſe: Mertukat—Wohlert 1:0, 0:1. 

Spengler-Puku. 
Am Donnerstag wurden die Spiele um den Spengler⸗ 

Pokal in Davos bei ſchönſtem Winterwetter fortgeſetzt. 
Im erſten Spiel am Vormittag ſiegte der Eishockey⸗Club 
Davos mit 5:1 über die Pariſer Canadians. Im 
Spiel am Nachmittag ſtauden ſich in den Mannſchaften der 
Untverſität Oxford und des Berliner Schlitt⸗ 
ſchuh⸗Clubs zwei ſaſt gleichwertige Gegner gegenüber. 
Die Berliner konnten gegen die ſtark verbeſferten Engländer 
mie nnker fellerttg we ihres ganzen Könnens den Kampf 

e 

  

4:2 erfolgreich beenden. 
  

ů Eisſchnellauf⸗Kekorde. 
„Keue Rekordzeiten wurden bei der ungariſchen Meiſterſchaft im 

Eisſchnelauſen über 5000 Meter erdiell. Her Sieger Cuidsß be⸗ 
wältigte die Strecke in 9: 22,7. Der deutſche „Meter⸗Relord 
(E. mte⸗Berlin) ſtoht auf 9: 33,6. 

und Domqörgen kämpfen am 7. Janvar in   

der ner von ner 
Ernſt Grimm mit my-· 
Hugentobler mit Schumann. 

h' noch nicht feſt. Weiterhin boxen: 
rankꝛeich, Gühring mit Poinge Imd 

  

Der ſchnelle Paſtor. 
Liddeil will in Amſterdam ſarten. 

Eine intereſſante Nachricht kommt aus dem fernen Oſten: 
Eric H. Liddell, der bei den Olvmpiſchen Spielen 1924 in 
Paris den 400⸗Meterlauſ in der Weltrekordzeit von 47,6 Se⸗ 
kunden gewann, will ſeinen ſent Lörgere, in Amſterdam verteidi⸗ 
gen. Der Engländer wirkt ſeit längerer Zeit als Miſſionar in 
China, wo er troß ſeiner anſtrengenden Tätigkeit der Leicht⸗ 
athletik treu geblieben iſt. In Nordchina ſchlug er über 0 uu-O 
400. Meter alles, was ſich ihm entgegenſtellte und kürzlich ſchuf 
Ketord. 100 Meter mit 16,8 Sekunden einen neuen oſtaſtatiſchen 

RNuud ſpringt 72 Meter geſtanden. 
Ein 72-Meter⸗Skiſprung aund . in Flubergsbacken (Nor⸗ 

wegen) dem Norweger Sigmund Rund. Eine glänzende Lei⸗ 
ſtung, hinter der ſelbſt der bekannte Springer Tullin Thains 
zurückſtehen mußte, da er es nur auf 71.5 Meter brachte. 

Studentenſport in Nußſland. 
Die Zentralſtelle der proletariſchen Studentenorganiſatton 

in Moskau plant für dieſen Winter die Durchführung eines 
ſchuhrmerſ und ortlichen Programms. Konkurrenzen in Schlitt⸗ 
ſchuhlauf und Slilauf fud vorgeſeben für den Januar nüchſten 
Jahres als Vorprobe für die offtzielen Karapfſpiele vom 10. 
bis 15., Februar, zu denen jeti ſchon über 1000 Teilnehmer ſich 
eingeſchrleben haben. — — ‚ ‚ 

  

Hußtanen ſieat in Stettin. Nach 28tägtiger Dauer fand 
ein Berufsringer⸗Wettſtreit in Stettin fein Ende. Der 
ausgezeichnete Finne Hubtanen ſand auch hier keinen Be⸗ 
vwinger und belegte vor Kawan, Albert Sterin, Sporacek 
und Max Steinke den erſten Platz. 
RRRRRRESES Ceseseeeesee 

Betten — Bettfedern - Daunen 
„ Linschattunglen 

Metsalibettstellen für. Erwadisene und Kinder 
BETTPEDERN-REINIGUNG 

HAkergaase 638, an der Markthalle 

     

       
Verſammlungs⸗Avzeigen. 

Deutſcher Urbeiter⸗Schachbunb, Kreis Danzig. Die nächſte Si 
————— ſowie ſämtlicher Veesstchwlee ndel 
am Montag, dem 2. Sen3 1028, abends 7½ Uhr, in Langfuhr, 
Lokal „Zum Oſtpreußen“, ſtatt. Die trte werden um 
vollzähliges und pünktliches Erſcheinen erſucht. 

S. P. D. Montag, 2. Januar, abends 7 Uhr: Disku s⸗ 
Abed üu Gů dendheim. Von 

SPD. Meiſterswalde. Sonntag, 8. Jannar 1928, nachm. 
5 Ubr, Gaſtbaus Muſal, Meifterswalder 1. Stiftungsfeſt. 
Aus dem Programm: Muſtk, Anſprache, Geſangsvorkräge 
Freier Volkschor Meiſterswalde.   

U a2& 
Naäahr mitte! 

klir unsere 
D Kindor 

  

Radio⸗Stimme. 
Programm am Sonntag. 

L: Morgenandacht: Archidiakonus Arthur Brarſewetter 
(St. Martien). Chorgeſänge des Domchors zu Si. Mörten. 
Veitung: Reinholdb Kvoeuenkamp. 11: Wetterbericht. 11.30: 
Matinéee, Ausführende: Kammerſängerin Elſa Bartſch⸗ 
Strauß (Berlin). 12.55: Uebertragung des Nauener Zeit⸗ 
zeichens. 18.01: Zeitangabe. Wetterbericht. 15: Schachſchul⸗ 
funk: P. S. Levnhardt. 15.30: Sonaten für Violine und 
Klavier: Georg Beerwald — Erich Seibler (6. Veranſtal⸗ 
tung). Franz Schubert. 1. Sonatine. 2. Duo, 106.30—18: 
Nachmittagskonzert — Funkkapelle. 18: Ingendſtunde: In⸗ 
tereſſantes von den Waſſerkraftwerken in Bayern: Diplom⸗ 
ingenieur Auguſt. 18.30: Humor in der Weltdichtung (8. Ver⸗ 
anſtaltung): Griechen und Römer: Dr. Ludwig Goldſtein. 
19.30: Eſperanto⸗Sprachunterricht für Anfänger: Rechnungs⸗ 
reviſor i. R. Schattat, Prüfungskommiſſar des Eſperanto⸗ 
Inſtituts für das Deutſche Reich. 20.10. Vopulärer Opern⸗ 
Abend. Dirigent Carl Rankl. Soliſt: Oreſt Ruſnak⸗Berlin, 
Tenor (a. G.) Anſchließend: Tagesnenigkeiten, Sportfunk. 
bicena bis 23.90: Tanz⸗ und Unterbaltungsmuſik — Funl⸗ 

welle. 
—.——— 

Aerztlicher Sonntagsdienſt. 
Den ärztlichen Sonntagsdienſt üben aus in Danzig: 

Dr. Beck, Töpfergaſſe 19, Tel. 275.64; Dr. Lenz, Heiligo⸗ 
Geiſt⸗Gaſſe 103, Tel. 219 12; Dr. Itzig, Langgarten W, 
Tel. 259 84, fämtlich Geburtshelfer. — In Lanafuhr: 
Dr. Hoffmann, Hauvtſtratze 90, Tel. 410 20, Geburtshelfer; 
Dr. Swierzewiki, Hauptſtraße 30, Tel. 412 00. — In Neu⸗ 
fahrwaſſer: Dr. Wobbe, Saſper Straße 10, Tel. 351 32, 
Geburtshelfer. — Den zahnärätlichen Sonntagsdieuſt 
üben aus in Danzia: Dr. Frick, Langgaſſe 38: Dr. Woth, 
olzmarkt 27/28. — In Vangfuhr: Dr. Paradies, 

tſtraße 35. — Sonntagsdienſt des Reichsverbandes 
deutſcher Denti.ſten in Danzig: Kaliſch, Heilige⸗ 
Geiſt⸗Gaſſe 20; Haſelmann, Langer Markt 31. — In Lana⸗ 
fuhr: Mar, Hauptſtraße g1. — 

Nachtbienſt der Apotheken vom 1. bis 7. Januar in 
Danzia: Schwan⸗Avpotheke, Thornſcher Weg 11; Rats⸗ 
Apvtheke, Langer Markt 30; Eugel⸗Apotheke, Tiſchler⸗ 

'aſſe 68; Elefauten⸗Avotheke, Breitgaſſe 15: Neugarten⸗ 
otheke, Krebsmarkt 6. — In Lanafubr: Hanſa⸗ 

Apotheke, Hauptſtraße 16. — In Noaufahrwaſſer: 
Bahnhofs⸗Avpotheke, Olivaer Straße 30. — In Ohra: 
Adler⸗Apotheke, Hauptſtraße 45. — In Henbude: 
Apotheke Heubude. Gr. Seebabſtraße 1. 

Stanbesamt Lanafuhr. T. d. Gaſtwirts Johannes 
Wegener, 19 J. — Ehefrau Bertha Saße geb. Trybul, 76 J. 
— S. d. Arbeiters Johann Jurczyk, 3 Wochen. — Wiege⸗ 
meiſter Rubolf Döhring, 78 J. 2 M. — S. d. Kichenchefs 
Bruno Gläſer, 3 Tage. — Profeſſor Engen Freubenthal, 
68 J. 8 M. — Witwe Anna Colve geb. Leberecht, 60 J. v M. 
— Ärbeiter Johann Tuſchinſkt, faſt 70 J. Unehelich: 1 S. 

— 

  

  

  

  

„Andi Wagener 
Stutigarr. Domgörhen vokt mit dem Schweizer Meiſter Schmädt, 
—— 

     
   

   
pietet eis uneruchöpflichen Repertbire 

En frohes neues Jahr 
— wünscht 5* 

Willy Trossert 
Erammophon-Haus 

  

EIN FROHES MEUES JAR 

Konsum- u. Spargenossenschaft iür Danzig und Umgegend e. G. m. b. H. 

  

Meiner werten Kundschaft 

die besten Wünsche 
ꝛ2um neuen Jahr 

Damen- u. Herren-Frisiersalon 

Ernst Werner 
Alistädtischer Graben 11 

     
Memer wenen Kundechaft wansche ledb 
ein recht frobes neues Jahr! 

FELIX DROSS 
Bäckerei und Konditorei 

  

Mren verehrten Kunden, Freunden und 
Belannten wünschen 

eim Froſues enẽes Vaſkr 
Renk & Co, Heubade 
Bickerei und Koadiborei 

  

Ein glückliches neues Jahr 
meiner Werten Kmdschaft u. sllen Behrunten 

Frau TEEA HAWIOG 
Eiarirellar, MHAErI—— 63 

    

2UMNEUEN JAHNRE 
Ein frohes neues Jahr 
wünsche ich meinen werten Kunden 

   

allen Kuoden und Geschkilstreunden 

Tischlerzäse 44 

  

ick ein 

Ou10 

PROIES NELES YAlfR 
Wiünscht ihrer werten Kundschaft 

Drogerie Bolsmard-Bulinsk 

      

  

    

Ein frohes 

neues Jahr       
umd Verwandten 

  

     

   

    

Meinen verelirten Kunden wünsche 

Iroſfhes mennes Jaſur 

Blanł, Heubude 

    

Kassubischer Merkt 18. am Bahnbof 

  

wünscht seiner werten Kundschaft 

SALONBOETZ 

Cimn fromes Nemjafir 
wünschen allen Iuserenten, Lesern, Mitarbeitern und 

45* Geschãttsfreunden 

Vertat m. MedanfOn „Damsaider Volfrastimeue“ 

— 

Hermann Stupel 
Musikhaus Nomet, Breitgasse 180 

  

   

  

    

Ein frohes neues Jahr 
wünscht seiner werten Kundachaft 
und allen Verwandten und Bekannten 

Eernhard Schimmelpfennig 
Damen- und Herrepfriseur 

Wellgerse 47 

Gegenüber der Ortiskrankenkasse x 

—..—t.— 
x Srosit Nenbaſir! 
wünscht allen werten Gösten und Freunden 

Restaurant Aloys Radtke 

Breltgasse Nr. 38 & Telephon 242 70 

  

      

Meinen verehrten Kunden. Freunden 
uvnd Bekannten wWünsche ich 

ein frohes neues Jahr 

Max Specht, Drogerie 
Heubude. Heidseestraße Nr. 22 

  

        
   

    
           



2UM NEUEN GCAHNRE 

DANZIGER HUT-VERTRIEB 

  

Glücke auf 

zum neuen Jahr! 

BIERPALAST 
Inhaber B. SCHLEGEI. 

Breitgsse 220½23 

  

   
Viel Glück im neuen Jahr 

wünscht der Stammtiachrunde 
und allen Gästen und Bakannten 

Konditorei Joh. Maire 
Piefferstadt 61 Telefon 26760 

    

     
    

     

  

Viel Glück für 1928ʃ 
Fleischermeister 

Fr. Grunow und Frau 
Paradiesgasse 21 Tel. 278 38    

  

X— —— 
Cimn Ffroſies 

IEES Jaſur 
Mübescit une mertenm KHnnden, 
Bernnaten auι Frenncten 

Arthur Efims 
Ch: ArAE A 

Hohe Seiyen Ehrs TeirpheA 234 10     
Mel Bluck im neuen Jahre 

Speisewirtschaft 
Fiscimarłkt r.15 

  

meiner werten Kundschalt, 

sowie Freunden u. Bekannten 

Ein frohes neues Jche Ein Kohe Ein Rohes neues Jahr 

M. Balda 
Melzergasse 15 

Markihalle [Kcher Seud Er. 

  

Meinen werien Gästen, Vereinen 

   

    

Fröhliches neues Jahr 
wanscht seiner Kundachaſt 

Lange Brücke 20 

Ein froſies neues Juſiur 
meiner werten Kundschaſt und allen Gaschdſlsfreunden 

Jot das Tich⁷t defcht im MNMatuse, 

ruſe Oito NMeinrich Mrdüuise 
Il. Damm 15 Tel. 22200 

  

EN FROIHES MELES JAHR 
——— Ein frohes neues Jahr 

Fritx Bredow und Fran 
wWülnachen wir unseren 

werten Kunden 

** 

Danziger Seifenwerk 
G. w. b. H. 

Daasze. Baumgtruche Caee ι Die besten Wünsche 
fur das neue Jahr 

allen werten Güsten und Bekannten 

M. Stappuhn 

   
Obne 5%0 7/ 

Eeei SAE EAE 

   

Wir wünschen 
unseren Bekaanten soie Vereinee und 

Stommgisten 

ein recht frohes neues Jahrl 

Kaffee Derra 
Cafè Buürgergarten 

EROSIL NMEUJALIR G„ 

  

wünscht die Firma 

ALFERMANN& CO. 
Dampfdestillation— Likõrfabrik,,Zur goldenen Kugel“ 

Flochmarkt 40%41 

  

Proslt MNeujahrl 
An werten Gäister und Baekranten 

    

     

wüvscht ellan veinen Gäxten 

„Die gelbe Gefahr“ 
Puul Müiunahi ee 

Paradirsgasse 16 / Tetephon 22965 

Mel Sluck n. Arheit Im neuen Jahre 
Wünacht 

W. Lulæns, Kurbaus Glettkau 

  

Mestauramt ., Die Büärserstübchen“ 

  

    

Restaurant Gustav Reimann 

  

EN FROIES PROSTT MEIIIAHR 

ERDMAKK EOERTZ 
LBWerfabe., Zum CrbDee Te“- Lange Beuehs2 

  

86
61
 

Mersxſicfiæ 

SſüicHπ,ι—ι⁷—:mscfα 

IEenfenn Jaſar 
meinen wertan Cdstes 

und Bekannien 

SiisfAαD TLan 
IIIICI Sraunt 

AttstUütt-πfρH Orenſbem 55 

Ein frohes neues Jahr 
Wümscht allen Gästen und Bekennten 

Lengies und Frau 
Neufahrwasser 

Prosit Neujahr ö 
ruft der billige 

CHILEWSKI 
aus dem Marktballenkeller 

Stand 38 

EIN PRonEHSs MEUESGS aaun 
——— — — ——— 

OorroTLAU 
MEASTAURAr LUÆ OSUDen 
Rummbeu 11 Teiepben 

Gvrh'e MVosterfeler = isben KI 

Stlaunut Tenn! Haseel 

Ein frobes neues Jahr 
Vüuscht zeinen Werten, Oüistes, Behsst, 

Fraunden und Verwandten 

Jos et Smucinstd und Frau 
LKöriabrik Altst. Graben 44. Tel 2248“ 

Gesundes neues Jalur 
wünscht sainar verchrten Kundschaft. 

Freunden und Bekunster 

„Tiefer Keller“ 
Jopenfuuαισι 3 R Scofer 

d Belrannten 

.— 
Wbes, Leues Abr! 
Hormunn Papin 

Eootel Werdertor“, Kneipab 25 
Teieph²e 22760 

Viel Glück im neuen Jahr 
wünsche ieh allen meiten Werten Gästen 

Süddeutsches Hotel 
Samwel Leiian 

Remmban 55 Telephor 2³264 

    

Sroſties, memnes Jaſrr 
F. Dobric und Frau 

Eenbute, den XL. Derrmber 2-/ 

wünecht allen Garter vꝗ Bekrenten 

Ein irohes neues Jahr 

Fritz Meiswinkal, Fistecherhee 

  

   

    

  

Ein frohes neues Jahr 
Wüuscht allen Verrunden. 
Freunden und Belannten 

Max Haha und Frau 
An Spendhaue Nr. 1 

     
   

SEDUEIEhbes ene Juinrt 

und *ieg 

Richard Ellervaidꝰ Heubude 
KDlOnAHVAeA Delikatese 

EArate — 

    

Alen werten Gäslen, Buumden 

  

Kroa“, EN FROLIES MELES ALR ——2— 
NMemiaſr wünscht seiner werlen Kundschaft x krohes, neues ahr * 

x * VBELHAUS FEN SELAU X Eridt und Frau 
Restaurant x ü x — —3— Restaurant Rammban Nr. 30 0 

Zur Schmiede- b — — — —— 

Bumsveße 1 ů 
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